Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Vreglau 


* 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


W 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 7. Februar. reiburger lahmend. Fonds 
anfangs feſt, dann flau. Stastichdſ en Sax Prömien- Anleihe 116%. 
Schleſ. Bankverein 97. Commandit⸗Antheile 118. Kölns Minden 15374. 
Alte Freiburger 143%. Neue Freiburger 131. Oberſchleſ. itt. A. 152. 
Oberſchleſ. Litt. B. 141. Oberſchleſ. Litt. C. 1384. Wilbelmsbahn 127 4. 
Rheiniſche Aktien 112. Darmftädter 1244. Deſſauer Bank⸗Aktien 9674. 
Oeſterr. Gredit- Aktien 139. Oeſterr. National⸗Anleihe 85%. Wien 2 Monate 
90%. Ludwigshafen⸗Bexbach 147%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 105%. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 60. . 

Berlin, 7. Februar. Roggen. Matter und niedriger. Februar 43%, 
bis %, Februar⸗März 44, Frühjahr 44% Gd. — Spiritus. Flau, ge⸗ 
ringes Geſchaͤft. Loco 26%, Februar 27%, Februar⸗März 27%, Marz⸗ 
April 27% April⸗Mai 27%. — Rüböl. Matter. Februar 16%, 
Frühjahr 16½. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 5. Febr. Die „Morning⸗Poſt“ meldet, daß Perſien eine Ar⸗ 
mee ausrücken laſſe, um fich der engliſchen Expedition zu widerſetzen. 
: Die geftrige Parlamentsſitzung war ohne Bedeutung. Die „Times“ giebt 
eine Ueberſicht des mit Dänemark wegen Abſchaffung des Sundzolls abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrags. 
Nom, 1. Febr. Monſignor Pacca und Gonte Alborghetti find der Kai⸗ 
ſerin Wittwe von Rußland nach Civita vecchla entgegengereiſt. 
Neapel, 31. Jan. Der Mordverſuch auf den Erzbischof von Matera 
nt 5 Der getroffene Kanonikus heißt Bonſanto, der Mörder 
ncona (?). 
Udine, 5. Febr. Aufträge aus Wien bewirkten einen Aufſchlag der 
Seide, welche überhaupt ſehr beachtet iſt. 


Breslau, 7. Febr. [Zur Situation.] Die engliſche Thron⸗ 
rede wird von der engliſchen Preſſe als außergewöhnlich inhaltslos ver⸗ 
urtheilt, weil fie keine Fingerzeige Über die im Innern vorzunehmenden 
Maßregeln giebt, und ſelbſt da, wo von den Bankſtatuten die Rede iſt, 
ſich aus den allgemeinen Ausdrücken die Abſicht der Regierung nicht 
erkennen läßt. Uebrigens ſcheint die Thronrede noch im letzten Augen⸗ 
blick von dem Minifterconfeil modifizirt worden zu fein. 

In der Analyſe nämlich, welche die „Times“ vorher über den 
„wahrſcheinlichen“ Inhalt der Rede gegeben hatte, war Hoffnung ge⸗ 
macht worden, daß die Königin eine Reduktion der Einkommentaxe 
ankündigen und daß unter Anſpielung auf die Gegenwart engliſcher 
Repräſentanten bei der moskauer Krönung, die Zuverſicht ausgeſprochen 
werden würde, daß das Vertrauen und die Freundſchaft zwiſchen Eng⸗ 
land und ſeinem ehemaligen Feinde wieder hergeſtellt wären. 

In beiden Vorausſetzungen bat, fi die „Times“ getäuſcht, und 
„Nord“ vermuthet, daß der letztgedachte Paſſus in Folge der inzwiſchen 
eingetroffenen ruſſiſchen Note bezüglich des perſiſchen Krieges wegge⸗ 
blieben ſei. 5 

Diefer Konflikt mit Perfien dürfte, wenn die Adreßdebatte maß⸗ 
gebend iſt, auch der einheimiſchen Oppoſition den einträglichſten Stoff 
abgeben; mindeſtens hat fie ſich hier ihr Terrain bereits abgeſteckt, 
da Lord Palmerſton die Erklärung abgab, daß das engliſche Budget 
die Koſten des perſiſchen Krieges zu tragen haben werde. 

Den Hauptangriffs⸗Punkt wird indeß jedenfalls die Einkommen⸗ 
ſteuer abgeben, da hinſichtlich dieſer die Agitation bereits ſchwungreich 
geworden iſt, und jede Oppoſition in England nur dann auf einen ſieg⸗ 
reichen Erfolg rechnen kann, wenn ſie ſich auf innere Fragen fügt. 

Sn Betreff der zur Diskuſſion gehrachten Fragen der auswärtigen 
Politik iſt übrigens hervorzuheben, daß weder Lord Palmerſton, noch 
Lord Ruſſell ſich ſehr zuverſichtlich über das Zustandekommen eines 
Arrangements zwiſchen Preußen und der Schweiz hinſichtlich der neuen- 
burger Frage ausgeſprochen haben. 

Zu ſehr lebhaften Beſchuldigungen gab die neapolitaniſche 
Frage Veranlaſſung; indeß dürfte auch ſie bald zu den — abgemach⸗ 
ten gehören, wenn ſich die pariſer Nachricht der „Poſt“ beftätigt, daß 
die neapolitaniſche Regierung durch eine Großmacht (Oeſterreich) wieder 
freundſchaftliche Anknüpfungspunkte mit Frankreich und England ange⸗ 
* habe. 

zun Dagegen iſt es zwiſchen Oeſterreich und Sardinien aufs Neue zu 
wen Grörterungen gekommen, für weiche der „aggreſſive Ton 
ren. Preſſe“ zum Anhaltspunkt dient, obwohl der Haupt: 
geln ber aſderreichiſchen Verſtimmung wohl in einer, Sardinien Schuld 
meter Beem zu ſuchen ſein dürfte. 8 
16 in Folge er aber dürfte das Verhältniß Oeſterreichs zu Frank: 
reich in Folge der ausgeſprochenen Erklärung d iteurs“: 
reich auf der Verein rung des „Moniteurs“: daß 
Fran gung der Donau⸗Fü ü b — 
ſich geſtalten, und man meldet bereits 8 Wilen, daß a i 
Kabinet unter dieſen Verhältniffen wohl eee 
gar hn Zune, a0 dm Firtenämen drache = 
ndeß m . ze ein Vorwand finden laſſen t e 
> rweilen zu rechtfertigen. Di rr a 
. übrigens wie folgt: Die betreffende Stelle des „Mo: 

„Schon bei den wiener Konferenzen f 
aus, daß die Vereinigung der Fürſtenthüm 
welche der Moldau und Walachei am eheſten die Kraft und 
währten, welche nöthig, um von dieſer Seite eine der 


da die direkt dabei 


für ſie ein neues Pfand der Sicherheit und Unabhängigkeit nach ae 


und für die Bevölkerung ein Element der Wohlfahrt enthält 

N a 0 „ kei 
Moment in ſich birgt, welches mit dem Suzeraͤnetätsrecht 55 sn 
Pforte nicht vollkommen in Einklang ſtünde.“ 


„Einkommen-, hier eine Mieth 


„treibenden ſchwer fallen dürfte, 


Sonntag den S. Februar 1857. 


Preußen 
t Berlin, 6. Februar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Der durch das Geſetz vom 20. Mai 1854 mit Rückſicht auf die da⸗ 
maligen politiſchen Verhältniſſe zur Beſtreitung des außerordent⸗ 
lichen Geldbedarfs der Militär-Verwaltung bewilligte 
ertraordinäre Kredit von 30 Millionen iſt bekanntlich durch 
zwei verſchiedene Staats-Anleihen von je 15 Millionen realiſirt worden. 


von 93 Prozent, 
13,950,000 Thlr. 
14,775,000 Thlr. 


Die Erſtere ward im Jahre 1854 
alſo mt i 
die letztere im Jahre 1855 zu 983 Proz., alſo mit 


untergebracht, fo daß der Geſammt⸗Ertrag beider 
Anleihen ſich aun oo. 
belaufen hat. Für dieſe Militär⸗Bedürfniſſe ſind im 
Jahre 1854 4,350,725 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. 
im Jahre 1855 . 9,344,177 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. 
und im Jahre 1855 510,263 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
verwendet worden, im Ganzen allo. . . . 14,205,167 Thlr. 


ſo daß noch ein diſponibler Ueberſchuß von 14,519,833 Thlr. 
verblieben iſt, welcher nach dem Geſetz vom, 7. Mai 1856 inſoweit 
zum Bau der kreuz⸗frankfurter und ſaarbrücker Eiſenbahn verwendet 
werden ſoll, als er zu den darauf bereits angewieſenen und durch an⸗ 
dere Geſetze noch darauf anzuweiſende Summen nicht abſorbirt würde. 
Ein von dem Finanzminiſter eingebrachte Geſetzvorlage enthält die 
ihm ertheilte Ermächtigung, aus dieſem Ueberſchuſſe: 
1) das Defizit im Staatshaushalte aus den Jahren 1854 und 
1855 zu beſtreiten mit 4,700,774 Thlr. 
2) den Betriebsfonds der General-Staats⸗ 
Kaſſe zu erhöhen unn 
3) die Koſten zu entnehmen, welche die Bei- 
behaltung der dreijährigen Dienſtzeit für die 
Zeit vom 1. Oktober 1856 bis Ende des 
Jahres 1857 erfordert, mit 


zu einem Kurſe 


28,725,000 Thlr. 


2,324,798 Thlr. 


1,173,938 Thlr. 


Summa 5,199,510 Thlr. 
Der nach Abzug dieſer Summe von dem Ueber⸗ 
ae err a 14,519,833 Thlr. 


verbleibende Beſtand von 6,320,323 Thlr. 
würde ſonach auf den Bau der beiden gedachten Eiſenbahnen verwen⸗ 
det werden können. In den Motiven des Geſetzentwurfs werden als 
Grund des Defizits die durch die ungewöhnliche Theuerung herbei: 
geführten beträchtlichen Mehr⸗Ausgaben der Militär- und Strafan⸗ 
ſtalts⸗Verwaltung in den Jahren 1854 und 1855 bezeichnet. Es 
wird ferner angeführt, daß zwar der General- Staatskaſſe in 
den Jahren 1847 und 1848 ein eigner Betriebsfonds von 
2,675,202 Thlr. überwieſen worden ſei, derſelbe aber nicht mehr aus⸗ 
reiche, um temporären Geldverlegenheiten vorzubeugen, indem außer 
den in vierteljährlichen reſp. monatlichen Raten praenumerando zu 
beſtreitenden Zahlungen an Beſoldungen, Penſionen u. ſ. w., die eine 
Summe von 7 bis 8 Millionen erreichen, faſt ſämmtliche Staats- 
kaſſen noch anderweitige beträchtliche Zahlungen zu leiſten haben; 
namentlich bedurften die erſt in den letzten Jahren neu hinzugekom⸗ 
menen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen ſtets eines Vorſchuſſes von 1 bis 13 Mil⸗ 
lionen zur Beſchaffung der nothwendigen Betriebsmittel u. |. w. 
Andrerſeits könne auf die regelmäßigen Ablieferungen der Ueberſchüſſe 
derjenigen Verwaltungen, welche einen ausgedehnten Betrieb haben, in 
den erſten Monaten des Jahrs nicht mit Sicherheit gerechnet werden, 
fo daß es, um die General⸗Staats⸗Kaſſe ſtets in einem zahlungsfähi⸗ 
gen Zuſtande zu erhalten, erforderlich ſei, ihren Betriebsfonds min⸗ 


deſtens auf den Betrag von 5 Millionen zu bringen, ihn mithin um 


2,324,797 Thlr. zu erhöhen. Endlich werden zur Rechtfertigung der 
Poſition von 1,173,938 2 75 ft Defentligen . 99 5 an⸗ 
eführt, auf welche die Denkſchrift zu den neuen Steuergeſezen Bezug 
A a ie Gros des Militär⸗Etats um jährlich 782,625 
Thlr. zur Wiederherſtellung der dreijährigen Präſenz im 
Militärdienſte zu motiviren. Da dieſe Maßregel ſchon feit dem 
1. Oktober 1856 ins Werk geſetzt iſt, die neuen Steuern aber erſt 
ſeit dem 1. Januar 1858 erhoben werden ſollen, ſo ſoll der Koſten⸗ 
aufwand für die Zeit vom 1. Oktober 1856 bis Ende 1857 aus 


dem vorhandenen Anleihefonds beſtritten werden. 

i der berliner Kaufmannſchaft haben in einer 
panten En 15 das Abgeordnetenhaus angegangen, die Ge⸗ 
fegeövorlagen wegen der allgemeinen Gebäudeſteuer, der Ab⸗ 
änderung der Gewerbesteuer und Besteuerung der Aktien⸗ 
Geſellſchaften, ſowie der Reviſion der Aktien-Geſellſchaf⸗ 
ten im Stempel⸗Intereſſe abzulehnen. Sie ſtellen an dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe, betreffend die Gebäudeſteuer, aus, daß er zwei grund» 
beaſc kpene Prise vereinigen wolle, indem er die Gebäude auf 
dem Lande nach dem Einkommen aus dem Ertrage der Wirthſchaft, 
in den Städten nach dem Miethswerthe beſteuere, mithin dort eine 
öfteuer ſchaffe, und daß er für die Städte, 
Ueberbürdung des 5 führe, 
i ie vorzugsweiſe Benutzung des ganzen Gebäudes über 
der Piogetfaß "entfepeiben laſſe, und es daher den meiften Gewerb⸗ 

ſich dem . 5 pCt. 

es zu entziehen. Gegen die beabsichtigten Aenderungen 

der Gewerbesteuer weden Te an, Daß dung die Grhöhung der 
Mittelſätze nicht blos die größeren Gewerbs⸗ und Handelöleute, ſondern 
eine große Anzabl von Perſonen betroffen würden, welche Gewerbe im 
mittlern Umfange betreiben, und für welche die Steigerung um 383 
pCt. als eine übermäßige Ueberbürdung erſcheinen müſſe, wie ja im 
Geſetze ſelbſt dadurch anerkannt ſei, daß der § 13 der Verwaltung 
die in keinem ſonſtigen Steuergeſetze eingeräumte Machtvollkommenheit 
beilege, Ermäßigungen in einzelnen Fällen eintreten zu laſſen. Die 


namentlich Berlin, zu einer 


exceptionelle Beſteuerung der Aktien-Geſellſchaften erklä⸗ 
ren ſie als eine ungerechtfertigte, weil die Aktien bereits durch die Ein⸗ 
kommenſteuer betroffen werden, und als eine unpolitiſche, weil ſie der 
Vereinigung kleiner Kapitalien für verſchiedene wichtige Gewerbe, die, 
wie die Motive ſelbſt zugeben, nur im Großen mit Erfolg betrieben 
werden könnten, hemmend in den Weg trete, und dahin führen werde, 
der Bewegung des Kapitals eine dem Nationalwohlſtande nachthei⸗ 
lige Richtung nach dem Auslande zu geben. Endlich ſtellen ſie die 
Nothwendigkeit einer beſondern Kontrole von Aktien⸗Geſellſchaften zu r 
Wahrung des Stempelintereſſes in Abrede. 

Die Finanz⸗Kommiſſion hat in ihrer geſtrigen Sitzung den 
Geſetzentwurf, betreffend die von den Aktien- und ähnlichen Ge⸗ 
ſellſchaften zu entrichtende Gewerbeſteuer angenommen. 


Berlin, 6. Februar. Der den beiden Häuſern des Landtags vorgelegte 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Gebäudeſteuer, hat in den Landtags⸗Kom⸗ 
miſſionen nicht blos eine bedeutende Oppoſition gefunden, es hat ſich dieſelbe 
vielmehr auch von anderen ſehr beachtenswerthen Seiten an den höchften 
Stellen in einer fo nachdrücklichen Weiſe geltend zu machen gewußt, daß die 
Staatsregierung nicht abſolut auf der Annahme dieſes Geſetzentwurfs beſte⸗ 
hen wird, obſchon man ſich nicht entſchließen kann, die Vorlage vor der 
Landtags⸗Debatte zurückzuziehen. 

Gegen die Beſteuerung der Aktien⸗Geſellſchaften giebt ſich na⸗ 
mentlich in der Rheinprovinz und in den induſtriellen Diſtrikten der Provinz 
Weſtfalen ein ſehr lebhafter Widerſpruch zu erkennen, und durften ſchon in 
nächſter Zeit Petitionen geger dieſe Beſteuerung bei dem Landtage einge⸗ 
bracht werden. 

Dem Entwurfe des Abgeordneten v. Lavergne⸗Peguilhen über die 
nn landwirthſchaflicher Banken ift aus der Feder eines namhaften 
biefigen ankiers, der früher Mitglied der Kammern war, ein Gegenentwurf 
den a geſtellt worden, der, als Manuſkript gedruckt, veröffentlicht wer: 
en wird. 

Auf Antrag des k. Konſiſtoriums zu Königsberg iſt jetzt höher 
genehmigt worden, daß die evangeliſchen Bewohner von 5 5 9 aus 
bezirke Marienwerder belegenen, bis jetzt zu katholiſchen Pfarrbezirken gehö- 
rigen Ortſchaften als beſondere evangeliſche Kirchgemeinde zur evangeliſchen 
Pfarre Culmſee eingepfarrt werden. 
mung, daß die an die katholiſche Kirche und Pfarre zu entrichtenden Gefälle, 
wie Meßkorn und Zehnten von den evangeliſchen Bewohnern auch ferner ent⸗ 
richtet werden müſſen. 

Der zum vortragenden Rath und Oberkonſiſtorialrath ernannte Dr. Wi⸗ 
chern wird in nächfter Zeit eine größere Reife durch die Gefangenenanſtal⸗ 
ten der Monarchie antreten. Erſt nach Beendigung derſelben wird mit der 
projektirten Neugeftaltnng des Gefängnißweſens vorgegangen werden. 

G. Nawitſch, 6. Februar. [Inſtallation. — Ein 9 
Unvorſichtigkeit.] Am 25. v. M. erfolgte in gebührend würdiger Weiſe 
die feierliche Amtseinführung des Paſtors Müller zum Pastor sec. an der 
evangel. Kirche in unſerer Nachbarſtadt Bojanowo. Der von Andaͤchtigen 
überaus zahlreich beſuchte Gottesdienſt begann mit dem Liede: „Mit Gott 
will ichs anfangen“, worauf Rektor Neugebauer aus Breslau den erſten Theil 
der Liturgie hielt. Nachdem unter Poſaunen und Pauken das Lied: „Herr 
vor deinem Angeſichte“ geſungen wurde, trug Paſtor Philipp, Vorgänger des 
Introduktus, nunmehriger Pfarrer in Guhrau, den zweiten Theil der Liturgie 
vor, woran ſich die zu dieſem Feſte gewidmete Arie bei ſtark beſetztem Chor 
anſchloß. Superintendent Altmann von hier vollzog alsdann den Weihakt. 
Nach dem Hauptliede: „Gieb ihm, o Vater, Glück und Kraft“ beſtieg der 
neugewählte Seelenhirt die Kanzel und legte ſeiner Antrittsrede die apoſto⸗ 
liſchen Worte zum Grunde: „Mir iſt bange, aber ich verzage nicht“. — Am 
1. d. M. wurde an der Brücke bei der Scheune des Schulzen Kahl in Szy⸗ 
manowo im Graben ein todtes, in das Eis eingetretenes neugebornes Kind 
gefunden. — In Polniſch Damme haͤtte ſehr leicht das Leben eines Men⸗ 
ſchen durch Unvorſichtigkeit gefährdet werden können. Ein Bauer daſelbſt 
ließ nämlich an unverſchloſſener Stelle ein geladenes Terzerol liegen, nicht 
ahnend, daß daſſelbe in die Hände ſeines vierjährigen Söhnchens kommen 
könnte. Doch der Burſche wußte wohl zu dieſer ale zu gie 
und zugleich damit ſchon fo umzugehen, daß er auf ein 16 jähriges Mädchen 
zu zielen und ſchießen verſtand. Glücklicherweiſe traf der Schuß in den 
Oberarm, ohne ihn erheblich zu verletzen. 


Deut ſech land. 


Stuttgart, 3. Febr. [Hofnachricht.] JJ. kk. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin werden, wie die „Allg. Ztg.“ meldet, im 
Laufe dieſes Monats nach Nizza zum Beſuche der Kaiſerin Mutter 
von Rußland ſich begeben, und den Reſt des Winters dort verweilen. 
Später ſoll, in Begleitung der kaiſerlichen Mutter der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin, ein Beſuch in Rom beabſichtigt fein. JJ. kk. HH. werden erft 
bis zum Monat Mai wieder nach Würtemberg zurückkehren. — Hof⸗ 
rath Hackländer iſt von ſeiner italieniſchen Reiſe wieder hier einge⸗ 


troffen. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 6. Febr. Der Central⸗Ausſchuß des Severinus⸗ 
Vereins veröffentlicht unterm 1. Febr. das Programm der erſten Pil⸗ 
gerfahrt von Wien nach Rom im Jahre 1857. Die Reiſe findet 
ſtatt, wenn ſich hierzu 10 Perſonen melden und aufgenommen werden. 
Die Anmeldung und Aufnahme muß längſtens bis 6. März erfolgt 


fein, deßgleichen if auch der Betrag von 200 Fl. bis dahin zu erles 


gen, wofür von Trieſt aus die Fahrten zu Land und zur See, die 
Verpflegung, Unterkunft ꝛc. beſtritten werden. Was nach vollendeter 
Reiſe an Geld erübrigt wird, ſoll unter die Pilger gleichmäßig ver⸗ 
theilt werden. Die Reiſe beginnt am 20. März mit der Abfahrt von 
Trieſt nach Venedig, am 23. wird dieſelbe von Venedig über Padua, 
Ferrara, Bologna, Florenz, Piſa, Livorno und Civitavecchia fortgeſetzt. 
Ankunft in Rom am 2. April, Aufenthalt daſelbſt bis 14. Vom 14. 
bis 19. Rückreiſe über Aſſiſi, Loretto und Ancona nach Trieſt. — 
Frauen kann die Mitreiſe nicht geſtattet werden. — Wie wir erfah⸗ 
ren, ſind Briefe aus Bologna eingetroffen, nach welchen ſich der Kar⸗ 
dinal Viale Prela auf dem Wege der Beſſerung befindet. — Se. 
Eminenz der Kardinal⸗Erzbiſchof von Agram, v. Haulick, wird am 10. 
März in Begleitung des Domherrn Petrosic und des Sekretärs Gas⸗ 
parte feine Reife über Trieſt nach Rom antreten. — Der von Kon⸗ 
ſtantinopel zurückgekehrte kaiſerlich öſterreichiſche Bevollmächtigte bei der 
Reorganiſirungs⸗Kommiſſion der Fürſtenthümer, Baron v. Koller, wird 
demnächſt wieder nach Bukureſt reifen, wo die Organifitungs-Kommif- 
ſion noch vor Ablauf des in der pariſer Nachkonferenz beſtimmten Ter⸗ 
mins (30. März) ihre Arbeiten beginnen wird. — Mittelſt Südbahn 


Bemerkenswerth iſt jedoch die Beſtim⸗ 


2 5 
. 


find heute noch Couriere mit Depeſchen für die in Mailand weilenden 
Miniſter dahin gegangen. — Es verlautet von einer in Ausſicht ge: 
ſtellten Aenderung der Statuten der Hypotheken-Abtheilung der Na: 
tionalbank, wonach auch geringere Beträge, als derzeit bewilligte, dar: 
geliehen werden können. 
z Wien, 6. Februar. Die heutige telegraphiſche Depeſche aus 
Paris hat, wenn anders deren Sinn richtig iſt, hier bedeutendes Auf— 
ſehen erregt. In dem Augenblicke, als die Frage wegen Geſtaltung 
der Donaufürſtenthümer durch die auf Ende März angeſetzte Rückkehr 
unſerer Okkupationstruppen in den Donaufürſtenthümern neuerdings 
in den Vordergrund tritt, wird natürlich auch die Discuſſion über die 
Vereinigung der Moldau und Wallachei wieder aufgenommen werden, 
und Oeſterreich rechnete dabei keineswegs darauf, daß Frankreich ſich 
von den Intriguen Rußlands beherrſchen laͤſſen würde. Es frägt ſich 
nun: Ob das wiener Kabinet unter den gegebenen Um— 
ſtänden ſich verpflichtet fühlen wird, die Donaufürſten— 
thümer Agitationen ruſſiſcher Prätenſionen preiszuge— 
ben und ſeine Truppen zu dem beſtimmten Termine zu— 
rückzuziehen. — Wir find in der Lage, über das zu erwartende Ge— 
meindeſtatuteinige Andeutungen zu geben. Ein eigentliches Gemeindefta- 
tut mit allen Detailbeſtimmungen für die Städte und das flache Land ſteht nicht 
zu erwarten. Die Abſicht der Regierung iſt nur, die allgemeinen Grund— 
züge für den Wirkungskreis der Gemeinden zu normiren und die 
Spezialſtatute für die Landgemeinden und die Städte den Landesver⸗ 
tretungen zur Berathung zu überlaſſen, welche in der Lage ſind, die 
Bedürfniſſe zunächſt ordnungsmäßig zu prüfen. — Die Neugeſtaltung 
der Militäradwiniſtration iſt von tief greifenden Folgen. Am auf: 
fallendſten iſt hierbei, daß bezüglich der Kontrolbehörde das Prinzip 
der Centraliſation aufgegeben und die einzelnen Theile der Buchhal— 
tungsorgane aus dem Verbande des oberſten Rechnungshofes gebracht 
und unmittelbar unter die Generalmilitärkommandos geſtellt, mithin 
von denſelben abhängig gemacht werden. 
Frankreich. 

Paris, 4. Februar. Im „Journal des Debats“ lieſt man 
heute: Man hat bemerkt, daß der Kaſſationshof am 20. Januar in 
ſeinem endgiltigen Urtheile in der Frage der Wahlbulletins das 
Geſetz vom 16. Juli 1850 mit dem Geſetz vom 27. Juli 1849 ver⸗ 
bunden hat, denn der Caſſationshof betrachtet die Vertheilung der 
Glaubensbekenntniſſe, Circulate und Stimmzettel, die als eine Mani: 
feſtation der Candidatur betrachtet werden müſſen, während der 20 
Tage, die der Wahl vorher gehen, als geſetzlich autoriſtit, ſobald ein 
Exemplar derſelben mit der Namensunterſchrift des Candidaten ſelbſt 
verſehen und vor jeder Vertheilung auf dem Parquet niedergelegt wor— 
den iſt. Die Geſetze vom 27. Juli 1849 und vom 16. Juli 1850, 
deren Sinn ſo feſtgeſtellt worden iſt, verändern daher unſere frühern 
Wahlgebräuche nur in einem Punkte. Künftig kann Niemand 
zum Deputirten gewählt werden, ohne ſeine Candidatur 

ſelbſt aufgeſtellt und auf der Präfektur ein von ihm un⸗ 

terzeichnetes Dokument niedergelegt zu haben und die 

Wähler haben blos unter den verſchiedenen Candidaten, die ſich öffent⸗ 
lich als ſolche aufgeſtellt haben, ihre Wahl zu treffen. 
Großbritannien. 

London, 4. Februar. [Aus der Adreß⸗ Debatte.] In der geſtrigen 
Unterhaus⸗Sitzung macht Mr. Disraeli auf mehrere Auslaſſungen in 
der Thronrede aufmerkſam. Dieſe Lücken ſeien aber nicht ihre größten Män⸗ 
gel; denn der ſchönen Hoffnungen eingedenk, denen man ſich bei der glück⸗ 

lichen Beendigung des Ruſſenkrieges hingab, frage er natürlich: Wie kommt 
es, daß die ganze Thronrede nichts als Krieg und Kriegsgerüchte athmet? 
Unmittelbar nach dem Abſchluß des pariſer Vertrages habe ſich die Regie⸗ 


rung beeilt, den Samen neuer auswärtigen Schwierigkeiten auszufüen und 


6 Monate lang die öffentliche Aufmerkſamkeit von der Betrachtung heimi⸗ 


ſcher Intereſſen abgelenkt. Dazu allein habe Italien herhalten müſſen. warten könne. am der | j t 
Die Einmiſchung in die italienifchen Dinge ſei mehr als Zeitverſchwendung | erklärte ſich England bereit, feinen Einfluß beim König aufbieten zu wollen, Verpflegungs-Anſtalten. 
geweſen, denn ſie habe nicht nur nichts gefruchtet, ſondern poſitives Unheil um ihn zum Verzicht zu bewegen, und fagte: „Wir wollen unſer 
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öſterreichiſchen Herrſchaft überhaupt erichtet waren, entgegennahm, daß! Fall man uns efragt hätte, einen abmahnenden Rath 


damals ein geheimer Vertrag exiſtirte, um Oeſterreich alle ſeine 


italieniſchen Beſitzungen zu verbürgen? (Beifall.) Nun, Sir, ich außer daß in der erſten Zeit des Krieges, als die Haltun 


1 
* 
4 


* 7 
11 
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egeben. (hört! hört! 
legt ihm zum un 


ener Vertrag iſt reine Dichtung (Lachen), und nichts 
Oeſterreichs in 


meine dies nicht als Vorwurf gegen Oeſterreichs Geſchick; ich bewundere die Frage kam, Mittheilungen zwiſchen den Kabineten von Paris und Wien ge⸗ 


außerordentliche Gewandtheit, die glückliche Weisheit, möchte ich ſagen, mit wechſelt wurden; und ich glaube, 
der Oeſterreich während des letzten Kampfes fein Ruder geführt hat. Wir Abrede (agreed), 
ſahen es die Früchte des Sieges ernten, ohne daß es einen einzigen Feldzug] Der ſehr 


mit zu machen gehabt hätte. (Hört, hört.) „Eine Garantie? Von wel⸗ 
cher Macht?“ fragte der edle Lord. 


welche Oeſterreich in dieſer Frage fürchtete — eine Garantie von Frankreich 


gegeben, und nicht blos mit der Sanktion und Bildung des edlen Lords, der Premier, England 


ne Garantie von der einzigen Macht, ten, dieſelben zu dali mah n wütet — eine i Balg anf 


N e, die franzöſiſche Regierung traf damals die 
nichts Defterreich Feindliches zu unternehmen. (Hört, hört.) 
5 hr ehrenw. Gentleman ſcheint zu denken, daß wir einerſeits Revolu⸗ 
tionen in Italien hervorrufen wollten, und anderſeits Frankreich aufmunter⸗ 
5 deren ſich gewiß 
Mit Bezug auf Neapel erklärt 


en würde. 
was jeder Regierung frei ſteht: ihre 


keine Regierung ſchuldig ma 
habe nur gethan, 


fondern auf den Rath und das befondere Andringen feiner Regierung gege⸗ | diplomatifchen an zu Neapel aus ſattſam bekannten und triftigen 


ben. (Hört, hört!) — Lord Palmerſton: Von welcher Macht? — 


Mr. Gründen abgebrochen. 
Disrgeli: Von welcher Macht? fragte der edle Lord. Wiſſen wir doch, auf ſich, 
daß nicht England die Macht iſt, um über die Alpen zu gehen. Die Macht, war, um Herat's willen Perſien den 

welche die Alpen überſchreiten und Oeſterreich bedrohen kann, iſt dieſelbe treffenden Aktenſtücke vorgelegt haben, 
Macht, die nach den Darſtellungen des edlen Lords an dem großen Werk hätte, daß der perſiſche 


en perſiſchen Krieg nehme die hefmiſche Regierun 
und er erinnere nur, daß auch Lord Derby's Kabel dme berelt 
rieg zu erklären. Er wurde die be⸗ 
wenn er nicht ſo eben vernommen 
bgeſandte in Paris Lord Cowley feine Aufwartung 


der Emanzipation Italiens mit arbeitet (Hört, hört!); ein Werk, deſſen] gemacht und den Wunſch ausgeſprochen hat, in Unterhandlungen zu treten. 


Verheißung ihm zum Vertrauen der liberalen Partei Englands verhilft, 
gleich es nie zu Stande kommt. Leſen Sie jetzt das Protokoll, 


Lord Clarendon feine denkwürdige Erklärung über die für Italien zu ergrei⸗ die Behörden des himmliſchen Reichs 
fenden Maßregeln abgab, leſen Sie ez mit dem geheimen Schlüffel, den ich | tigkeit werde bald gehoben fein. S 
Ihnen mitgetheilt habe, und Sie werden die hochmüthige Verachtung be⸗ Kolonien nicht ohne Beſatzung bleiben könnte und 
greifen, mit der Graf Buol den edlen Lord Clarendon, und die höhnende] Dampf⸗Kriegsflotte die einer Segel⸗Seemacht 
Geringſchatzung, mit der Baron Bruck die Vorſtellungen der engliſchen Re: | Man werde ſich bei Prüfung der Voranſchläge 


gierung anhörte, Ihr wollt Oeſterreich aus dem Kirchenſtaat hinaus brin⸗ rung keine Ausgaben verlange, die nicht zum 
gen? Was kümmert ſich der öſterreichiſche Premier, mit jener Garantie in] lich find. (Beifall.) Mr. e 
der Taſche, um die pomphaften Erklärungen im Haufe der Gemeinen, die | mungsurtheil über den Krieg mit Perſien. Lo 
d Ich frage den edlen klaͤrungen des Premiers im Allgemeinen und im 
und liberalen Lord (J. Ruſſell), ob er jene Antworten noch jetzt für befvie: |tadelt aber feine Politik im Einzelnen und Beſondern. So die 
digend hält? Ihr bedroht den König von Neapel und er behandelt Euch neapolitaniſchen Einmiſchung, die zur Folge gehabt, 


das edle Mitglied fuͤr die City ſo zufrieden ſtellten. 


ob⸗Er hofft davon eine baldige befriedigende Löſung. China habe den Vertra 
in welchem von Nanking gebrochen, und England 1 e 8 


ſei nicht der einzige Staat, der über 
Klage führe, aber auch dieſe Schwie⸗ 
Schließlich bemerkt der edle Lord, daß die 

daß die Kosten einer 
um ein Drittel überſteigen. 
überzeugen, daß die Regie⸗ 
es unumgaͤng⸗ 
entſchiedenes Verdam⸗ 
. Ruſſell halt die Er: 
Ganzen für befriedigend, 
e Halbheit der 
daß der König von Nea⸗ 


u 
Henry Baillie N 19 
Lord 


mit Verachtung, denn Oeſterreich fagt ihm: „Sein Sie vollkommen ruhig; pel in der Achtung der Welt geſtiegen, die old Regierung aber geſun⸗ 


Sie haben keine franzöſiſchen Truppen und keine engliſchen Flotten zu fürch⸗ | Een ſei. Neapel ſei nicht der einzige wunde F 


eck Italiens, und er 


+ Laube 
ten; England und Frankreich find meine beſten Freunde.“ (Hört, hört!) |die Räumung des Kirchenſtaates von Defterreichern und Franzoſen 1x85 
Aber Mord, Aufſtand und Hinrichtungen waren die Folge der ohne Krieg durch energiſche diplomatiſche Vorſtellungen erzwingen. ie 
Einmiſchung; jedes Uebel, das Ihr angeklagt, habt Ihr ver⸗ fremde Militärbefegung verewige die Mitregierung Italiens und die Gefahr 


ſchlimmert. So hat die große Eulenſpiegelei (Gelächter) wie der Rhein⸗ | für den europäifchen 
ſtrom im Schlamm geendet. Gewöhnlich gründet man das hohe Anſehen | chen Stellung, 


Frieden. Die Schweiz befinde ſich in einer unglüͤckli⸗ 
denn im Fall eines abermaligen royaliftifchen Aufſtandes in 


des edlen Lords darauf, daß er der einzige Mann fei, der England aus allen] Neuenburg würde der König von Preußen wie unlängft auftreten und die 
Schwierigkeiten loszuwickeln vermöge, aber man vergißt, daß er die Schwie⸗ alte Schwierigkeit ſich erneuern. In Uebereinſtimmung mit Mr. Gladſtone 


rigkeiten erſt ſelber geſchaffen hat. 


In ähnlichem Tone beſpricht der Red⸗ und 
ner die Bolgrad⸗Zwiſtigkeit, welche aus einem Schnitzer der engliſchen Uns rufung 
terhändler entſtanden, und ausgebeutet worden fei, um den populären Ruſſen⸗ im Innern des Landes. 


r. Disraeli erklärt er den Beginn des perſiſchen Krieges ohne Einbe⸗ 
det Parlaments für verfaſſungswidrig und warnt vor einem Feldzug 
Die jetzige Grenze Indiens ſei haltbar, eine im 


haß zu ſchüren. In dem neuenburger Handel habe die Regierung die | Innern Afghanistans oder Perſiens wäre auf allen Seiten offen. Zu erwäh⸗ 


ehrenvolle und friedfertige Haltung Preußens verkannt und der nen iſt 


Schweiz Mißtrauen in die loyalen Abſichten des Köni 


loyalen 8 einzuflößen gefucht. 
Zum Glück habe die Schweiz klüglich nachgegeben, f 


elbft ein Feuerbrand 


fei dem Frieden in Europa nicht mehr gefährlich. Aber in Aften lodere bequemt ſich Lord Palmerſton, 
faktiſcher Kriegsbrand, und er halte es für Pflicht des Hauſes, den Urſachen welche eine Art freudi 
dieſer ewig wiederkehrenden Schwierigkeiten nachzuforſchen. Nach Vorlage ten 
der nöthigen Aktenſtücke werde er die Entſtehung des perſiſchen Krieges einer um halb 1 Uhr Nachts. 


rüfung unterziehen. Den chineſiſchen Streit ſchreibt er gewiſſen „„ ?? 


ſcharfen 
Weiſungen zu, welche die Regierung vor geraumer Zeit erlaſſen hat. Das 
Haus müſſe der ſyſtematiſchen und gefährlichen Händelſucht des edlen Lords 
mit Kraft entgegen treten. In Bezug auf die Einkommenſteuer werde 
er in 14 Tagen dem Hauſe eine Reihe Beſchlußfaſſungen vorſchlagen. Der 
Adreſſe aber will er gern ſeine ergebenſte Unterſtützung angedeihen laſſen. 
(Beifall.) — Lord Palmerſton will den ſehr ehrenwerthen Gentleman ge⸗ 
genüber (Disraeli) nicht beſchuldigen, ſeine Thatſachen der Einbildungskraft 
und ſeine Gründe dem Gedächtniß zu verdanken, aber der größere Theil ſei⸗ 
ner Rede über die auswärtige Politik ſei nichts als Roman geweſen. (Ge⸗ 
lächter.) In Paris, wo der ehrenw. Gentleman die Ferien genoß, gebe es 
Leute, die ſich ein Vergnügen daraus machen, den ſogenannten Gobemouches 
etwas aufzubinden. (Gelächter.) Welch ein Fund für dieſe Klaſſe, keinen 
gewöhnlichen Touriſten, ſondern den r im engliſchen Hauſe 
der Gemeinen zum Trompeter ihrer Sagen und Maͤhrchen machen zu können! 
Zuerſt komme er auf Rußland, und wolle nur bemerken, daß Rußlands An⸗ 
ſchläge ſehr klar geweſen, und daß es ſelber zuletzt die Gerechtigkeit der eng⸗ 
liſchen Forderung einſah und von der Donau zurückwich. ehr habe 17 
England nicht gewollt. In der neuenburger Angelegenheit ſeien die That⸗ 
ſachen einfach die: England lehnte es, trotz wiederholter franzöſiſcher Ein⸗ 
ladungen, ab, der Schweiz die Freilaſſung der Gefangenen, ohne eine Sicher⸗ 
heit, daß Preußen auf ſeine Rechte verzichten werde, anzurathen. 
wurde der Schweiz deutlich erklärt, daß ſie von England keinen Beiſtand er⸗ 


Möglich⸗ 


angerichtet. Unnöthig ſei es auf die Verheißungen, die Sardinien ge⸗ſſtes thun, müſſen aber in Treu und Ehrlichkeit voraus bemerken, daß wir 
macht wurden, zurück zu kommen. Genug, der Volksgeiſt wurde von oben keinen Grund haben, auf den Erfolg unſerer Bemühungen zu rechnen.“ Das 
her mit der Vorſtellung erfüllt, daß ein großer Kampf in Italien bevorſtehe, iſt Alles. (Hört! und Gelächter.) Was den angeblichen Vertrag zwiſchen 
und daß die Stunde der italieniſchen Wiedergeburt unter dem Patronat der Frankreich und Oeſterreich betrifft, ſo muß ich geſtehen, ich habe heute 


Großmächte ſogleich ſchlagen werde. Wird man es aber 
der 


Vorſtellungen des Grafen Cavour, die gegen das Daſein und Beſtehen der ! entfernt den Abſchlu 


Der Verluſt der letztern wird um fo ſchmerzlicher empfunden] der damals in der königl. Leibgarde diente. 
werden, je größer die Anerkennung war, deren ſie ih noch in jüngſter daß Marie Chriſtine ſchon bei 


Sonntagsblättchen. 


Die Pariſer ſcandaliſiren fi über die Tulle illusion, welche an 
Stelle der Crinoline getreten iſt und jedes Weib zu einem verſchleier— 
ten „Bild von Sais“ macht. Indeß ſcheinen die Franzoſen, bei allem 
Ruf der Galanterie, oder vielleicht eben deshalb, von der Natur des 
Weibes weniger zu wiſſen, als die biedern Deutſchen, bei denen es 
ſprüch wörtlich iſt, daß die Weiber mehr Häute als eine Zwiebel haben, 
während ein alter Schwank mindeſtens „von ſteben Häuten der böſen 
Weiber“ zu erzäblen weiß. 5 

Wenn ſich alfo die Franzoſen über die Tüll-Unterröcke Illuſionen 
machen; wir nicht. 8 
0 Aut haben wir nicht gehört, daß der Tüll⸗Unterrock bei den Bällen, 
welche jetzt an der nicht Tages-, ſondern Nacht⸗Ordnung find, eine aus⸗ 

iebige Rolle ſpiele; überhaupt ſoll man es dabei auf Ueberraſchungen 

o wenig abgeſehen haben, daß jede Dame dem „Fähnchen“ treu bleibt, 

welches fie am erſten Ballabend aufſteckte. 

Am Ende iſt auch die Geſchichte von der Tulle illusion nicht wört⸗ 
lich zu nebmen; vielleicht iſt Tulle illusion der allegeriſche Ausdruck 
für die verſchiedenen Zeit⸗Tendenzen, welche ſich ſelbſt und Andere über 
ihre Realität täuſchen wollen. 3 e 

Oder hat das große Humanitäts⸗Prinzip der weſtmächtlichen Allianz 
ſich etwa nicht als Tüll⸗Illuſton herausgeſtellt; wird der ſpaniſche Cre⸗ 
dit mobilier nicht viel Tüll gebrauchen, um ſeine Blöße zu verſchleiern; 
ſoll der menſchenfreundliche Krieg gegen China das Opiumgift unver⸗ 
ſchleiert importiren, und könnte man ungeſtraft Oppofition machen ohne 
die Tüll⸗Illuſton der Loyalität? 

Und wo bliebe Lord Palmerſton ohne die Tüll-⸗Illuſion der „ſchwe— 
benden Unterhandlungen“, womit er jeden Blick der Neugier abwehrt; 
eine Tüll⸗Illuſion, welche ſchon das ganze Parlament dem Spott der 
Welt preisgegeben hat, dem edlen Lord aber als Panzer dient, gegen 
welchen alle Wunder⸗Rüſtungen der Romantik wie Pappendeckel er⸗ 

einen. 

10 Kein Wunder daher, daß er, darauf geſtützt, mit aller Welt Händel 

anfängt, und mit ſeinen Stänkereien ſelbſt unſere harmloſen Karnevals⸗ 

Freuden zu vetderben unternimmt. Denn es iſt Won kein Zweifel 

mehr, daß die Matroſen, welche auf der Theater-Redoute die Logen 

erſtürmten, Palmerſtonſche Leib⸗Matroſen waren, welche er ausgeſchickt 
hatte, um zu ſehen, ob er nicht auch einen kleinen Konflikt mit Preußen 
zu Wege bringen konnte. 

5 Aber das breslauer Theater-Publikum merkte die Abſicht und war 
— blos verſtimmt; eine Verſtimmung, welche ſich indeß durch das 
Seebachſche Gaſtſpiel leicht in ihr Gegentheil verwandeln dürfte. 

Das Leben war uns ſeit Wochen nur ein Tanz; vielleicht kommt 
dem Publikum jetzt der Gedanke, daß der Menſch nicht blos von En: 
trechals lebt und nicht allein für die Hippel⸗Polka geboren iſt. 

Uebrigens macht unſer Theater die Erfahrung, welchem kein irdiſches 

Daſein entgehen kann; Gewinn und Verluſt reichen ſich abwechſelnd die 

Hand. Während uns eine Reihe, zum Theil glänzender Gaſtſpiele, 
besvorſteben, haben wir den nahen Verluſt zweier bochgeſchätzter einhei⸗ 
miſcher Mitglieder zu beklagen: des Herrn Lebrün, welcher zum 
I. April, und des Frl. Lehmann, weſche zum 1. Mai unſre Bühne 


* 


edner — daß zur ſelben Zeit, als Lord Clarendon die leidenſchaftlichen einen ſolchen Beschlag geſehen haben; aber wir wiſſen nichts davon. 


lauben — ruft zum erſtenmale davon gehört. (Beifall.) Der ſehr ehrenw. Gentleman ma ai 
0 Bis 1 90 Bett fangen= Kranken» Anftalt wurden 1418 Individuen verpflegt, pr. Kopf 


eines ſolchen Traktats anzuempfehlen, hätten wir, im wurden täglich 8 Sgr. durchſchnittlich verwendet. — Im Polizei- 


verlaſſen. 


Zeit als Katharina, als Königin der Nacht, Norma u. ſ. w. zu er: 
freuen gehabt hat. 


Marie Chriſtine.“) 


noch, daß Lord J. Ruſſell bei Beſprechung der italieniſchen Frage 
dem konſtitutionellen Sardinien is Ke e zollte. Der edle Lord 
ſchließt unter Beifausbezeigungen. — Auf Sir J. Pakington's Erſuchen 
jene Stelle ein wenig abändern zu laſſen, 
en Beifalls über die Vorgänge in Canton zu enthal⸗ 


ſcheint. Die Adreſſe wird darauf genehmigt und das Haus vertagt ſich 


1, 
Provinzial - Zeitung. 

* Breslau, 7. Februar. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Pietſch, Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Heinrich, Diakonus Dietrich, Paſtor Gillet, Prediger Heſſe, Ober: 
Prediger Reizenſtein, Prediger Kutta, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Prediger David, Prediger Laffert, Konſ.⸗Rath Wachler (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diakonus Goſſa, Subſenior Weiß, Kan⸗ 
didat Rachner (zu Bernhardin), Pred. Tuſche, Paſtor Letzner, Prediger Mörs, 
Paſtor Stäubler. 

Die Kollekte für das bunzlauer Waiſenhaus betrug in Summa 
102 Thlr. 9%, Sgr. N 


Breslau, 7. Februar. [Kommunales.] Nach dem magi⸗ 
ſtratualiſchen Berichte über den Stand der Kommual-Angelegen: 
heiten dürfte derſelbe für das Jahr 1856 und wohl auch 1857 im 
Allgemeinen ein weit günſtigerer fein, als im Jahre 1855. Rur ein 
Uebel greift in unſerer Stadt mit Wirrafch endes und Ko; erre⸗ 


Zugleich gender Schnelle um ſich, und dies iſt das Proletariat, die große Schaar 


der Hilfsbedürftigen; dieſelbe iſt im Laufe von 10 Jahren ungeheuer 


Endlich von der Schweiz doch zur Vermittelung aufgefordert, geſtiegen. In ähnlicher Weiſe ſteigen auch die Koſten der Kranken⸗ 


So wurden im Jahre 1855 im Allerbeiligen⸗ 
Hoſpital 6562 Kranke verpflegt, von . durchſchnittlich 10 Sgr. 
Eoftete. Im genannten Jahre mußte ein Zuſchuß von 28,700 Thalern 
zur genannten Verwaltung gemacht werden, wozu noch die Koſten des großen 
Umbaues in Höhe von 27,246 Thlr. kommen, welche letzteren meiſt 
durch die extraordinären Holzeinſchläge gedeckt wurden. — In der Ges 


5 Manche wollen wiſſen, 
h ebzeiten Ferdinand's Günſtlinge gehabt 
babe, doch ſcheint es, als ſei Munoz der Einzige FAR, — ih ihre: 
Liebe erworben und dieſe noch heute befigt, wo er den Titel eines 
Herzogs von Rianzares“) trägt. 


Alle Machinationen der Königin-Mutter liefen bisher auf den Nach⸗ 


Spanien verzeiht feiner Königin gern alles Das, was ihr durch ſtheil des Landes hinaus: die weibliche Succeſſtonsfolge, die Heirath der 


Perſonen anerzogen worden, die vielleicht abſichtlich ihrem Geiſte die 


Königin, Alles iſt ihr Werk. Durch ihre Schlauheit wußte fie ihren 


Richtung gegeben, welche derſelbe genommen, aber es verzeibt diefen | Einfluß im Lande Jahre lang aufrecht zu erhalten; durch ihre Habſucht 
Perſonen nicht, die nicht allein auf die Erziehung der Königin, ſon⸗ getrieben, bemächtigte fte fi) ſogar der Kronjuwelen, zahlloſer Pretioſen, 
dern durch ihre Bekleidung mit den böͤchſten politiſchen Aemtern] und wußte ſich von dem Miniſterium und den Cortes enorme Summen 


auch auf das Wohl des Volkes den nachtheiligſten depravirendſten a 


Einfluß geübt. 5 
Unter dieſen Perſönlichkeiten ſteht obenan Marie Chriſtine, 
Königin⸗Mutter. Man thut dieſer Dame nicht Unrecht, wenn man ſie 


die auf das Oekonomiſiren. 


nmeifen zu laſſen. Marie Chriſtine verſchmähte nichts, was ihr Geld 
einbrachte, ſelbſt nicht das Unbedeutendſte, und verſtand ſich meiſterhaft 
Gab ſie Bälle, ſo ließ ſie die Erfriſchungen 


aus dem königlichen Palaſt requiriren, in ihrem Haufe herrſchte die 


allein als die Quelle alles Uebels in Spanien bezeichnet, denn man] größte Sparſamkeit und ihre Tochter erhielten ein wirklich klägliches 


macht ſich keinen Begriff von der Schlauheit und Verſchlagenheit dieſes] Taſchengeld. 


Weibes. Von ihrer Unerſchrockenheit und Geiſtesgegenwart giebt Fol: 
gendes ein Beiſpiel, das ich als bezeichnend voran ſchicken will. 


In der Revolution von 1854 nämlich, während das Volk von] Madrid, aufputzen und waſchen ließ, 
Madrid unabläſſig den Kopf der Königin-Mutter verlangte und der] Diener verkaufte, 
während ganz Madrid ſie mit den niederhauen ließ und aus den 
ſchmutzigſten Inſulten überhäufte, empfing ſte ruhig in ihrem Palais] und Silberklumpen zu baarem Gelde machte. 
ihre Viſſten mit einer Grazie, einer Liebenswürdigkeit, durch die fie fih | Chriſtine 100 der ſchönſten 
Der ſächſiſche Geſandte, der ibr ſeine] verkaufen ließ, das habe ich früher ſchon erzählt. 


Pöbel ihr Blut trinken wollte, 


Alles zu unterwerfen verſteht. ’ 
Aufwartung machte, war ganz betroffen von ihrer Unbefangenheit und 
glaubte zu träumen, als er dieſe Fürſtin um ihre Zukunft, 
Leben ſo wenig beſorgt ſah, während ſie doch Alles wußte, 
der Stadt vorging. ! 120 

Bei dieſem Beſuch war es auch, wo Marie Chriſtine den erwähnten 
Diplomaten beauftragte, dem engliſchen Geſandten Lord Howden ihr 
Palais zum Kauf anzubieten. Marie Chriſtine alſo widmete ſich gan 
ſorglos ihren Geldgelhäften, während das Volk unter ihren Fenſtern 
ſchrie: Muere Cristina! . > h 
Die Königin: Mutter ift bekanntlich die Wittwe Ferdinands II., die 
Mutter Iſabella's, und war die Regentin des Landes während der 
Minderjährigkeit ihrer Tochter, bis fie dieſe 1840 niederlegte und nach 
Frankreich ging. Zahllos find die Leiden und inneren Zerwürfnifie, 
welche dieſe Frau dem eignen Lande durch ihren Ehrgeiz, ihre Intri⸗ 
guen und namentlich durch ihre Habſucht bereitete, welche Letztere der 
Grundzug aller ihrer Handlungen iſt. Ungeachtet ihrer durchaus anti⸗ 
liberalen Erziehung zeigt eine aufmerkſame Verfolgung ihrer unſeligen 
Wirkſamkeit doch, daß ſie ſich ſeit ihrem politiſchen Auftreten weſentlich 
auf die Bewegungspartei ſtützte, ſobald es ſich darum handelte, Einfluß 
oder Reichthümer zu erwerben. Ihre politiſche Thätigkeit ift fo 
bekannt, daß ich dieſelbe hier nicht fpegiell zu bezeichnen brauche, dahin⸗ 
gegen erſcheinen mir einige Notizen über ibr Privalleben von Intereſſe. 

Erſt nach dem Tode ihres Gemahld, des Königs Ferdinand VII., 
begann man von Don Fernando Munoz, ihrem Günſtling, zu ſprechen, 


) Aus Hans Wachenhuſen's: 
Berlin 1856. Verlag von J. C. Huber. 


um ihr einem hoͤchſt gefährlichen Grade, denn 
was in] gen ihrer Liebenswürdigkeit nicht zu widerſtehen und ihre entſchiedenſten 


. 
nenen Sfpattero dieſe Ehe, die jetzt mit 10 Kindern geſegnet ſſt. 


Marie Chriſtine ging als Königin⸗Mutter in ihrer Oekonomie ſo 
weit, daß fe ihre AN böte bei Madame B., der erſten Modiſtin von 
daß fie die alten Livreen ihrer 

die Bäume königlicher Luſtſchlöſſer als Brennholz 
Naturalien-Kabinets der Nation Gold⸗ 
Auf welche Weiſe Marie 
Gemälde des Escurial für eigne Rechnung 


Trotz alledem verſtebt Marie Chriſtine die Kunſt, zu bezaubern, in 
N denn ſelbſt ihre ärgften Feinde vermoͤ⸗ 


Widerſacher hörte ich mit einer gewiſſen Begeiſterung von dieſer Liebens⸗ 
würdigkeit der Köͤnigin⸗Mutter ſprechen. b 
Hinſichts ihrer Tochter Iſabella ſchienen alle Pläne Marie Ehriſt⸗ 


nens dahin zu gehen, ſich ihrer zu entledigen, da mit Sſabella nichts 


anzufangen war, und die höchſte Gewalt in die Hände der Herzogin 
5 Motpenfer zu ſpielen, denn beſchränkte dies Pr licht ü Gen 
ſcheinbar, ſo vergrößerte ſich doch dadurch für ſie die? Pes „Geld 
zu erwerben, Be 115 lues unglückliche Spekulation Herzogs 
von Rianzares große Verluſte erlitten hatte. 

Neben all' dieſen Eigenſchaſten it Marie Cordattendersgeſeßt durch 
die Erziebung ihrer aus der Ehe mit Munz nd alt en zahlreichen 
Kinder beſchäfugt; als Mutter dieſer Kae Muſt Gemahlin des 
Herzogs von Rianzares ſcheint fie ein wirt — Grad er zu ſein, und 
auch von ihrer Dienerſchaft wird fie IM Bo hat dieſe verehrt — die 
Nation jedoch derachtet fie, und lei e hierzu Veranlaſ⸗ 


ſung genug. 1 
; g deſſen ſich auch Mari Hr 

Ein ſehr ſchmutziges Werkzeug, "N. larie Chriſtine na⸗ 

mentlich 105 Krachen ihrer eie 5 fleißig bedient hat, 

war der berüchtigte Frame Madrid Ihrecen. die Neugier 

und die Verachtung des Volkes von Madrid. Chied war eines der 


vermahlen ſich heimlich bereits 1833; erſt ſpäter proklamitte 


r 15 
F. 5 g 


a den Unterrichtsanſtalten ungemein groß ift, fo daß faſt alle höheren 
eh 


vor das Haus Chico's, 


Gefängniſſe befanden im genannten 
5500 weibliche Perſonen 110 125 Kinder. Die 
würdigen Klaſſe Menſchen it in den letzten 10 Jahren um das Drei⸗ 
fache geſtiegen. 


15 7700 männliche, 


3135 Gebäude mit ei otalſumme von 35,400,000 Thlr. Die Bei⸗ 
träge pr. 1856 zur D der Brand: Gntfhädigunge, werden ſich 
auf 3 Sgr. für dag Hundert der Berſſcherungsſumme (alſo höher wie 
1855) belaufen. 6 

Im ſtädtiſchen Leihamte wurden im gedachten Jahre für 30,267 
Pfandſtücke as Thlr. ausgeliehen. Jabvef 

Bei der Verwaltung der Kirchen betrugen die Geſammt⸗Zuſchüſſe 
ſür alle ansehen Kirchen 5360 Thlr. Die Neorganifarion des 
ſtädtiſchen Konſiſtoriume iſt noch immer nicht zum Abſchluß gediehen, 
dagegen liegt die endlich vollendete neue Stolä » Tafordnung nunmehr 
der höheren Inſtanz zur Genehmigung vor. Die Einrichtung des neuen 
Bernhardin⸗Kirchhofes bat ca. 13,000 Thlr. gekostet, und iſt derſelbe, wie 
ſchon gemeldet, bereits in Gebrauch genommen worden. Der Salva⸗ 
tor⸗Kirchbof wird nächſtes Jabr hergeſtellt werden, ſowie auch in Be: 
treff des Neubaues der Salvatorkirche ſelbſt noch Unterhandlungen 


weben. 
0 In Bezug auf das Schulweſen iſt zu bemerken, daß der Andrang 


ranſtalten Erweiterungen erfahren haben und die Elementarſchulen 
vermehrt werden mußten. Und da auch hier nicht dem Bedürfniß ge⸗ 
nügt wird, ift die Errichtung von Mittelſchulen wünſchenswerth gewor- 
den. — Die Zahl der an den Elementarſchulen wirkenden Lehrer iſt 
94 nebſt 43 Lehrerinnen; für Beſoldung derſelben wird die Summe 
von 31,900 Thlr. aufgewendet. Der Geſammtzuſchuß der Kämmerei 
beträgt 34,900 Thlr. In Bezug auf die Uebernahme der katholiſchen 
Schule zu St. Mauritius in ſtädtiſches Patronat ſchweben noch Ver⸗ 
handlungen. Im genannten Jahre war die Zahl der Nieder⸗ 
laffungen in unferer Stadt 1563. — Das Nachtwachtweſen koſtete 
15,300 Thlr., die Beleuchtung (durch 1001 Gasflammen ꝛc.) 25,583 Thl. 
— In Bezug auf die immer ſteigende Bau luſt iſt zu bemerken, daß im 
gedachten Zeitraume 509 Baukonſenſe nachgeſucht wurden. 


§ Breslau, 7. Febr. [TTages⸗Chronik.] Der geſtrige Böttcher⸗ 
Mittelsball im Kutznerſchen Saale war überaus zahlreich beſucht. 
Gegen 10 Uhr begann der Reifentanz, welcher von den Gehilfen der 
Innung ſehr geſchickt ausgeführt wurde. Unter Vorantragung der Mit⸗ 
telsfahne, umgeben von den Marſchällen und Feſtordnern, bewegte ſich 
der ſtattliche Zug nach dem Takte eines von der Neunzehnerkapelle ge⸗ 
ſpielten Feſtmarſches, an der Spitze ein koloſſales Faß, mit Laub und 
Blumen reichlich bekränzt, darauf die Tänzerpaare, begleitet von einer 
komiſchen Doppelgeſtalt und einem Pierrot in eleganten Koſtümen. Nach 
einigen Produktionen im Reiſenſchwenken wurde der Spund des Faſſes 
geöffnet, der Heber eingeſtochen und eine Weinprobe herausgeholt. — 
Demnächſt entſtieg dem Faſſe gleich einem deus ex machina, der laub⸗ 
bekränzte Bacchus ſelbſt, welcher mit ſeltener Virtuofität ſämmtliche Rei⸗ 
fentouren leitete, und ſodann von einer aus den Reifen gebildeten Tri⸗ 


büne wiederum die überraſchendſte Balaneirfertigkeit zeigte, und eine 
) Später ſchwang ſich der kühne Redner auf 
das Faß, und richtete von dort aus eine humoriſtiſche Anſprache an 


Reihe Toaſte ausbrachte. 


Nach mehrfachen „Hochs“ verließ der Zug unter 


. ammlung. 
die Verf 9 worauf der Ball 


wiederholten lebhaften Beifallsſpenden den Saal, 
ſeinen ungeſtörten Fortgang nahm. 


Breslau, 7. Februar. Seitdem Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen die Eisrutſchbahn im Weißgarten mit 
Hoͤchſtſeiner Gegenwart (am 1. d. M.) beehrt hat, ſcheint dieſelbe die 
Aufmerkſamkeit der höheren Kreiſe auf ſich gezogen zu haben. Geſtern 


Mittag hielten wieder viele glänzende Eguipagen vor der unſcheinbaren 
Pforte des Weiß⸗Springerſchen Etabliſſements, welche eine glänzende 


Geſellſchaft, darunter Se. Excellenz Herrn General v. Lindbeim, Graf 
Burghauß c. bier abgeſetzt hatten, die ſich gegen 2 Stunden an 
dem Vergnügen der Eisrutſchbahn betheiligten und wozu die Kapelle 
des 1. Küraſſter⸗Regiments aufſpielte. — In dem geſtrigen (15.) Frei⸗ 


zum 10. d. M. gedulden, wo zum Beneſize der Springerſchen Kapelle 
ahl dieſer bedauerns⸗ ein Ball stattfindet, bei welchem fie Gelegenheit haben werden, dieſe 
Polka wirklich zu tanzen. — Zu dem geſtrigen Artikel über das Ball⸗ 
feſt der ſchleſiſchen Provinzial Reſſource ee wir 525 an 1 1 

ider ſtädti Verſicherung waren 1 zige Bemerkung hinzuzufügen, daß die glänzende und geſchmackvolle 
Be ſtädtiſchen Feuer 0 8 855 verfißpert eh. des Saales von unferm tüchtigen Tapezirer Glaſemann 
herrührt. 


ouce, der rieſige Zwerg, groß durch feine Kleinheit, kann von Allen, die 
Ihm bewundern ohne ihn 8 Knie, nun auch in Augenſchein genommen wer⸗ 
den, und zwar im Schaufenſter des Hrn. Karſch, woſelbſt das Bildniß 
des Hrn. Jan Hannema, genannt Admiral 
phirt in 
tompouciſcher Viſitenkarte. 
Atelier hervorgegangen, iſt ausgezeichnet. M 
Holland am 23. April 1839 geboren, iſt ſomit jetzt nahe an 18 Jahre alt. 
Dies zur Notiz für ſeine Biographen und ſeine Freunde. 


dem noch eine Butterhererei zu der in beufigem Morgenblatte bereits 
beſprochenen, vor den Augen des wißbeglerigen Leſers aufdecken, fo 
müſſen wir kürzlich von vornherein den Verdacht abweiſen, es könne 
unſer für ebrliche Leute geſchriebener Bericht die Abſicht haben. ſolche 
zu Butterkünſtlern zu bilden; vielmehr iſt ſelbſtredend die Meinung, ſo 
gut dies ja über gefälſchte Milch, gefälſchte Leinwand dc. geſchieht, auch 
über Bütterfälſchung einmal das Tageslicht leuchten zu laſſen, damit 
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e 
2 Breslau, 7. Februar. [Tom Pouces Porträt.] Maſter Tom 


Tom Pouce, photogra⸗ 
igur, zu ſehen iſt, nebſt eigenhändiger Unterfchrift und 
Das Porträt, aus Hrn. Robert Weigelts 
Mr. Jan Hannema ward in 


anzer 


Breslau, 7. Febr. [Butterfünfte,) Wenn wir in Nachſtehen⸗ 


der Butterconſument wiſſe, was ihm „angeſchmiert“ wird. Die bie⸗ 
dern Künſtler verfahren bei ihrer Butterverbefferung u. A. auf wirklich 
ganz unſchädliche Weiſe ſo, daß ſie 2 Theile Butter, ungeſalzen, in ein 
Gefäß bringen und 1 Theil heißes Waſſer dazu gießen; die Miſchung 
wird ſo lange gerührt, bis eine gleichmäßige Verbindung erfolgt iſt, 
worauf man Salz hinzufügt und das Ganze ſofort in eiskaltes Waſſer 
bringt, wo das Gemiſch erſtarrt, das nun als „Butter“ verkauft wird. 
Wer 1 Pfund ſolcher Butter z. B. für 6 Sgr. kauft, hat ſie eigentlich 
mit 9 Sgr. bezahlt, da ibm 7 Pfd. gut Waller 2 Sgr. koſtet. Ein 
Bäcker unterm Rieſengebirge, mit dieſen Betrügereien unbekannt, hat 
auf dieſe Weiſe in einem Sommerhalbjahr gegen 25 Thaler für böh: 
miſches Flußwaſſer ausgegeben, bis er endlich einmal 12 Pfd. Butter 
ſchmolz und nach Abzug von circa 5 Pfd. Waller und Salz 7 Pfund 
eigentliche Butter fand. Butterhändler, die ſolche Butter, namentlich 
im Sommer zur Verſendung kaufen, kommen oft zu großem Schaden, 
da ſie ſich nicht blos der Gefahr ausſetzen, ihre Kunden zu verlieren, 
ſondern auch der, daß die Butter auf dem Transporte verdirbt, was 
ihr viel leichter, als der unverfälſchten begegnet. Tritt aber hierzu 
noch zur Vervollſtändigung die Ueberſalzungskunſt, ſo mag der 
Käufer zuſehen, wo er bleibt: ſeine Butter wird ihm zu Waſſer und 
ſeine Suppe iſt ihm verſalzen. 


Aus Schleſien, 30. Jan. Die Nachricht in Ihrem Blatt, daß 
die Günther'ſchen Schriften zu Rom verurthetlt worden ſeien, hat in 
der breslauer Diöceſe unverkennbar eine große Spannung der Gemü⸗ 
ther hervorgerufen. Man iſt, für den Fall, daß die Nachricht, welche 
nun auch in andere Blätter übergegangen iſt, ſich beſtätigen ſollte, von 
allen Seiten nicht wenig begierig, die beſtimmten Sätze kennen zu ler⸗ 
nen, die nach dem Urtheile der römiſchen Congregation des Index ge⸗ 
gen das Dogma der katholiſchen Kirche verſtoßen. Denn mit dem Ge⸗ 
danken, daß die Verurtheilung der Schriften nach einer dreijährigen 
Verhandlung in Pauſch und Bogen, ohne Angabe beſtimmter Sätze, 
habe erfolgen koͤnnen, will weder die eine noch die andere Partei ſich 
befreunden. Ein ſolches Verfahren, ſo hört man Geiſtliche wie Laien 
vielfach ſich ausſprechen, widerſtritte der alten wohlbegründeten Kirchen⸗ 
ordnung; wäre, da nach göttlichem und menſchlichem Geſetz niemand 
der Irrlehre ohne genaue Formulirung des Irrthums beſchuldigt wer⸗ 
den darf, eine Ungerechtigkeit gegen Günther, reſp. die Günther'ſche 
Schule; könnte ferner in der Kirche ſelbſt nur Zwietracht und Verwir⸗ 
rung herbeiführen; wäre endlich auch einer Lehrautorität unwürdig, die 
ja jogar, falls fie nach dreijähriger Prüfung es ablehnte, deutlich zu 


reden, ſich ſelber in ein zweideutiges und ungünſtiges Licht ſtellen 
würde. 4005 (A. Z.) 
H. Hainau, 6. Februar, (Liedertafel. — Geſelliges. — 


tags⸗Abonnements⸗Konzerte der Springerſchen Kapelle bildete Mozarts] Unterricht. — Beſtrafter Dieb.] Die am 29. v. M. abgehaltene 


(G-molh)⸗Sinfonie, welche mit ſeltener Präziſion exekutirt wurde, den] Liedertafel unterſchied 
Kummers Fantaifie für Violoncello gelangte durch das theilhaft, daß dieſelbe 


Glanzpunkt. 


ſeelenvolle Spiel des Herrn Heyer zur vollen Geltung. Die neue 


(Julien) ⸗Polka von Hannske mag wohl unbemerkt manches Damenfüß⸗ Fräulein Anna Schubert vorgetragene 
Ihre Beſitzerinnen mögen ſich bis von der geehrten Sängerin gewandt, und 


chen in Bewegung geſetzt haben. 


verwerflichſten Subjekte des ganzen Landes, er war Contrabandi 
e — mit einem Worte: Alles was Laſter 1b Ber 
rechen . 

Seine erſte Verwendung fand Chico, inde i i 

im . ee We eh . 

duvernement mit der Einfangung der Räuber u i . 
tragt, die im Lande ihr e eisen, ſtand or ut un 
geheimen Polizei und zugleich einer Bande elender Subjefte, die ſich 
mit allen ſtrafbaren Industrien befaßten. Durch ihn ließ eine Dame 
aus dem Muſeum den Goldklumpen von Mexiko, die Smaragde und 
Diamanten von Braſilien entwenden; durch ſeine Hände gingen die 
hundert und achtzig Gemälde des Escurial, von denen nur achtzig in 
das Muſeum von Madrid wanderten, 
für hohe Privatrehnung in England verkauft wurden. 

Auch General Narvaez vertraute feine eigene Sicherheit einer Bande 
von Bravo's an, deren Haupt Don Chico war, und verwendete ihn 
2 Ar — 2 \ 5 mE en amtlichen Stellung 

ico ni uf, da etier de ions i i 
Spitzbuben ſeiner Bande 0 . her 
verrathen und den Tribunalen zu überliefern. 


nicht, Je dae indeß auch Chico's Stündchen ſchlagen. 


der geheimen Polizei, kam, um ihm zu klagen, 


Puerta del Sol feine koſtbare gol 
N goldene Uhre geſtohlen. 
. Gi An wieder und Chico verlangte, 
ſeinen 7 d 
Der eſitzer der r wollte M 
auf feinem Verlangen beharrte Ya: 
Ordonez, 
de führend. 
Sent bal längst auf eine Ge 
ein Ende zu machen und ihn zu ſtür 
baſten und ihm den Prozeß wachen. 


legenheit gewartet, Chieo's Treiben 
zen; er ließ ihn durch Militär ver⸗ 


ſich bei dieſer Gelegenheit für 


7 5. weil fei A 7 | 4 der 
i mpromitti ine Ausſagen den olgende 
König Ferdinand hätten kompro menen konnen; Marie Chriſine über⸗ e e ee tritt; er wählt feine Stellung vor 


Hals man ihr die bei 


ie Chico i 
der Königin⸗Mutter, und auch der zungen Königin gegehlen. Nicht 


eſtoweni de die Sache niedergeſchlagen und ieh fei 
e ee Ua die Be ler and ee 
Lumpenhunde vom andern =. al 

Am erſten Sonntage der Revolu > zog der Dieb, Räub 

d Stierfechter Pucheta an der Spitze eines Pobelſtauber, 
re 00 der ſich hier verſteckt hielt und ſchwer 
ſchon balb Leiche, in feinem Bette lag. Der Portier Chico’ 
Kopf; ein altes Weib im 
Chico's, balb todt wurde er aus dem 
Platze de Cebada geſchleppt. 


Chico verſprach hier, Alles zu beichten, alle ſeine Verbrechen zu ge— geſuige Verhandlung im 


zu theilen und Schuldige wie Unſchuldige zuf mie, und Herr A. Bilſe, 


Irre ich erſte am 14ten d. M.) in der Weiſe, wie 
es im Jahre 1852, als Jemand au 1. ** dem are in Berlin veranftaltet, zu geben. 
aß man ihm auf der türe zu Roſamunde von 3 
15 der 70 0 von eto und die Athalia von Men delsſohn zur Auffüh⸗ 
e dem recht⸗ rung kommen. ; 
zurückgebend, 3 Unzen (etwa 250 Franks) als Aufführungen mit Sinfonien und größeren Geſangswerken nicht mehr 


ne Unze zahlen und da Chico betrachten. 


mali e wandte ſich der Befißer der Uhr an vielfache ehrenwerthe Proben ſeir 
den damaligen Civil⸗Gouverneur von Madrid, über Chico Bilſe ift bentane, nermüplich in dem Beſtreben, 


und einer dieſer 


lhaufens letzten Rechnungsabſchluſſes 
gerkrankt, ſekretär wird nie mit ſeinen 
feiner Konſorten, verleugnete ihn und erhielt dafür eine Kugel 5 einer | fertig, und läßt auch dieſesmal au 


e tugel vor ee 
Haufe verrieth jedoch den Schlupfwinen Rang dem Innern und 


Bette gezogen und nach dem für die 


ſich von den vorangegangenen dadurch ſehr vor: 
nicht nur Vokal-, ſondern auch Inſtrumental⸗ 
Von den Geſängen erwähnen wir beſonders das von 
„Wiederſehn“ von Proch, das 


Mufit umfaßte. 


ſtehen und die wichtigſten Geheimniſſe zu enthüllen, wenn man ihm 
das Leben laſſe; er flehte endlich, man ſolle ihm einen Beichtvater 
kommen laſſen — Pucheta aber blieb taub, nur ſeinem Haß und ſeiner 
Rachſucht folgend, ließ er Chico auf der Stelle niederſchießen und rettete 


ſpäter vom ſpaniſchen] dadurch vielleicht wider feinen eigenen Willen gewiſſe ſehr kompromit⸗ 


tirte hohe Perſönlichkeiten. 

Chico war außerordentlich reich und bewohnte ein luxuriös ausge— 
ſtattetes Haus; bei feiner Verhaftung durch Ordonez hatte man bei ihm 
240 goldene, 180 ſülberne Uhren, Pretioſen von hohem Werth, meiſter⸗ 
hafte Gemälde und tauſend aus den königlichen Schlöſſern geſtohlene 


Gegenſtände gefunden. 
Eine Laune des Schickſals fügte es, daß zwei Jahre ſpäter, am 


während die übrigen hundert] 16. Juli 1856, derſelbe Pucheta auf demſelben Plage Cebada an 


der Spitze eines Inſurgentenhaufens von den Soldaten O'Donnell's er: 

ſchoſſen, und daß ſein Leichnam von hier aus durch die Straßen der 

Hauptſtadt geſchleppt, beſchimpft und verſtümmelt wurde. 
e e eee 


Muſik.] Herr J. Hirſchberg, Direktor der Geſangsakade⸗ 
an e Direktor der Muſik⸗Geſellſchaft Philhar⸗ 
monie, beabſichtigen mit ihren Inſtituten 125 Konzerte (und zwar das 

e der Muſikdirektor Stern 
In dem erſten ſollen: 1) Ouver⸗ 
Franz Schubert, 2 die achte Sinfonie 
Da ſeit den Konzerten des Künſtler⸗Vereins derartige 


ver iſt das Unternehmen als ein ziemlich Neues zu 
1 Hen elch erg hat mit ſeiner Geſangeakademie (hen 
feiner Wirkſamkeit abgelegt, und Herr 
l kan Orcheſter auf 
einen immer höhern Standpunkt zu bringen. Es läßt ſich daber von 
diefem Unternehmen Tüchtiges erwarten. l 
T 


Der Pierceſche Miniſterrath.] Ein mit den waſhingtoner 


[ ee 
reund ſchilderte mir neulich eine Sitzung des 
Zuſtänden vertrauter F Weile: Der Prädent if der 


d e amin, die Hände auf den Rücken gelegt, und eine 
Borten Kaulabef im Munde Oer Kriegsminiſter nimmt in ſeinem 
Armſtuhl Platz, die Füße auf den Tiſch gelegt, und in ſeiner Hand die 
letzte Nummer des „New⸗Orleans Delta“, von Zeit zu Zeit den Rauch 
einer Cuba⸗Cigarre von ſich blaſend. An dem anderen Ende des Ti⸗ 
ſches ſitzt der unermüdliche Attorney General, eilig mit einem Briefe 
an feinen Agenten in New⸗Hork beſchäftigt, dem er die Anlage feines 
in ſicheren 10 pCt. aufträgt. Der Staats⸗ 
ODepeſchen zur rechten Zeit für die Sitzung 
ſich warten. Die Herren von der 
des e le I EL 1 

d nie aus feiner Faſſung zu bringende Sekretär 
oralen Yingelegenbeiten iſt der letzte, welcher eintritt und 
die Geſellſchaft vollzählig macht. Nun beginnt die Unterhaltung. Die 
Senate oder Hauſe, der Leitartikel in der 


bald darauf verſtarb. 


* 


druck zu Gehör gebracht wurde. Die vorgetragenen Ouvertüren: „die 
weiße Dame“ von Boyeldieu und „Tancred“ von Roſſini, waren er⸗ 
ſichtlich mit großem Fleiße eingeübt, und mußten, zumal als erſter Ver⸗ 
ſuch, vollkommen befriedigen. Mit ſehr großem Beifall nahm das zahl⸗ 
reiche Publikum die Piece: „Ländliche Bilder“ von Geibel, komponirt 
von E. Teichmann, 1 ı 
begabte Komponiſt, welcher ſich auch als wackerer Dirigent zeigte, bat 
feine Aufgabe durchweg recht gelungen gelöſt. — Auch in anderer Ber 
ziehung haben die verfloſſenen Wochen der Einwohnerſchaft vielſeitige 
Genüſſe geboten. 0 
fi) aus dem alten ins neue Jahr einzuſchmuggeln gewußt, die Einla⸗ 
dungen „zur Faſtnacht“ fangen an, die Spalten unſerer Lokalblätter zu 
füllen, und der tanzluſtigen Welt haben abgehaltene Bälle in Stadt 
und nächſter Umgegend vielfach Gelegenheit geboten, leichtfüßig im 
ſchnellen und langſamen Tempo der Göttin Terpſichore zu huldigen, 
welcher durch den zum 21. d. M. im Saale des Gaſthofes „zum deut⸗ 
ſchen Hauſe“ abzuhaltenden Maskenball der Haupttriumph g 

Winter bereitet werden ſoll. — J 0 N 
gen dulce jubilo tritt jedoch die Wiſſenſchaft keineswegs in den 
tergrund, und der ſeit Anfang November v. J. hier unterrichtende Kauf⸗ 
mann und Schreiblebrer Herr Fiebig, welcher mit dem gten d. einen 
vierten Unterrichtskurſus über Buchführung, Wechſel⸗, Zinſen⸗, Cours⸗, 
Disconto⸗, Agio⸗ ꝛc. Berechnung, und über einen auf Geometrie ba⸗ 
firenden Schreibunterricht zur Erlangung einer gewandten Geſchäfts⸗ 
Hand beginnt, darf der Intelligenz unſerer Einwohnerſchaft ein über⸗ 
aus günſtiges Zeugniß auöftellen, da der Andrang zu feinem Unter⸗ 
richte, namentlich aus dem Handwerkerſtande, ein äußerſt ausgedehnter 
genannt werden muß, dem ſelbſt Hausfrauen ſich angeſchloſſen haben. 
— Ein Einwohner in Steinsdorf, welcher in der Abſicht zu ſtehlen, 
ſich auf den Boden eines Hauſes geſchlichen hatte, dort aber entdeckt 
und verfolgt wurde, ſprang auf feiner Flucht aus einer Bodensffnung 


Kantor im nahe gelegenen Samitz, auf. Der 


Die „Wurſtpicknicks“ und „Haſenbrateneſſen“ baben 


ür dieſen 
n dieſem vergangenen und zukünfti⸗ 
Hin⸗ 


binab, beſchädigte ſich aber an einer Mauer die Bruſt ſo ſehr, daß er 
Trotz der toͤdtlichen Verletzung, vermochte er 
nach dem Sprunge noch ſeinen Verfolgern zu entkommen; doch führten 
die vorgefundenen Blutſpuren alsbald zur Entdeckung. Bei einer ſtatt⸗ 
gehabten Hausſuchung ſtellte ſich heraus, daß der Dieb, welcher früher 
im nahen St. Hedewigsdorf als Schmied anſäſſig geweſen, ſchon ſeit 
längerer Zeit mit beſſerem Glück thätig geweſen, da eine Menge ge⸗ 
ſtohlener Sachen, meiſt Feld- und Wirthſchaftsgeräthe, vorgefunden wur⸗ 
den. — Außer mehreren Diebſtahlsanzeigen, iſt leider unſer Kreisblatt 
veranlaßt, die wiederholte Entweichung des 13 Jahre alten Knaben 
Eduard Hoffmann aus Ober-Wittgendorf zur Kenntniß zu bringen. 
Der leichtſinnige Knabe hat ſich bereits am 10. v. M. aus dem elter⸗ 
lichen Hauſe entfernt. f 


GKantb, 5. Februar. [Eine baufällige Kirche.] Die Kirche in 
Neudorf, Filial von Kanth, zeigt uns auch wieder, welchen nachtheiligen Fol⸗ 
en manche Bauten der ing vergangenen Zeit ausgefegt find. Dieſes 
otteshaus wurde 1775 neu erbaut, mußte aber ſchon 1812 einer bedeutenden 
Reparatur unterworfen, und ſpäter an allen Seiten geſtützt werden, weil es 
einzuſtürzen drohte, während jene erhabenen Tempel der Vorzeit durch Jahr⸗ 
hunderte allen Stürmen der Zeit Widerſtand leiſten. Und doch werden mit⸗ 
unter noch heut zu Tage Gebäude zu gleichen Zwecken hergeſtellt, bei denen 
man nicht weiß, ob man mehr die materielle Sparſamkeit bei der Auffüh⸗ 
rung, oder den unedlen Styl beklagen ſoll; die man für alles Andere, nur 
nicht für Tempel des Herrn halten möchte. — Geſtern wurde nun der letzte 
Gottesdienſt in dieſem Gotteshauſe abgehalten, da in Kurzem ſchon mit Ab⸗ 
brechung deſſelben, und mit dem Neubau begonnen werden wird. Der Orts⸗ 
pfarrer, Herr Erzprieſter Lic. Buchmann, hielt Früh um 8 Uhr eine der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes entſprechende Anrede vor dem Altare an die 
zahlreiche Verſammlung, und betonte beſonders den frommen Wunſch, daß 
diesmal ſo gebaut werden möchte, daß nicht wieder die Enkel in die traurige 
Nothwendigkeit verſetzt würden, etwas Aehnliches unternehmen zu müſſen. 
Darauf ertheilte derſelbe den Segen, und celebrirte ein Hochamt mit 
Aſſiſtenz, wobei die ſtädtiſche Chor⸗Kapelle eine ſolenne Meſſe recht brav 
exekutirte. Nach dem Schluſſe wurde der Altar entkleidet, und — die Stätte 
hatte aufgehört ein Heiligthum des Herrn zu ſein. 


8. Strehlen, 6. Februar. Geſtern wurde der Kreisphyſikus Dr, Rohn⸗ 
ſtock zur ewigen Ruhe beſtattet. Die Theilnahme des Publikums aus der 
Stadt und der weiten Umgegend war eine außerordentliche. Auf allen Land⸗ 
ſtraßen ſah man Wagen und Menſchenmaſſen ſich nach der Stadt bewegen. 
Der ungeheure Zug, bei welchem alle Stände zahlreich vertreten waren, 
ſetzte ſich nach drei Uhr in Bewegung, begleitet von den Bürgerſchützen und 
einer Abtheilung Huſaren. Tauſende hatten ſich bereits auf dem Kirchhofe 
verſammelt. Am Grabe ſprach Herr Paſtor prim. Dr. Kober das Gebet, 
der Bruder des Verblichenen, Herr Paſtor R. aus Schildberg, hielt die 
Grabrede. Kein Auge blieb dabei thränenleer. In jedem Antlitz war tiefe 


„wie immer, mit tiefem Aus- herzliche Trauer zu leſen. Rohnſtock war in weiter Umgegend die populärſte 


N 
\ 


„Union“, die Kannengießerei in den Hotels und Ausſchüſſen bilden die 


erſten Themata des Geſpräches; hierauf werden ein halbes Duzend 


Abſetzungen und Anſtellungen von Beamten beſprochen, worauf Pri⸗ 


vatbriefe der Buſenfreunde der Adminiſtration aus allen Staaten fol⸗ 
gen, die vorgeleſen, begutachtet und erwidert werden; endlich kommen 
die Regierungsgeſchäfte. Aber die Stunde zum Diner hat bereits ges 
ſchlagen, und der Präfident hat nur eben Zeit, feinen Miniſtern zu 
empfehlen, die Sache für morgen vorzubereiten. Man trennt ſich mit 
dem Wunſche, anderen Tages nichts zu verſäumen u. f. f. 


(Waſſerſcheu durch Dampf heilbar.] Der pariſer Arzt Dr. 
Buſſion, welcher durch Behandlung einer in Folge des Biſſes eines 
tollen Hundes von der Waſſerſcheu befallenen Frau ebenfalls von die⸗ 
ſer fürchterlichen Krankheit ergriffen worden war, beſchloß, ſeinem Leiden 
durch Tödtung mit Waſſerdampf ein Ende zu machen. Er ließ ſich ein 
Dampfbad bereiten und ſteigerte die Hitze allmälig bis auf 107 Grad 
36 Sekunden des Fahrenheit'ſchen Thermometers, ſpürte aber auffallen: 
der Weiſe eine außerordentliche Erleichterung feiner ſchrecklichen Be— 
ſchwerden. Er verweilte ſo lange im Bade, bis er ſich vollkommen 
wohl fühlte, aß mit wahrem Heißhunger, trank außergewöhnlich viel 
Waſſer und ſchlief ganze 24 Stunden in einem fort. Als er erwachte, 
war er vollſtändig wieder hergeſtellt. Dr. Buſſion ſandte den beglau⸗ 
bigten Bericht ſeiner Heilung an die Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris, und behandelte ſeit jener Zeit fünf Waſſerſcheue und Hunds⸗ 
wüthige auf die angegebene Weiſe durch Dampf, wovon vier genaſen, 
während der eine Kranke, ein ſechsjähriger Knabe, im Bade erſtickte. 


[Schauſpieler-Gagen von ebedem.] In George Robert's 
„Social History“, einem Werk, welches ſchätzenswerthe hiſtoriſche Bei⸗ 
träge zur Schilderung der früheren engliſchen Sitten und geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtände enthält, finden wir über das engliſche Theater einige 
intereſſante Notizen. Erſt in der Mitte des Iten Jahrhunderts kamen 
Schauſpieler aus London in die Graſſchaftsſtädte. In Lyme bekamen 
1569 die Schauspieler Lord Mountjoy’6 täglich jeder 15 Sgr., die des 
Lords Eſſer 20 Sgr. Es wurde damals in den Kirchen geſpielt. Daß 
dies auch in London geſchah, beweiſt das entgegenſtehende Verbot des 
Biſchofs ori 425 2 CE 1280 85 7 — Na bis zu welchen Gegen⸗ 
ätzen es in der Kire vor der Reformation 
50 ſich die Erſcheinung der Puritaner 5 gekommen war, 


ö f faſt als nothwendig ergiebt 
Unter der Königin Eliſabet wurden die Schauſpi k 8 
funden, damit ſie nur in den chauſpieler mit Geld abge⸗ 


AR Kirchen nicht ſpielt a 
datirt die ſtrenge Sonntagsfeier 0 cht ſpielten. Von Cromwell 


[„La Question dar ent.“] Ueber die erfte Aufführung dieſes 

en von A umas liegt uns 905 e welchen 
er im „ iteur“ N er Berichterſtatt 

d s Sid oniteur“ geſchrieben chterſtatter fin⸗ 

deſſelben als eine durchaus glänzende. 5 

wunderbaren Vollendung geweſen ſein. Leider können wir aus der ver⸗ 


worrenen Analyſe, die der Feuilletoniſt des „Moniteur“ von dem be⸗ 


treffenden Stücke giebt, nicht klug werden. 


voll Wahrheit und Leben, und ſchildert die Aufnahme 
Die Aufführung ſoll von einer 


ärztliche Perſönlichkeit. Er genoß als Arzt und Menſchenfreund ein unge 
wöhnliches Vertrauen, eine wohlverdiente Hochachtung. Gewandt in allen 


Zweigen der mediziniſchen Praxis, von bewundernswerther Unermüdlichkeit 


und Unverdroffenheit, und von feltener, mitunter ſtaunenerregender Uneigen⸗ 
nützigkeit, ausgerüſtet mit einer kräftigen Konſtitution, liebenswürdig im 
Umgange, beſaß er in ſeltner e alle Eigenſchaften, welche auch in 
einer großen Stadt feine Perfönlicgkeit in den Vordergrund gedrängt hät: 
ten. as Wunder, wenn die Kunde von ſeinem Tode weit und breit, bei 
Reich und Arm, die tiefſte Erſchütterung hervorbrachte? R. hatte ſich im 
Jahre 1835 hier niedergelaſſen, 1847 übernahm er definitiv das Kreis phy⸗ 
ſikat, das er einige Zeit interimiſtiſch verwaltet hatte, 1856 ward er mit dem 
rothen Adlerorden geſchmückt. Auch als Gerichtsarzt nahm R. unter den 
Phyſikern Schleſiens eine 9 — —— Stelle ein. Seine Gutachten zeich⸗ 
neten ſich durch Klarheit, Beſtimmtheit und glänzende Darſtellung aus, was 
nicht nur oftmals ſeine vorgeſetzten Dienſtbehörden, ſondern auch die Ge⸗ 
richtshöfe rühmend hervorgehoben haben. — Sein Tod erfolgte im 48, Le⸗ 
bensjahre am typhöſen Fieber, eine Krankheit, welche ſeit Jahresfriſt auch 
in unſrer Gegend viele Opfer gefordert hat. Noch iſt die Epidemie nicht 
erloſchen. Der Krankheitscharakter bleibt vorwiegend gaſtriſch⸗eryſipelatös 
(rothlaufartig) und mannifeſtirt ſich in mannigfachen Formen als Roſe, na⸗ 
mich Kopfroſe, Blattern, Ohrdrüſen⸗Entzündungen, Darmkatarrhen ꝛc. Die 
Epidemie wandert von Ort zu Ort, gegenwärtig ſcheint ſie jedoch ſchon 
milder aufzutreten; die meiſtentheils ködtliche Gehirnaffektion iſt feltener, 
daher gelingt es auch, viele Kranke am Leben zu erhalten. Erkältung und 
übermäßige körperliche Anſtrengung müſſen als die häufigfte Gelegenheits⸗ 
urſache betrachtet werden; der Verbreitung der Krankheit leiſtet mangelhafte 
Erneuerung der Luft und Unreinlichkeit in den Krankenzimmern am meiſten 
Vorſchub. In den Hütten des Proletariats müßte hie und da ſeitens der 
Ortspolizei auf ſtrengere Durchfuͤhrung der vorgeſchriebenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gehalten werden. Die Anordnungen des Arztes werden ſelten befolgt, 
hier müßte durchaus obrigkeitlicher Zwang eintreten. Ebenſo iſt bei der Be⸗ 
handlung und Beſtattung der Leichen, — denen eine große Anſteckungsfähig⸗ 
keit innezuwohnen ſcheint — größere Vorſicht nöthig, als man fie mitunter 
beobachten ſieht. 


XVII. Kujau bei Krappitz O./S., 6. Februar. [Antiquariſcher 
Fund.] Der hieſige Rittergutsbeſitzer Herr Müller ließ im verfloſſenen 
Sommer auf dem nahen Vorwerk Polniſch-Raſſelwitz einen alten Torf— 
ſtich planiren, um ihn in eine Wieſe zu verwandeln. Eine Scheune, 
die auf dem Plane ſtand, wurde ebenfalls abgetragen, weil fie höher 
als das Niveau der Wieſe ſtand. — Die Arbeiter hatten den Boden 
bis zur nöthigen Tiefe fortgeſchafft, da ſtoßen ſie auf Gegenſtände von 
Eiſen, und als ſie zu Tage gefördert waren, beſtanden dieſelben aus 
einem Ritterſchwerdt, deſſen Knauf mehr als 4 Kubikzoll groß, der Griff 
ziemlich lang, das Ganze aber circa 4 Fuß meſſend; ferner 2 Sporen 
und ein Stück Eiſen, ohngefähr 5 Pfund ſchwer, wie eine Lanze ges 
ſtaltet, wegen feines ſtarken Stieles aber für eine ſolche nicht zu hal— 
ten iſt. Ein thönerner Aſchenkrug zerfiel jedoch leider in kleine Scher⸗ 
ben bei dem Herausarbeiten. — Möchte es doch ein Alterthumsfor— 
ſcher der Mühe werth erachten, über dieſen Fund etwas Näheres zu 
beſtimmen, denn das Aſchengefäß deutet darauf hin, daß dieſes Nitter: 
begräbniß noch in heidniſcher Zeit ſtattgefunden habe. Das Schwerdt 
ſelbſt hat von feiner Schwere und Länge durch Oxidation viel verlo: 
ren, ebenſo die Sporen und das Stück Eiſen, welches möglicherweiſe 
in einem ſtarken Schafte als Lanze befeſtiget geweſen ſein kann. — 
Vor Jahren ſoll die Anhöhe, auf welcher die Scheune geſtanden, 15 
Fuß höher geweſen ſein, und in grauer Vorzeit nach der Sage alter 
Leute, hier ein Schloß geſtanden haben; ein zweites Schloß war zu 
Moſchen, Dreiviertel-Meilen davon, und ſcheinen dieſe Burgen entweder 
zum Schutz gegen Polen oder Raubneſter vor den hier beginnenden 
tiefen Waldungen geweſen zu ſein. 

Vielleicht beliebt es der Geſellſchaft für Alterthumskunde die be⸗ 
zeichneten Gegenſtände von dem Beſitzer, Herrn Rittergutsbeſitzer Müller, 
zu acquiriren. 


2 Wohlau. [Ehrenbezeigung.] Hrn. Apotheker Becker bier: 
ſelbſt iſt aus Anlaß feines 50 jährigen Jubiläums, welches er als Leiter 
der hieſigen Offizin im vorigen Jahre begangen, vom Direktorium des 
„Norddeutſchen Apotheker⸗Vereins“ das Diplom der Ehrenmitglied— 
ſchaft des „Nord⸗ u. Süddeutſchen Apotheker-Vereins“ überreicht worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Hr. Muſik⸗Dirigent 
Großmann beabſichtigt am 14. d. M. im Theater ein großes Konzert 
zu veranſtalten, wobei die fürſtl. hobenzollernſche Hofſängerin Fräulein 
de Villar und andere Mitglieder der fürſtl. Kapelle mitwirken werden. 

* Glogau. Der wiſſenſchaftliche Verein hat ſich nun konſtituirt 
und den Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Geh. Rath Hartmann, den Ober⸗ 
Staatsanwalt Amecke, den Lieutenant Negely, den Appellationsgerichts— 
Rath v. Rottengatter und den Gymnaſtallehrer v. Raczek (als Schrift: 
führer) in den Vorſtand gewählt. Montag den 9. Februar iſt Sitzung 
im „Deutſchen Hauſe“; auf der Tagesordnung ſteht: 1) Friedrich der 
Große und Napoleon J. als Geſetzgeber; 2) die gemeinſame Thätig⸗ 
keit Göthes und Schillers ꝛe. 

Hirſchberg. Am 12. Februar wird unſer landwirthſchaſtlicher 

Verein in den „Drei Bergen“ eine Sitzung halten, in der über Wie⸗ 
fenberiefelung, über Erziehung und Anlernung ländlicher Arbeiter, über 
Rindviehzucht zc. geſprochen werden ſoll. — Hieſige Blätter erzählen 
eine traurige Geſchichte von einem Weber aus Cunau bei Hansdorf, 
der nach Texas ausgewandert war. Demſelben gefielen jedoch die dor: 
tigen Zuſtände ganz und gar nicht, und er machte ſich mit 40 Thlr. 
auf die Rückreiſe zur Heimaih. Faſt ohne Geld und krank langte die 
Familie in New⸗Nork an, wo fie 9 Wochen zubringen mußte und dem 
Hungertode nahe kam, ehe ſie ein Schiff zur Rückreiſe fand. Doch 
nun hatte ſie kein Geld und erſt durch ein Geſchenk des preußiſchen 
Konſuls (derſelbe ſchenkte ihr 50 Thlr.) und durch die Befürwortung 
deſſelben wurde ſie auf einem engliſchen Schiffe aufgenommen. Auf 
der langſamen Rückfahrt und bei der höchſt dürftigen Koſt flarb der 
Familienvater und die Frau langte am 28. Januar, zu einem Skelet: 
abgemagert und in einem höchſt elenden Zuſtande in der Heimath an, 
wo ſie jedoch ſchon 2 Tage darauf ſtarb. 
O Wünſchelburg. Am 3. d. M. gab die Poltmannſche Kapelle 
in Albendorf ein Konzert, welches zahlreich beſucht war und gut exe⸗ 
kutirt wurde. — Donnerſtag den 12. d. M. wird der hieſige Mufik⸗ 
verein für dieſen Winter das letzte Konzert veranſtalten. Die voran⸗ 
gehenden Aufführungen waren unter den gegebenen Umſtänden ſehr 
gelungen. 7 

+ Glaz. Wie im übrigen Schleſien, herrſchen auch durch die 
ganze Grafſchaft Glaz Krankheiten, beſonders Nervenfieber und Typhus 
in ungewöhnlicher Zahl. In den Dorfſchaften des Kreiſes Habel: 
ſchwerdt find durch den dortigen Kreis⸗Phyſikus eine Menge Häuſer ab- 
geſperrt oder als gefährlich bezeichnet. In Glaz mußte noch ein gan⸗ 
zes Haus außerbalb der Stadt zu einem zweiten Krankenhauſe einge⸗ 
richtet werden. Die Aerzte haben bei ſolchen Epidemien einen ſchlim⸗ 
men Stand, und es ſind im letzten halben Jahre recht Viele ein Opfer 
ihrer Berufstreue geworden. In jüngſter Zeit haben Zobten und Streh⸗ 
len verdiente Aerzte verloren. 7 

% Münſterberg. Auch hier ſowie in unſerer Umgebung amüſirt 
man ſich ſo gut man kann. So vergnügt man ſich ſetzt z. B. an dem 
mechaniſchen Figuren⸗Theater des Herrn Girke aus Elbing. Im nahen 
Reindöͤrfel hat ſich ſchon im Anfang des November vor. J. eine 
Theater⸗Reſſource gebildet, welche von 14 zu 14 Tagen, zur größten 
Zufriedenheit des Publikums, theatraliſche Vorſtellungen giebt. Am 13. 
v. M. war für die Geſellſchaft ein Ball arrangirt und am 25. zum 
Beſten des hieſigen Kreis⸗Krankenhauſes eine Vorſtellung „Hans Jürge“, 
Drama von Holtey und hierauf „Marie, die Tochter des Regiments“, 
Vaudeville von Blum, zur Aufführung gebracht. Das Lokal war an 
dieſem Abende ganz beſonders gefüllt. Das Entree war aus beſon⸗ 
deren Rückſichten ſehr niedrig geſtellt; dieſes und die großen Auslagen 
ſind die Urſache, daß nur ein Betrag von 9 Thlr. 21 Sgr. 11 pf 
dem hieſigen Kreis⸗Krankenhauſe überwieſen werden konnte. 
Breslau. [Berichtigung.] In dem Aufſatze der Zeitung Nr. 63 über 
die Tugenheil⸗Anſtalt, muß es bei Aufführung der Kreife ſtatt Glogau (“) 
heißen: Groß⸗Strehlitz. ; 


des Produktes, ſondern auch in der entſprechenden Wohlfeilheit deſſelben. 


placirt iſt, aus zweiter Hand werden hier noch angeboten 


284 
Handel, Gewerbe und Acker ban. 


% Breslau, 7. Februar. [Induſtrie⸗Ausſtellung.] Die An: 
meldungen zu der bevorſtehenden In duſtrie-Ausſtellung unter: 
ſcheiden ſich von denen im Jahre 1852 dadurch, daß ſie meiſt weit 
umfaſſendere und prachtvollere Ausſtellungs-Gegenſtände ankündigen als 
damals. So werden auch diesmal Ohle's Erben mit einer Fontäne 
die Ausſtellungs⸗Halle ſchmücken, diesmal aber ſoll ſie in noch groß⸗ 
artigerem Maßſtabe als damals angelegt werden. Wir wollen den Be: 
ſuchern durch eine genauere Beſchreibung die Ueberraſchung nicht ver: 
derben, glauben aber doch unbeſchadet derſelben ſo viel andeuten zu 
können, daß das ganze Tauenzien⸗Denkmal mit einer koloſſalen Waſſer⸗ 
Glocke umhüllt werden ſoll. Ferner hat unter anderem die Handlung 
Schuch und Grell die Aufſtellung eines prachtvollen Altars im 
Rokoko⸗Styl, Herr. Zinngießermeiſter Junker wieder eine Präge⸗ 
Maſchine, die vor den Augen des Publikums Medaillen prägt ꝛc., an⸗ 
gemeldet, wozu die bereits früher angezeigten, wahrhaft großartigen 
Anmeldungen von Gegenſtänden des Bergwerk und Hütten ⸗Betriebes 
kommen. Höchſt intereſſant nicht allein für induſtrielle, ſondern auch für 
gelehrte Kreiſe dürſte die Ausführung eines Vorſchlages des Herrn 
Geh. Raths Prof. Dr. Göppert ſein, nämlich: Vegetations- 
Tableau's aufzuftellen, welche die Vegetation, welche der Kohlen: 
Bildung in Schleſien zu Grunde liegt, und den Moment ihrer 
Devaſtation darſtellen. 

Man ſieht ſchon aus dieſen wenigen Notizen, daß die Ausſtellung 
nicht allein den Fortſchritt unſerer Induſtrie, ſondern in ſich ſelbſt 
den Fortſchritt gegen die letzte Ausſtellung dokumentiren wird. 

Welchen Anklang und welche Unterſtützung das Unternehmen ſelbſt 
in den höchſten Regionen findet, möge man aus der einfachen Notiz 
ſchließen: daß Se. k. H. der Prinz Friedrich der Niederlande ſich 
bei Zeichnung ſowohl der Vorſchuß-Aktien als der Bürgſchaft be- 
theiligt hat. 

Die Ausſteller aber, welche den Verkauf ihrer ausgeſtellten Ge⸗ 
genſtände wünſchen, mögen einen guten Rath, der aus der Erfahrung 
der letzten unde ae a 1 nämlich Er Be 
für die Produkte durchweg feſt zu beſtimmen und nicht allzuhoch zu 1 fi i 1 „Mobi 
ſchrauben. Denn abgeſehen davon, daß durch das entgegengeſetzte Ver⸗ dere Anaite us De, en 1022 elbe an Bang 
fahren die Ankaufs⸗Kommiſſion für die Verlooſung ſehr genirt und von 105% bez, Koburg⸗Gothaer 80 Gld., Commandit⸗Antheile 117% Br., Po⸗ 
dem Erwerb fo manches hübſchen Gegenſtandes abgeſchreckt werden ff aſſyer 105 Br., Genfer — — Waaren-Kredit⸗ Aktien 1052 


2 N 5 ener — —, Zoff 
würde, dürften den Unternehmern der Ausſtellung auch unnütze Koften | Br., Nahebahn 91% Br., ſchleſiſcher Bankverein 96% bez., Berliner Han⸗ 
durch Erhöhung der Verſicherungs⸗Summe gegen Feuersgefahr gemacht 


dels⸗Geſellſchaft 100 Br., Berliner Bankverein 100 Br., Kärnthner — —, 
und auch das kaufluſtige Publikum zurückgeſchreckt werden. Der Fort: Eliſabetbahn — —, Theißbahn — — a 
ſchritt in der Induſtrie zeigt ſich oft nicht allein in der Vollkommenheit 


Die Hauptartikel des Zugangs in 1856 waren: ungebleichtes ein: und 
zweidräthiges Baumwollengarn und Watten 12,289 Etr., ungebleichtes drei⸗ 
und mehrdräthiges desgl. und gezwirntes, gebleichtes oder gefärbtes Garn 
673 Etr., desgl. aus Baumwolle und Leinen ohne Beimiſchung von Seide, 
Wolle und andern Thierhaaren gefertigten Zeugen und Strumpfwaaren, 
Spitzen und dgl. 332 Gtr.; an chemiſchen Fabrikaten für den Medizinal⸗ u. Ges 
werbsgebrauch 259 Ctr., Bleiweis, rein oder verſetzten Chlorkalk 1257 Gtr.; ge⸗ 
reinigte oder ungereinigte Soda 14,589 Etr., Roheiſen aller Art, altes Bruch⸗ 
eifen, Eifenfeile Hammerſchlag 2121 Etr., geſchmied. u. gewalztes Eiſen in Stäben, 
von „ im Querſchnitt und darüber 99 Sr, fagonnirtes Eiſen ꝛc. 
1013 Etr., Weiß⸗ und Stahlblech 215 Etr., grobe aus geſchmiedetem Eiſen 
gefertigte Eiſenwaaren 9,867 Ctr., Flachs, Werg, Hanf, Hede 41 Gtr., ge⸗ 
preßtes, geſchliffenes, abgeriebenes, geſchnittenes und gemuſtertes weißes 
Glas 30 Ctr., farbiges, bemaltes oder vergoldetes Glas 32 Ctr., feine Le⸗ 
derwaaren von Corduan u. ſ. w. 126 Etr., gebleichte, gefarbte, gedruckte 
Leinwand u. f. w. 78 Etr., Branntwein, Arak, Rum 851 Etr., Wein, Moft 
und Gider 697 Ctr. trockene und getrocknete Datteln und Feigen 2057 Gtr., 
Pfeffer und Piment 2989 Etr., Heringe 9401 Tonnen, Kaffee roher und 
Kaffeeſurrogate 19,019 Etr. Reis 19,924 Gtr.., unbearbeitete Tabaksblätter 
973 Etr., Thee 226 Etr., Brot: und Hutzucker und Kandis 8276 Gtr., Roh⸗ 
zucker 1940 Ctr., Oel in Faͤſſern 509 Ctr., Baumöl in Fäſſern 1124 Gtr., 
Talg 2073 Etr., Kokosnuß⸗, Palm: u. Wallrathöl 572 tr., Thran 1706 Etr. 


Breslau, 7. Febr. (Zucker! Wir hatten in der abgelaufenen 
Woche in Zucker mehr Leben als in den jüngſt verfloſſenen Tagen, nament⸗ 
lich herrſchte in Rohzucker viel Aufregung, ſo daß die Preiſe bei ſehr bedeu⸗ 
tenden Umfägen faſt unter der Hand und zwar erſtes Produkt bis 14 Thlr. 
ſtiegen. Eine gleiche Rührigkeit zeigte ſich auch in raffinirtem Zucker, der 
ebenfalls weſentliche Preis⸗Beſſerungen, hauptſächlich in Folge der geftiege: 
nen Rohzuckerpreiſe erfahren hatte. — Wir notiren: Raffinade 20 % Thl., 
2te Sorte 0—19%, fein Melis 19 —19, gewöhnt. Melis 187% Farin 
weiß 1817, gelb 16—15, braun 14—13 hl, nach den verſchiedenen 
Qualitäten. 0 

Breslau, 7. Februar. [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchäft war 
die Börſe in ungemein flauer Haltung; die meiſten Aktien und Kreditpapiere 
wurden billiger verkauft als geſtern. Von erſteren Fete erſter Emif- 
fion, von letzteren öſterr. Credit⸗Mobilier und blieb die unguͤnſtige Meinung 
bis zum Schluſſe vorherrſchend. Fonds unverändert. 

Darmftädter B. 124 bezahlt, Luxemburger 99 Br., Deſſauer 96% Br., 


lPeoduktenmarkt.] Wir haben vom heutigen Getreidemarkt eine 
Aenderung in den Preiſen nicht zu berichten und wegen kleinen Zufuhren und 
Mangel an guten Qualitäten waren 8 nur geringfügig. 


Petersburg, 18./30. Januar. Getreide. Es war damit in letzter Weißer Weizen 82—86—88—92 Sgr. 


Zeit weniger animirt. Gelber Weizen 78808486 „ 
Roggen pr. Mai gilt 6 S.⸗R., pr. Mai⸗Juni 5% S.⸗R. mit 2 S.⸗R. Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
Handgeld. Roggen 48—50—51—53 „ und 
Weizen pr. Mai wird auf 10½—12 S.⸗R. nach Qualität gehalten, mit e 42—44— 4648 „ Gewicht. 
Hafer iſt es flau und 6 Pud io Pfund Waare pr. Mai zu 3% S.⸗R. sr. FREE 20-27-2930 5 
n 24648 5 


u kaufen. 
: Leinſagt loco fehlt, pr. Auguſt Handgeld wird für hohe Sorten 114, 
bis 12 S.⸗R. gefordert, indeß fehlen dazu Abnehmer, bisher iſt nicht über 
11 S.⸗R. bewilligt, b 

Talg ohne Umſatz, man fordert für prima gelb Lichttalg loco 170 B.⸗R. 
baar, pr. Auguſt 157 B.⸗ R. mit 3 S.⸗R. Hand ⸗ Geld, ukrainer pr. Juni 
165 B.⸗R. Handgeld gehalten. Es ift, ſoviel uns bekannt, während dieſer 
Woche zu keinem Abſchluß gekommen. Mit f 

Pottaſche iſt es ſehr lebhaft und bedeutende Abſchlüſſe haben neuer⸗ 
dings ſtattgefunden; man bewilligte für prima Caſan⸗Pottaſche pr. Mai 
28½% S.⸗R. mit ganzem Gelde voraus, 30 S.⸗R. mit 3 R. Handgeld, Waare 
pr. Mai iſt knapp, pr. Juli iſt bezahlt 27% SR, mit ganzem Gelde vor⸗ 
aus, und 28% S.⸗R. mit 3 R. Handgeld, heute ift die Forderung 28 R. 
all Geld, 29 K. Handgeld. Trotz dieſen ſo hohen Preiſen finden ſich fort⸗ 
während Nehmer für den Artikel und unſere Händler bleiben bei allmäliger 
Steigerung im Ganzen ſehr zurückhaltend. i 

Thran fand bisher fo lebhaften Begehr, daß aus erſter Hand Alles 


Oelſaaten waren nicht offerirt, für gute Gattungen war mehrſeitig Be⸗ 
gehr und Preiſe zur Notiz zu erreichen. — Winterraps 125128 —130—132 
Sgr., Sommerraps 105—108—110 Sgr., Sommerrübſen 100 —104—106 
bis 108 Sgr. nach Qualität, 

Rüböl nichts gehandelt; loco und pr. Februar, ſowie April⸗Mai 17 Thlr. 
Br., 16% Thlr. zu bedingen. 

Spiritus feſter, loco 11 Thlr. en détail bezahlt. 

Von Kleeſaaten waren die heutigen Zufuhren ſehr ſchwach und für 
beide Ben 3 enge . Ahle Kaufluſt. 

othe Saat 18—19—20— — 
Weiße Saat 1577184 105. 20 Able. wach Qualität, 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus unbedeu⸗ 
tend, die Stimmung etwas er — Ro gen 18 Februar 40 Thlr. Br., 
März 40 Thlr. Old, März Reil 10% Ile. Gi esel Wat 42 Ahle 
Br., 414, Thlr. Gld., Junf⸗Juli 43 hie. Old. — Spiritus loco cba 
10% Thlr. Gld, mit Faß 11 Thlr. Gld., Februar 11% Thlr. Br., März 
11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 11% Thlr. Gld., 1% Thlr. 
Br., Mai⸗Junf 113, Thlr. Br., 114, Thlr. Gld., Juni: Juli 11% Thlr. Gl. 


L. Breslau, 7. Februar. Zink ſteigend; 1000 Ctr. zu 9 Thlr. 3 Sgr., 
2000 Str. zu 9% Thlr. gehandelt, wozu noch Kaufluſt war. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Febr. Oberpegel: 13 8.23. Unterpegel: 2 F. — 3. 
$ Eisſtand. 


iſchthran 500 Pud pr. Mai a 3½ S.⸗R. mit 50 K. Handgeld; 
iſchthran 2000 Pud pr. Auguſt⸗September a 3 S.⸗R. 35 K. mit 85 K. 
andgeld; 
1 Senf pr. Juni⸗Juli gilt 3 S.⸗R. 50 K., pr. . . 3 S.⸗R. 40 K. 
mit 30 K. Handgeld, pr. Mai hat man vergebens 3 S.⸗R. 50 K. mit 1 R. 
Handgeld geboten. 
Olein fehlt, ganz hohe Waare iſt mit 3 S.⸗R. 40 K. baar bezahlt. 
Stearin pr. Mai⸗Junt gilt 10 SR. 40 K. mit 1 R. Handgeld. 
n lege Preſſe gehalten 
anf wird auf letztnotirte Pre 
Keinhanf 98% u. 20 S⸗R., Ausſchuß 27 S.⸗R. Halbrein 24 u. 24½ 
S.⸗R., pr. Junl⸗Juli Handgeld, doch iſt es damit ftill; auch mit 
Flachs ift es ruhiger, man empfängt jetzt letzt gekaufte Partien, 12 Kopf 
gilt 110 B. R., 9 Kopf 100 R, 6 Kopf OR a 1 
Kupfer ift ein von allen Seiten begehrter Artikel und Preife fortwaͤh⸗ 
rend im Steigen, man bewilligte für 
Paſchkow's pr. Juli⸗Auguſt 12 S.⸗R. mit 3 S.⸗R. Handgeld, und find 
einftweilen keine Abgeber am Markt. 
Suffunsty iſt pr. Auguſt⸗September zu 11% S.⸗R. mit 3 R. Hand⸗ 
Knauff's  $ geld zu kaufen. 8 
Laval's loco iſt zu 12½ S.⸗R. geräumt, pr. Auguſt September bezahlte 
man 11% S.⸗R., und fordert jetzt 12 R. mit 3 R. Handgeld. 
N. N. Demidow's loco⸗Waare ift mit 124, S.⸗R. bezahlt und pr. Aug.⸗ 
Sept. 11 S.⸗R. 60 K. mit 3 R. Handgeld verlangt, 1% R. geboten. 
Eifen P. S. J. alt Zobel loco 1 S.⸗R. 30 K., pr. Mai⸗Juni 1 R. 35 K. 
mit 35 K. Handgeld. 
Gurjew's neu Zobel loco 1 S.⸗R. 27 K., pr. Mai⸗Juni 1 R. 28 K. mit 
28 K. Handgeld. 
N. N. Demidow's loco 1 S.⸗R. 50 K. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Hirſchberg. ee Weizen 84—98 Sgr., gelber 70-86 Sgr., Rog⸗ 
en 8 Sgr., Gerſte 39—47 Sgr., Hafer 23—25 Sgr., Erbſen 52— 
7 r. 

Sau. Weißer Weizen 82—92 Sgr., gelber 72—78 Sgr., Roggen 
Batter 6 e, e, Hafer 3325 Sge, rbſen 54 Sgr., Vd. 

ren “ 

Landeshut. Weißer Weizen 78-100 Sgr., gelber 63—88 Sgr., 
Roggen 4858 Sgr., Gerſte 33 —45 Sgr., Hafer 24—26 Sgr. 

Lauban. Weizen 774—96% Sgr., Roggen 50-564, Sgr., Gerſte 40 
bis 43 Sgr., Hafer 22½ —25 Sgr., Heu 23% Sgr., Stroh 3% Thlr., G0. 
Rindfleiſch 2 —2½ Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr, Schöpſenfleiſch 3½ Sgr., 
Kalbfleiſch 1% Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Die Ausgabe der neuen 4 prozentigen Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, die, wie uns jüngſt aus Bres⸗ 
lau berichtet wurde, in der Abſicht Liegt, hat allein den Zweck, die Mittel 
zur Vollendung der Inbeeete eee gage Bahn zu beſchaffen, und na⸗ 
mentlich die baldige Inbetriebſetzung der Breslau⸗Poſener Bahn zu ermög⸗ 


5 vergebens geboten. lichen, und beruht auf dem Beſchlu 


Beloſelsky loco 1 S.⸗R. 35 K. ; 
efe: London 38 5%. 1856. Es ftelt ſich hiernach das Sachverhalten a günftiger 
1 Amſterdam 2 150. an die N eefnteiige Hauptbahn, als die Ware es in den legten Tagen aufs 
Hamburg 3394 aßte, da die Erträgniſſe der Hauptbahn dadurch keine Schmälerung erleiden, 
Paris 30809. 2 bei diefer Emiſſion ebenfo wie bei den für die Breslau⸗Poſener Bahn 
- SEN ausgegebenen Obligationen überhaupt die Staats⸗Garantie zuerſt und allein 


reift. Es liegt uns heute ein ausführlicher Bericht aus Breslau über 
diese 5 he über mehrere, die oberſchleſiſche Bahn betreffende Punkte vor, 
auf deſſen Inhalt wir weiter zurückkommen, und aus dem wir zur Rektiftzi⸗ 
rung der auf der Börſe vielfach laut werdenden Urtheile dieſen einen Punkt 
ſchon heute hervorzuheben für Pflicht hielten. 8 3. 


Bekanntmachung. 15] 

Von den zur Beifügung neuer Zins Coupons an unſere Haupt 
kaſſe eingereichten Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staats⸗Anleihe 
vom Jahre 1848 ſind die unter Nr. 690 bis 731 im Journal verzeich⸗ 


Breslau, 6. Febr. In der heutigen Sitzung des kaufmänniſchen 
Vereins hielt, in Folge eines vom Verein ausgeſprochenen Wunſches, der 
K.⸗G.⸗Aſſeſſor Schmid einen 8 über die Beſtimmungen des Entwurfs 
zum Handelsgeſetzbuche, betreffend die kaufmänniſchen Geſchäfte. Der Vor⸗ 
tragende wies zunächſt in einer hiſtoriſchen Einleitung nach, wie es gekom⸗ 
men ſei, daß die Auffaſſungen der Rechtsgeſchäfte bei Juriſten und Kaufleu⸗ 
ten verſchieden ſeien. Daran ſchloß ſich eine Kritik des römiſchen Rechts, 
fo weit daſſelbe überhaupt handels rechtliche Beſtimmungen hat, eine Kritik 
des deutſchen Rechts, des Landrechts oder des erſten deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buchs, und eine Kritik der deutſchen Grundſätze des Code Napoléon über⸗ 
haupt und des code de commerce insbeſondere. Hieran reihte ſich eine Dar⸗ 
ſtellung der Beſtimmungen des Entwurfs zum Handelsgeſetzbuche, betreffend 
die kaufmänniſchen Geſchäfte. Es wurden die erſten beiden Titel des zwei⸗ 
ten Buchs des Entwurfs ſpeziell durchgegangen, die neuen Beſtimmungen 
derſelben mit den älteren der bisherigen Geſetzgebung und den Bedürfniſſen 
verglichen, welche ſich in dieſer Beziehung im Schoße des Handelsſtandes 
ſelbſt rege gemacht haben. Zugleich wurden an Beiſpielen die praktiſchen 
Folgen der neuen Beſtimmungen klar gemacht. Der Vortragende unter⸗ 
brach ſich wiederholt abſichtlich, um der freien Diskuſſion und den Wünſchen 
nach weiterer Erläuterung Raum zu gönnen. Aus der lebhaften Diskuſſion 
war zu entnehmen, daß die ziemlich zahlreiche Verſammlung dem Vortrage 
mit Sheilnahme folgte. An der Diskuſſion betheiligten ſich vorzüglich die 
Herren Hammer, Sturm, Werther, Straka, Dr. Cohn, Zadig, Schäfer, 
Neugebauer u. a. 


6 O Breslau, 6. Febr. Der J EIS hieſigen Packhofsnieder⸗ 
i endermaßen. a 
age geſtaltete ſich im vorigen Jahre folg 5 40507 en, 
148,42 


— . 


nen gegen Rückgabe der von der gedachten Hauptkkaſſe hierüber ertheil⸗ 
ten Quittungen, unter welchen indeß der Rückempfang der 
Dokumente zu beſcheinigen if, von unſerer Hauptkaſſe wieder 


in Empfang genommen werden. x 
Breslau, den 6. Febuar 1857. Königliche Regierung. 

— a 2 at — — 
Br b [Sonntag ⸗Vorleſung im Mufitfaale] 

Im ang den Benn 7 5 I wied Herr Privatdozent Dr. Eberty ſeine 

Beſprechung der weiblichen Bildung beenden, und * mit Darſte 

der Art und Weiſe der modernen Erziehung und Ausbildung des ee 


Geſchlecht s. . 
i . Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
enen Abends 7 Uhr, allgemeine Versammlung 


Ende 1855 war vorhanden ein Beſtand von 


der Zugang 1856 belief ſich auf ar 88751 t in der Krone am Ringe. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die 

Davon gingen ab zur Verzollung 8 ein "62083 Sr. Prämiirungsangelegenheit, Vortrag von Schück ze. Gäſte find will⸗ 

und zur Verſendung e 82,617 „ kommen. Von 6—7 Uhr: Vorſtandsſitzung. [1053] 
ammen 144,700 Etr. Mit einer Beilage. 


zuſe 5 
fo daß Ende 1856 ein Beſtand von 44,030 „verblieb. 


„ 


neten von der Controle der Staatd-Papiere zurückgekommen, und kön⸗ 


| 
| 


——— 


NN N 7 x 1 
I 


Beilage zu Nr. 65 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 8. Februar 1857. 


Unfere geſtern in Berlin erfolgte Vermäh⸗] [1186] Gewerbliche Anfrage: 


ug beehren wir uns ergebenft anzuzeigen. 
8 3 57. 

ER A er Staatsanwalt, 
1197) Julie wreyer, geb. Uhden. 


US Neuvermäßlte empfehlen fi: 


P Fri 2 
1 aff, geb. Tietz. 
Emilie 3 1857 


Barfchau, den 1 


Pr Nachmittag iſt meine liebe Frau 
Gs, Sackur, von einem muntern 
— glücklich entbunden worden. 

den 7. Februar 1857. 
Louis Schwartz. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die heute Nacht um 2 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Eveline, 
geb. Reiß, von einem geſunden Mädchen, 
beehrt ſich hiermit Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen: Dr. Gotthold Scholz. 

Breslau, den 7. Februar 1857. 1190 


Heute Früh 4,6 Uhr verſchied der ordent⸗ 

liche Gymnaſial⸗Lehrer 
Adolf Zander, 5 

im Alter von 41 Jahren, an Lungenlähmung. 

Das unterzeichnete Kollegium betrauert in 
ihm einen reich begabten, pflichttreuen, bei 
allen Sorgen und Mühen des Lebens ſtets 

eiftig regſamen Freund und Genoſſen feiner 
Aebeit. [1014] 

Ratibor, 6. Februar 1857. 

Das Lehrer⸗Kollegium 

des könig. evangellſchen Gymnaſtums. 
FCFCCTTCTCTTT———T————T——TTT—— knerenet 


Am 2. Februar d. J., Morgens 8% Uhr, 
iſt der königl. Landrath des hieſigen Kreiſes, 
Herr Leopold v. Maubeunge, Ritter des 
rothen Adlerordens, an den Folgen des Typhus 
nach langen ſchweren Leiden zu einem beſſeren 
Leben entſchlafen. An dem Verewigten verliert 
der Kreis einen in ehrenfeſter Treue gegen 
Se. Majeftät den König erprobten Vorgeſetz⸗ 
ten, einen liebevollen und pflichtgetreuen 
Pfleger aller berechtigten Intereſſen, die Ar⸗ 
muth einen ſtets bereiten väterlichen Helfer. 
Für immer wird der Kreis Grottkau das An⸗ 
denken des Verewigten in Liebe und Dank⸗ 
barkeit ehren. 

Grottkau, den 5. Februar 1857. 

Die Kreisſtände. [1013] 


Heut entſchlief ſanft, in einem Alter von 
73 Jahren, die verwittwete Frau Eleonore 
vefer, geb. Mathaey. In gerechtem 
883 zeigen dies Theilnehmenden, ſtatt 
befonderer Meldung, ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 7. Februar 1857. 1048] 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 8. Februar. 30. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 2 Akten 
von Schikaneder. Muſik von Mozart. 
Montag, 9. Februar. 31. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Erſtes Waſtſpiel der egl hannoverfchen Hof⸗ 
Schauſpielerin Bräul, Maria Seebach: 
„Fauſt. Tragödie in 6 Akten von Göthe 
Nufit ar ia cpaintner. (Margarethe. 


zul. Maria Seeb 
räul 10. Februar. 33, es Hast) 


tag, 32. Vor a 
4 — Abonnements von 70 eg 
20 eugrin. Romantiſche Oper in 


Akten von Richard Wagner. 


ellungen auf Logen und Plätze 

äffietnorelungen dee Fräul. ee 

—— im Theater⸗Büreau angenommen, wo 
N 


Apertoite einzuſehen iſt. 


— — het a BRI— 

n für Obst- u. Gartenban. 

och den 11. Februar, Abends 7 Uhr: 
MI mmlung- Herr Turnlehrer Roedelius 

ne und neueste Erfahrungen auf dem 

er a Gartenkultur mittheilen. [1030 
5 3 


u RÄT ̃ TEL TER TER 

angeliſche Verein 
Der evt geh ch 10. Februar, 
Vene 7, Uhr, im Eliſabetan. [1046] 
üb 


” 
3 


fegung von Weingärtners Vortrage 
49 Stellen aus der Bergpredigt. i 


ER TTS 
Borlefung. 


um Vortheile der Guſtav⸗Adoſph⸗Stiftun 
12 Montag den h. Februar, Abends uhr 
Herr Dr. Gröger über den Proteſtantismus 
17. Jahrhunderts den zweiten Vortrag zu 
halten die Güte haben. 
Billets bei F. L. Brade. 


Der Vorſtand. 


Die Gesangs-Acade 
J. Hirschberg und ae 
mit der Musikgesellschaft ee 
nie“ haben sich vereinigt, in deh Ma. 
unten Februar und Mürz zwei 
Concerte zu veranstalten, 80 wie 
sie der königl. man Stern in 
an rafen hat. Es wi 

lin ins Leben ge Wird 
— erste Concert am 14. Februar 
stattfinden, dessen Program enthält; 
]) Ouverture “. Rosamunde, von 
F. Schubert. ei. 
9) 8. Symphonie von v. Beet- 
hoven, 
3) Athalia von F. Mendelssohn- 
Bartholdy, 4 11 
Subseriptionslisten liegen aul in den 
Musikalienhandlungen der Herren C. F. 
Sohn, Scheffler, Hainauer, Leu- 
ekart u, Hientzsch und beträgt der 
Preis für ein numerirtes Billet für 
beide Concerte 1 Thlr. 10 Sgr., für 
ein nicht numerirtes Billet 1 Thlr. 
Für ein Concert resp. 1 Thlr. und 


Sgr. 964] 
J. Hirschberg u. A. Biise. 


ET TE en a 

Allseitig gewissenhafte Aufnahme finden zu 
Ostern Loder 2Knaben in dem Pensionat 
eines Lehrers, Ohlauerstr,43, drei Stiegen, 


Wie kommt es, daß in Breslau ſo viele bes 
kannte Perſonen aus der Vermittelung von 
Güter⸗, Häufer⸗ und Geldgeſchäften un⸗ 
befugterweiſe ein Gewerbe machen und 
obenein die berechtigten Geſchäftsleute be⸗ 
nachtheiligen und verdächtigen? 


Stenographie. 

Am 16. Februar beginnt ein neuer Lehr⸗ 
kurſus der Stenographie. Die Lehrſtunden 
ſind Montag und Donnerstag Abends von 
8 bis 9 Uhr. Das Honorar beträgt einen 
Thaler pränumerando. Anmeldungen werden 
im Geſchäftslokal des Herrn Urban, Ring 
Nr. 58 an genommen. [810] 
Der Gabelsberger Stenogr.⸗ Verein. 

203 Daukſagung. 5 
Seit vielen Jahren litt mein Sohn an einer 
Augenkrankheit, wodurch derſelbe des Augen⸗ 
lichtes faſt gänzlich beraubt war; trotz den 
Bemühungen vieler berühmten Aerzte Bres⸗ 
laus wäre derſelbe gänzlich erblindet, hätte 
mich die Vorſehung nicht zu dem Herrn 
Dr. Viol geführt, durch deſſen glückliche 
Operation mein Sohn jetzt der vollendetſten 
Sehkraft feiner Augen ſich erfreut. Ich halte 
es für meine Pflicht zur Liebe der leidenden 
Menſchheit, Herrn Dr. Viol hierdurch meinen 
tiefſten Dank öffentlich auszuſprechen. 

verw. Cafetier Bähſchuitt, 
Tauenzienſtraße Nr. 77. 


CIRabE KAUESTRE 


11042 


Ed. Wollschläger. 


im Kärgerſchen Cirkus, Schwertſtraße Nr. 1. 


Sonntag, 8. Februar Abends präciſe 7 Uhr 


Vorſtellung 
in welcher ſich der arabifche Hengſt Woung- 
Sylvan, geritten vom Direktor, das Apor⸗ 
tirpferd Arabella und die engl. Voll⸗ 
blutſtute Minerva produziren. Außerdem 
3. Debüt der 8 Shelton, 
Reiterin prima force auf ungeſatteltem Pferde. 
Zum Anfang: . 

Manöver der Leibgarde ndwigs XV. 
Zum Schluß der Vorſtellung zum letztenmal: 

La Marchande des Modes, 

komiſche Pantomime mit Tanz. 


Montag, den 9. Februar 
vorletzte u. Dinſtag 10. Febr. 
die letzte Vorſtellung. 


Alle welche Forderungen an die Di⸗ 
rektion haben, werden erſucht, dieſel⸗ 
ben ſpäteſtens bis Dinſtag Abends 


geltend zu machen, weil die Geſellſchaft 


am Mittwoch abreiſt, und Nachfer. 
derungen nicht mehr berückſichtigt 
werden. iR 3 

Ed. Wollschläger, Direktor. 


J. G. Volkmann's 
Menagerie 

im Tempelgarten iſt täglich 

von Morgens 9 Uhr bis 

Abends 6 Uhr zur Schau 

geſtellt. 11041] 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 8. Februar: 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 1Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
[1202] Anfang 3 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 8. Februar: [1043] 
aroßes Militär Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 21, Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 8. Februar: [1196] 
Konzert von A. Bilſe, 
Anfang 3% Uhr. Entree: 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 8. Februar: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Mehrere Piecen mit Harfenbegleitung. 

[1216] Anfang 3½, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


105) Weiſs⸗Garten. 


Dinstag, den 10. Februar: 
Großes an nebſt Ball 
zum Benefiz 


der Springerſchen Kapelle. 

Anfang des Konzerts 5 Uhr. Beginn des 
Balles 8 Uhr. 

Billets, Herren a 7½ Sgr., Damen 5 Sgr., 
ſind in den Muſikalienhandlungen der Herren 
Sohn und Hainauer, ſowie in der Kondi⸗ 
torei der Hrn. Kunert u. Jordan (Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 1) und im Weiſsgarten 
bei Hrn. Springer zu haben. 

Kaſſenpreis * Perſon 10 Sgr. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag, den 8. Febr., ladet ergebenſt ein: 
[1157] Seiffert in Rofenthal. 


Ein neugebauter Gaſthof, 


an einer ſehr frequenten Straße gelegen, in 
deſſen Nähe eine Poſtumſpannung und ſieben 
Morgen guter Acker zugehörig, iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt: 1280] 
Joſ. Gottwald, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


Reminiscere⸗Meſſe zu Frankfurt a. O. 
In der bevorſtehenden Reminiscere-Meſſe beginnt | 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben am 28. Februar d. J., 
der Meßbudenbau und Engros⸗Verkauf am 2. März d. J., 


das Auspacken der Waaren in 


3. März d. J. von Morgens 


den Buden und der Detail-Verkauf am 
6 Uhr an. 


Eingeläutet wird die Reminiscere-⸗Meſſe am 9, März d. J. 


Frankfurt a. O., den 29. Januar 1857. [ 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Handelsſtadt. 
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Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 1 des 9. Jahr 
5 ganges des ttes A 
Oe Wefellungen annehmen, ip erfpienen und Enthält: rer des Vor. 
ie Zweigvereine um © 
i 5 N Erſcheinen des Jahresberichts, der 
Geſchichte der Diaspora in Schleſien und der Sammelbücher, 


* 958 88 zu 5 
andes des ſchleſiſchen Hauptoerei 
Rechnungs⸗Auszüge und Mültheilung 


vereine Oppeln, Ratibor, Tarnowitz, 
u. ſ. w., und Anzeige, daß der 
70—80 Thlr. zu kaufen ſucht. 


690 Be 
Wir haben beſchloſſen, den vollen 


Polniſch⸗Wartenberg, La 
Hauptverein zu Breslau ein 


kanntmachung. 
Betrag unſerer 


auf welches die königl. Poſtanſtalten, 
Einſendung der Beiträge und 
ferner Berichte über die Zweig⸗ 


Langenbielau; Sammelſtätten 
Poſitiv zum Pam 


Borfhuß-Anleihfcheine auf einmal 


und nicht in Raten einzuziehen. — Wir erfu ie geehrten Zeichner von Vorſchuß⸗ 
Anleihſcheinen, dieſe bei den Banquiers rel vs 


Karl Ertel & Co., 
einlöfen zu wollen. — Die Subſkriptionsliſt 


ferneren Zeichnung aus. 


n f 
f en liegen bis au 
gen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen, fo 28 bei den 


Nr. 44, ' 
Weiteres noch in allen hieſi⸗ 
Herren Banquiers hier zur 


Königl. Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der auf den Bahnſtrecken zwiſchen Guben und Breslau und zwiſchen 
Kohlfurt und Görlitz pro 1857 erforderlichen Kiesmaſſen und zwar: 


3000 Schachtruthen zwiſchen Guben und Sorau 

550 0 5 n Sorau und Kaiſerbwaldau, 

4762 a 75 Kaiſerswaldau und Breslau, 
und 200 7 „ Kohlfurt und Görlitz, 


8512 Schachtruthen zuſammen, 
im 1 — i A werden. 
ermin hierzu iſt au N 
Sonnabend den 7. N d. J., Vormittags 10 uhr, 

in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 1 f 
9 „Submiſſion zur Uebernahme der Kieslieferung“ 
eingereicht ſein müſſen. i 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen und die ſpezielle Bedarfs⸗Nachweiſung liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale, ſowie in den Abtheilungs⸗Baubureaus 
auf den Bahnhöfen zu Guben, Görlitz und Breslau zur Einſicht aus, und können dafelbft 
auch Abſchriften dieſer Bedingungen und der Nachweiſung gegen Erſtattung der Kopialien 
in Empfang genommen werden. [1015] 

Berlin, den 4. Februar 1857. 

Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


* * 2 [4 % 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 

Zur Vervollſtändigung unſeres Tarifs vom 10. Dezember 1856 machen wir hierdurch 
bekannt, daß eine 5 Fracht für auf unſerer Bahn nach Neiffe beförderten 
und von da erweislich nach Oeſterreich ausgeführten Kohlen nur bei Verſendung eines 
Quantums von mindeſtens 9000 Tonnen jährlich in möglichſt gleichmäßigen monatlichen 
Quantitäten gewährt wird. [1016] 
Das Direktorium. 


Breslau, den 3. Februar 1857. 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Für die Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn werden 3800 Schachtruthen Kies erfordert, 


und zwar: 
auf der Strecke von Tarnowitz bis Malepartus 1100 Schachtruthen, 
auf der Strecke von Malepartus bis Oppeln 2700 Schachtruthen. 


Lieferungsluſtige werden erſucht, da die Vergebung am 23, d. Mis. ftattfindet, die Ber 


dingungen von dem Unterzeichneten bis dahin mittelſt frankirter Briefe einzufordern. 
Oppeln, den 5. Februar 1857. Der Ober⸗Ingenieur Grapow. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


Nachdem die Beſchlüſſe der außerordentlichen Generalverſammlung vom 20. Januar 
d. J. die Genehmigung der großherzoglichen Regierung erhalten haben, fordern wir 
unſere Herren Aktionäre anmit auf, ihre Aktien der J. und II. Serie in der prä⸗ 
kluſtviſchen Friſt 
vom 15. Februar bis 31. März d. J. 
behufs Geltendmachung der ihnen durch die Generalverſammlung “) vorbehaltenen 
Theilnahme an der neuen Emiſſion zur Abſtempelung zu präſentiren und die ihnen 
zukommenden Berechtigungsſcheine in Empfang zu nehmen. 
Die e der Aktien und die Ausgabe der Berechtjgungsſcheine findet ſtatt: 
ei uns, 
unſerer Filiale in Mainz, 
Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 
den Herren W. Köſter u. Comp. in Mannheim, 
den Herren Rümelin u. Comp. in Heilbronn, 


den Herren ine Bleichroeder u. Comp. in Berlin, 
den Herren S. Oppenheim jun. u. Comp. in Köln, 


: dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, 
den Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
den Herren Bucher u. Comp. in Leipzig, 
den Herren Leiden Premſel u. Comp. in Paris, 
und ſind die Aktien zu dieſem Behufe mit einem nach der Nummernfolge geordneten 
und unterſchriebenen Bordereau zu präſentiren. 1032 


Darmſtadt, den 4. Februar 1857. Die Verwaltung. 


) Der betreffende Beſchluß lautet: Fünf Millionen Gulden werden den derzeitigen Ak⸗ 
tionären zum Nominalwerthe in der Weiſe zur Verfügung geſtellt, daß dieſelben be⸗ 
rechtigt find, binnen einer präkluſiviſchen Friſt vom 15. Februar bis 31. März d. J. 
auf je fünf der bis jetzt emittirten Aktien ſowohl der erſten als der zweiten Serie eine 
neue Aktie zu beanſpruchen. Die ſo gezeichneten Aktien haben die zeichnenden Aktionäre 
auf Grund ihnen zu ertheilender Zuſicherungsſcheine längſtens bis zum 1. Juli 1858 
gegen Zahlung der Valuta ſammt Zinfen zu 4 pCt. vom 1. Januar des einfchlägigen 

Bezugsjahres ab in Empfang zu nehmen. Die bis zum 1. Juli 1858 nicht abgenom⸗ 
menen Aktien fallen der Bank zur freien Verfügung anheim. Die Aktien werden mit 


dem Dividenden⸗Coupon desjenigen Jahres verſehen ſein, in welchem dieſelben in Empfang f 


genommen werden. . 


.  Ninterfommen:Gefuch. 

Ein bereits 10% Jahre thätiger Oekono⸗ 
mie⸗Beamter, mit dem Rechnungs⸗ und Poli⸗ 
zei⸗Weſen vertraut, ſucht wegen Verpachtung 
ſofort oder Oſtern d. J. Engagement irgend 
einer Art, gleichviel, ob in Schleſien, Polen, 
Oeſterreich oder Ungarn. Derſelbe iſt ledigen 
Standes, in den höheren 0er Jahren, mili⸗ 
tärfrei, jedoch rüſtig, und ſtehen ihm außer 
den ſchriftlichen Empfehlungen ſeiner bisheri⸗ 
gen Herrſchaften, auch perſönliche Rekomman⸗ 
dationen hochgeſtellter Herren zu Gebote. 

Auch deſſen ältere Schweſter, eine moraliſch 
gebildete, anſpruchsloſe Perſon, würde gern 
gegen mäßiges Honorar zur Unterſtützung ei⸗ 
ner Hausfrau Dienfte leiſten, zumal ſie in 


Ein Commis (guter Verkäufer), 
wird für ein Leinen⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. — Näheres unter 1 55 


Breslau poste restante, franco. 


Prien ls a ee ee 
Ein Waſſiſt, jüdiſcher Konfeffion, kann 
— Eintritt 9 5 RR IR 9 98 ro⸗ 
en Synagoge ſich melden bei 
ie Cantor Deutſch, Wallſtr. 12. 


2 ĩ ... ... ie m ni 

Ein Schrift⸗Lithograph, der gleichzeitig 
im Zeichnen geübt ift, findet zum 1. Mat d. J. 
dauernde Beſchäftigung bei M. Krimmer, 
Lithograph u. Steindruckereibeſitzer in Gleiwitz. 


Der Unterzeichnete kann ernſten, reelen 


Breslau, den 27. Januar 1857. 
Das Direktorium und der Vorſtand des breslauer Gewerbe⸗ Vereins. 
PA era ai Zu 2 a A ee ͤJ—v— —. ˙ —ůf.tlfpp . en Te 
Nicht Dinstag den 10., ſondern Freitag den 13. Februar findet 
die nächſe Männerverſammlung der Eonftittionellen Bürger⸗Reſſource ſtatt. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Sonnabend den 28. Firn zum Stiftungs⸗Feſte Sone eige und Tanz. 


5 a iptions⸗Li ü 
Für den Fall, daß der Reſſourcen⸗Beamte Keitfch die Sg für; begeben ane der. 


der Zeit nicht allen geehrten Mitgliedern präfentiven könnte 
gleichen bei dem Kaufmann Fra Reimelt, Ohlauerſtr. 1, aus. Der Vorſtand. 


Neue ſtädtiſche Reſſource, 


onn abend den 14. Februar "- J. 


4 Ball u 
; im Saale des Herrn Kutzner. 
Bigets für Herren & 10 Sgr., für ug a 73, Sgr. ſind zu haben Wie 


zeigung der Mitgliedskarte bei 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 6, 


Heyer, 8 
B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. Der Vorſtand. 


Strack, Albrechtsſtraße Nr. 42. 
Ein geprüfter und vereideter Kondukteur 


kann ſogleich gegen die reglementsmaßigen Gebührenfäge Arbeit finden, wenn er ſich den 

10. Februar d. J., Früh 9 hr, in 2 in den „Drei Bergen‘ bei dem 
ortier einfindet, ſich durch gute Zeugniſſe und durch Vorzeigung von Proben als guter 
eichner ausweiſet. [1251] 


ö 


allen weiblichen Arbeiten, als: Sticken, Fein⸗ 
nähen, Schneidern und Kochen — ift, 
und auch die Viehwirthſchaft beſorgen würde. 

Gütige Offerten für eine oder die andere 
Perſon werden unter Chiffre N. N. 60 poste 


restante Poln.⸗ Wartenberg franco bis 20. 
d. M. erbeten. 9 f 1012 


— ——hñ— ſ——3—— — ä ——ö—ä— — 
Für die ebenſo ehrenvollen als wohlthuen⸗ 
den Beweiſe von freundſchaftlicher Theilnahme, 
weht mir während der Krankheit und bei 
der Beerdigung meines Bruders zu Theil ge: 
worden ſind, verfehle ich nicht, hiermit meinen 
innigſten Dank abzuftatten. 1220 

Breslau, den 7. Februar 1857. 
Der Kaufmann und Fabrikbeſitzer 

Adolph Liebich. 


t Unter-Direktor für eine 
bedeut. Tuchfabrik, ſowie auch 1 Buech- 
halter für ein Manufaktur⸗Engros⸗Geſch., 
2 Reisende für Manufaktur und Kurz: 
Waaren⸗Engros, und 3 

einige Handlungs-Commis in 
verſchiedenen Gefhäfts: Branchen können unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen placirt werden. 
Nachw. M. Juhn, Agent in Berlin, Prenp- 
lauerſtraße 38. 1113 
— — — — 

Ein Commis, gewandter Verkäufe 
für ein Move-Woaten-Defhäft In ehe get 
Pr Provinzialſtadt zum 1 März oder zum 

„April geſucht. — Anfragen portofrei bei 
sk Mehrländer in Breslau, 


La 
[1210] Nikolaiſtraße 76, 


Käufern, welche eine angemeſſene Anzahlung 
u leiſten im Stande ſind, jeder Zeit ſehr 
ſchöne Güter nachweiſen, ebenſo gute Pach⸗ 
tungen. Auch empfiehlt fich derſelbe als Ver⸗ 
mittler bei An⸗ und Verkäufen von Häuſern, 
Hölzern, Eiſen, Produkten und Effekten, und 
zur Unterbringung von Kapitalien. Die 
Herren Verkäufer oder Verpächter werden um 
uͤtige 2 von treuen Anfchlägen er⸗ 
facht, prompte Bedienung und die ſtrengſte 
8 en 4 5 f > 
„Muhr, konzeſſionirter Agent 

[1017] und Kommiſſionär in Oppeln, 


Offene Kanzliſten⸗Stelle. 
Ein tüchtiger Expedient, der bereits bei 
> Landraths⸗Amte die Militär- und 
affen = Steuer = Suchen bearbeitet hat und 
polnisch ſpricht, findet zum 1. April d. J. bei 
dem Landraths⸗Amte zu Pleß Anſtellung. 
Die Bedingungen werden gegen portofreie 
Einſendung der Qualifikations⸗Atteſte mit⸗ 
getheilt. 11011) 


1211] Haus⸗Verkauf. 

Ein hierorts nahe am Ringe N gro⸗ 
ßes Haus mit vielen Berkaufel en, welches 
einen bedeutenden Ueberſchuß gewährt, ift für 
34,000 Thlr., bei 5000 Thlr. An abu zu 
verkaufen. Der Kaufgelderreſt kann bis 
10 Jahre und noch Ve ſtehen bleiben. 
Selöſtkäufer erfahren das Nähere (täglich von 
1 bis 3 Uhr chert. J bei 

Deutſchert, Antonienſtraße 16, 


. 


[137] Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 
a) im Kreiſe Freiſtadt: 
1) Hutungs⸗Ablöſung zwiſchen den Gutsherr⸗ 
ſchaften und Stellenbeſitzern zu Herzogs⸗ 
waldau, Streidelsdorf, Siegersdorf, Seif⸗ 
fersholz und Sorge auf den Schwarzwie⸗ 
ſen und der ſogenannten Moſelhaide; 
b) im Kreiſe Goldberg: 
2 Reallaſten⸗Ablöſung von Gohlsdorf; 
ae e) im Kreiſe Grünberg: 

3) Oderwieſentheilung zu Deutſch⸗Wartenberg; 

4) Ablöſung der den Stellenbefigern zu Krampe, 
Kühnau und Sawade im gutsherrlichen 
Forſt zuſtehenden Berechtigungen, 
Hutungs⸗Ablöſung auf den Oderniederungs⸗ 
wieſen und Separation zu Lanſitz, Woit⸗ 
ſchecke und Schertendorf, 

6) Schafhutungs⸗Abloſung zu Sawade, 

7) Separation der Höhen⸗Feldmark zu Sawade, 

8) Hutungs⸗Ablöſung und Separation zu Lo⸗ 
denberg, 

9) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Poln.: 
Keſſel und Janny im gutsherrlichen Forſt 
zuſtehenden Berechtigungen, 

10) Hutungs⸗Ablöſung und Separation zu 


Gleichzeitig wird 
A. die Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Leſchna, Kreis 
Roſenberg, in welcher der Beſitzer der Stelle 
Hyp.⸗Nr. 6 daſelbſt eine Kapital⸗Abfindung 
von 270, Thlr. erhält, wegen der auf dieſer 
Stelle Rubr. III. Nr. 8 für die Geſchwiſter 
Koß eingetragenen Forderung von 300 Thl.; 
B. die Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Straduna, 
Kreis Oppeln, in welcher der Beſitzer der 
Stelle Hyp.⸗Nr. 20 daſelbſt ein Abfindungs⸗ 
Kapital von 29 Thlr. 5 Sgr. erhält, we⸗ 
gen der auf dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 1 
für den Johann Fleiſcher eingetragenen Poſt 
von 70 Thlr.; * | 
C. die Waldſtreu⸗Ablöſungsſache im Suſſetzer 
Forſtrevier, Kreis Pleß, in welcher die Be⸗ 
ſitzer der Stelle 
1) Hyp.⸗Nr. 10 zu Suſſetz, 
2) un u Krier, 
3) nu 8 7 Krier, 
4) 7 „ Krier 
eine Kapital-Abfindung von je 25 Thlr. er⸗ 
halten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 10 zu Suſſetz Rubr. III. 
Nr. 1 und 2 für die Matheus Jurzikaſche 
Maſſe eingetragenen Forderungen von reſp. 
4 Thlr. 20 Sgr. und 4 Thlr. 24 Sgr., 
db) auf Hyp.⸗Nr. 3 zu Krier für die Geſchwi⸗ 
ſter Agnes, Hanka, Hedwig, Suska und 
Martin Balcer Rubr. III. Nr. 1 eingetra⸗ 
genen Poſt von 35 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf., 
e) auf Hyp.⸗Nr. 8 zu Krier Rubr, III. Nr. 3 
für den Pfarrer Mrozik eingetragenen Poſt 
von 15 Thlr. 6 Sgr., 
d) auf Hyp.⸗Nr. 11 zu Krier Rubr. III. Nr. 1 
für die Kinder des Andreas Woitas einge⸗ 
tragenen Forderung von 7 Thlr. 6 Sgr., 


mit reſp. 50 Thlr. und 300 Thlr. einge⸗ 
tragenen Poſten, 

b) auf Hyp.⸗Nr. 16 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Geſchwiſter Wilhelm Leberecht und Johanne 
Eleonore Keuſch intabulirten Forderung 
von 36 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf.; 

H. die Reallaſten⸗Ablöſung von Arnsdorf, Kreis 
Glogau, in welcher der Gutsherr eine Ka⸗ 
pitalabfindung von 5320 Thlr. erhält, we⸗ 
gen der auf dem Gute Arnsdorf Rubr. III 
Nr. 26 und 27 für den Partikulier Theo⸗ 
dor Schultz in Colberg eingetragenen For⸗ 
derungen von zuſammen 2000 Thlr.; 

J. die Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Roſenthal, 
Kreis Bunzlau, in welcher der Beſitzer des 
Bauerguts Hyp.⸗Nr. 4 daſelbſt eine Kapi⸗ 
talabfindung von 924 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
erhält, wegen der auf dieſem Grundſtück 
Rubr. III. Nr. 4 für die Stadt⸗Hauptkaſſe 
zu Bunzlau eingetragenen Forderung von 
500 Thlr.; 

K. die Zinsholz⸗Ablöſung zu Ober⸗-Haſelbach, 
Kreis Landeshut, in welcher die Beſitzer der 
Stellen 

1) Hyp.⸗Nr. 21 daſelbſt 31 Thlr. 10 Sgr., 

2) „ [2 33 [23 65 77 10 ” 


3) nn Mu 35 „ 3 1 n 1 0 ” 


; Steckbrief. [141] Zoll⸗Verpachtung. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung für Straf- Die Hebeſtelle zu A 25 der Ohlau⸗ 
ſachen zu Breslau, den 7. Februar 1857. Strehlener Chauſſee (Zoll für 1% Meile, wird 
Der Kaufmann Leo Schramm, welcher we⸗ Song abend den 14. d. M., 

gen Wechſelfälſchung angeklagt iſt und ſich Nachmittags 3 Uhr, 
in dem hieſigen königlichen Gefangenen⸗An⸗ auf hieſigem Rathhaufe verpachtet. — Im 
ftalt in Unterſuchungshaft befunden hat, iſt Termine find 100 Thlr. zu deponiren und die 
heut zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags aus dem Bedingungen hier einzuſehen. [1009] 
Verhörzimmer Nr. 3 entfprungen. Es wer.] Ohlau, den 2, Februar 1857. 
den alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden des Das Direktorium 
In- und Auslandes dienſtergebenſt erfucht,| der Ohlau⸗Streblener Ehauſſee. 
auf denſelben zu vigiliren, im Betretungsfalle . : 
feftzunehmen und mit allen bei ihm ſich vor-| Auktion. Dinstag, den 10. d. M. Vor⸗ 
findenden Gegenſtänden an die hieſige könig⸗ mitt. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
liche Gefangenen ⸗ Anſtalt abliefern zu laſſen. Pfend⸗ u. Nachlaßſachen, beſtehend in Wäfche, 
Es wird die ungefäumte Erſtattung der da⸗ Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
durch entſtandenen baaren Auslagen und den geräthen, einer Partie altem Eiſen und einer 
verehrlichen Behörden des Auslandes eine Partie div. Weine verſteigert werden. [1049] 
gleiche Rechtswillfährigkeit verſichert. Alle N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 
diejenigen, welche über den Aufenthaltsort] Auktion, Donnerstag den 12. d. M. Vor⸗ 
des ꝛc. Schramm nähere Auskunft geben kön: | mittags 9 Uhr follen im Appell⸗Ger.⸗Gebäude 
nen, werden hierdurch aufgefordert, entweder am Nitterplag Pfand und Nachlaßſachen, 
der nächſten Polizeibehörde oder dem betref- beſtehend in Marche, Betten, Kleidungsftücen, 
fenden Gerichte Anzeige davon zu machen. Möbeln, Hausgeräthen verſteigert werden. 

Koſten erwachſen hierdurch nicht. (1050) N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 

Signalement: - 


Religion evangelifch, Aufenthaltsort Bres⸗ Am 20. d » erde-Anftion, 
0 Pr 5. d. von 9 
lau. Alter 28 Jahr, Größe 5 Fuß 7 Zoll, bier in der fürſtl. Keicdahn Lien 3 


Haare bräunlich, Stirn gewölbt, Augenbrau⸗ } : 
nen blond, Augen blaugrau, Rafer Mund — Wend ez Hengſte, Stuten 
proportionirt, Bart blond, Zähne einer fehlt, n theils hann erſch. dir von 3 und 4 
Kinn daß, Gefihtssildung Tänglich, Gesche ſiger Zucht, entlich an ben e e 
- 13 Dee ſchlank, Sprache deutſch A — 5 se RER ft eich u. 
klei 8 2 „ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade, 
Ober dock. g schwarzer deibrock und brau- Pleß, den 3. Februar 1857. 1047 


Oberrock. A 
„ Der fürſtl. Pleßſche Geueral⸗Direktor. 


* 


; Krampe, N 
‚1, Schafhutungs⸗Ablöſung und Separation zu 


Zauche, 
12) Separation und Forſtſervituten⸗Ablöſung 
zu Drentkau, 
13) Servituten⸗Ablöſung und Separation zu 
Lättnitz, 
14) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Nit⸗ 
tritz im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 


8) . [3 3 „ 31 77 10 „# 
Abfindungs- Kapital erhalten, wegen der 

a) auf Hyp.⸗Nr. 21 Rubr. III. Nr. 1 für den 
Johann Gottlieb Casper mit 50 Thlr., 

b) auf Hyp.⸗Nr. 33 Rubr. III. Nr. 12 für 


Berechtigungen, ; die Wilhelmine Auguſte Rummler mit EBD Fre gar re 
15) Servituten-Ablöfung und Separation zu 300 Thlr., in Gemaßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Geſetzes [134] € ann machung. Auktion. Dinstag den 10. d. Mis. von 
Günthersdorf; e) auf Hyp.⸗Nr. 35 Rubr. III. Nr. 1 für die] vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und wer-“ Zur Verpachtung der vor dem Ziegel: |9 Uhr an, ſoll Junkernſtraße Nr. 25, ein 


den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 


Wittwe Hannausky mit 15 Thlr. und 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 


d) im Kreiſe Hirſchberg: Ruhe in, Ar. 2 für den Ftanz Joſef Han, Thore gelegenen Holzplätze Nr. IIb bis Nachlaß, beſtehend in gut gehaltenen birkenen 


VI. XII. XII. neböſt der Holzſpalte⸗An⸗ und andern Möbeln, Betten und Hausgeräth, 


16) Ablsſung der nn . et zu ans li re Ka NE Bas 1 
dorf an den itzer der Waſſermühle Hy⸗ nausky mit! r., ert, ſich mi ren etwaigen Anſprüchen na ; 705 3 f 
rache 50 bach zu laſlenden auh a) auf Hyp. Nr. 42 Rubr. UI. Nr. 1 für die] 401 seg. Fit. 20, Th. 1. des gem Land“ [Malt auf Platz 3 zwei Expeditions⸗Stu⸗ öffentlich Ehemann, u team 
leubaudienſt⸗Rente; Carl Heinrich Pohlſche Vormundſchaft mit] rechts ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten] ben und eines ächterhäuschens in einem wohnhaft Schuhbrücke 47. > 


Termine bei der unterzeichneten Behörde zu mel- 

den, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 

abgelöſten Realberechtigungen und den dafür 

ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 6. Februar 1857. 


130 Thlr. 10 Sgr., 
e) auf Hyp.⸗Nr. 50 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Johanne Eleonore Lorenz mit 20 Thlr., 
) auf Hyp.⸗Nr. 75 Rubr. III. Nr. 2 für die 
Geſchwiſter Klenner mit 15 Thlr., 


Flächenraume von circa 11 Morgen 134 - 8 

ache fie auen Fee en e, e 8e Sils de. 
circa 34 O.⸗Ruthen, im Ganzen, oder ſ von lebenden Künſtlern übergeben worden, 
nach Umſtänden getheilt und exeluſive der] welche Mittwoch den 11. u. Donners“ 
Holzfvalte-Anflalt, auf © Jahre, vom m den 12. Februar, im Wege der 


e) im Kreiſe Hoyerswerda: 

17) Ablöfung der von den Grundſtück⸗Beſitzern 
zu Ruhland an die Kämmerei daſelbſt ab⸗ 
zuführenden Renten; 

1) im Kreiſe Rothenburg: 


18) Hutungs⸗Ablöſung zu Nieder⸗Horka; g) auf Hyp.⸗Nr. 95 Rabr. III. Nr. 4 für den | Königliche General⸗Commiſſton für N 5 ann Audi 
8) im Kreiſe Sagen: Syndikus Hoffmann zu Lewin mit 70 Thlr., Schleſien. 1. April 1857 ab, wird ein anderweiter Die 9 N werden ſollen. 
19) Abtöfung des don den bürgerlichen Haue⸗ h) auf dp Her, 3 Ruhr. III. Ar. 3 für bie Bietungstermin auf den 16. Febr. 1857, | Lswen (Schrovı aa 
en fan hir e eee, re e ee 0 Defsuntmachung. Nachmittags 4 Uhr in dem Seffionszin: | Ede, Zimmer Ne. 5 
* „ ’ 


Konfnrs- Eröffunng. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 6. Februar 1857, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 


deberg, Friedrich Moritz, Wilhelmine, Louiſe, 
Roſalie und Caroline Pauline mit 100 Thlr. 
eingetragenen Poſten; 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Geſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und wer⸗ 


reikaſſe zu entrichtenden Grundgeſchoſſes 
. und der Grundzinſen, 
20) Ablöfung der Schafhutungs⸗Berechtigung 
des herzoglichen Vorwerks Eckersdorf auf 
den Neuland⸗Grundſtücken der ſtädtiſchen 


mer Eliſabetſtraße Nr. 13 zwei Treppen | Dinstag von 10 uhr Vormittags bis 4 Uhr 

hoch, et i 5 ee rn er - 
1 i r ie Auktion findet in genanntem Lok, 

Die Bedingungrn liegen in dem rath— von 10 Uhr Vormitlags > ſtatt. * 


häuslichen Botenzimmer zur Einſicht aus. (1027 F. Karſch. 


Grundbeſitzer zu Sagan den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen | hann Gogler, Tauenzienſtraße Nr. 63 hier⸗ ; 5 11 
werden hierdurch zur Ermitlelung unbekannter hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗felbſt, iſt der Eaufmännifche Konkurs eröffnet a 4. Febr. 1857. GE” Zwei Tyroler⸗Sanger⸗ 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation] dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nad) | und der Tag der Zahlungseinftellung Der Magiſtrat. Geſellſchaften mit Komikern, 


$ 461 seg. Tit. 20, Th. I. des allg. Landrechts, 
ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten Ter⸗ 
mine bei der unterzeichneten Behörde zu mel: 
den, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 
abgelöften MR calberechtigungen und den dafür 


auf den 17. Jannar 2857 
feſtgeſetzt worden. 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Carl Straka hier, Al: 
brechtsſtraße 39, beſtellt. 


Leinwaaren⸗Ciefernng⸗ treffen binnen Kurzem hier ein, dies den Her⸗ 
Es ſoll für das Krantenhospital zu Aller: [ten Neſtaurateuren zur ergebenen Nach⸗ 
heiligen hierſelbſt und für die mit demſelben] richt. Auftrag und Nachweis [1054] 
verbundene Gefangenen⸗Kranken⸗Station die Yreslaı,  Dew. Fabig, Hummerei 
Lieferung folgender Gegenſtände: Nr. 44, 3 Treppen. 


öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 
denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 
dem auf den 30. März 1857 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde an⸗ 


beraumten Termine zu melden, widrigenfalls fie | ſtißulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. Die Gläubi i 5 N So ; — [1 — 
die Kuseinanbzrfehung, ſelbſt im Fall einer Ver: | _ Breslau, den 4. Februar 1857. den 8 n Be: A. Für das n e ; Ein äußerſt tüchtiger, mit ſehr gu⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit Königliche General⸗Commiſſion für] auf den 8 6. ebr. 188 2, Mitt, 12 uhr an Wett: un ftreifte Deckenbezg 4 Verde verſehener Mühlen⸗ 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört Schleſien. vor dem Kommiſſarſus Stadtrichter Wen bel 3 100 Stück blaugeſtrei ; 30 dere 8 vom 1 Pe d. J. ab ein 
werden können — . . fim Berathungszimmer im erſten Stock des 3 im ® dito Kiſſenbezüge, anderweitiges Engagement. Herr n von 
Gleichzeitig wird 1139] Bekanntmachung. Stadt⸗Gerichtz Gebäudes anberaumten Ter- 4) 130 n Bedeuberüge, Muſchwitz zu Breslau, 80 8e ag Nr. 3a 
Land mine ihre Erklärungen und Borfchlige über a 1 Menbezüge, wird auf bezügliche Anfragen die Güte haben, 


5) 300 „ leinene Betttücher, itere Ausk f 
60 150 7 dito Männerhemde, eee eee Austunft zu irn om 
T Wurſt⸗Fabrikanten 

20 „ o Kinderhemde, 5 
9) 100 weiße Drillich⸗Handlü hiefige oder auswärtige, finden durch einge⸗ 
10 300 „ ai rg üher, | tvetenen Todesfall ein ſehr vortheilhaftes Eta- 


Die nachſtehend aufgeführten Auseinander— 
ſetzungen: 
a) im Kreiſe Falkenberg: 
1) Ablöſung der Verpflichtung der Stellenbe⸗ 
ſitzer zu Mauſchwitz zur Räumung des Mühl: 


A. die Reallaſten⸗Ablöſung zu Ziebendorf, Kreis 
Lühen, in welcher der Beſitzer der Stelle 
Hyp.⸗Nr. 32 daſelbſt eine Kapital⸗Abfindung 
von 75 Thlr. erhält, wegen der auf dieſer 
Stelle Rubr. III. Nr. 3 für die Laubeſchen 


die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Mer: 
walters abzugeben. 

II. 1 N. welche von dem Gemeinſchuldner 


Kinder eingetragenen Poſt von 6 Thlr. 27 Sgr. grabens bei der Waſſermühle Hyp.⸗Nr. 29 | etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen des; 
B. die Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen dem Be⸗ daſelbſt; 1 8 in Beſitz oder Gewährſam haben, oder welche 11) 200 Strohſäcke bliſſement in einem alten, renommirten Ge⸗ 
ſiger des Scholzengutes, Hyp.⸗Nr. 50 zu bh) im Kreiſe Leobſchütz: ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 12) 200 Strohkiſſen ſchäft. Laden, Wohnung und Werkſtelle nebſt 
Hennersdorf, Kreis Jauer, und dem Beſitzer] 2) Ablöfung der auf der Windmühlenbefigung | Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 13) 150 5 Parchent⸗Jacken, ganzer Einrichtung ſind ſehr empfehlend und 


arts „vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 
ände 
bis zum 3. März 1857 einſchließlich 


Hyp.⸗Nr. 2a. zu Dittmerau⸗Radonitz für 


14) 50 illich⸗ 5 im beſten Zuſtande. Darauf Reflektirende mit 
das Bauergut Hyp.⸗Nr. Ia. daſelbſt haf⸗ } „ Deillich Sadın für Frauen, ft f f 


15) 50 „  DeilichRöde, hinlänglicher Garantie erfahren das Nähere 
16) 50 „ Drillich⸗Mantel für Männer, perſönlſch oder in frankirten Briefen bei der 


des Mühlengrundſtücks, Hyp.⸗Nr. 55 das 
ſelbſt, in welcher der Erſtere eine Kapital⸗ 


Abfindung von 30 Thlr. erhält, wegen der tenden Reallaſten, 2 N 
auf dem Scholzengute, Hyp.⸗Nr. 50, Rubr.| 3) Ablöfung der von den Stellenbeſigern zul dem Gericht oder dem Verwalter der aſſe 17) 50 „ Drillich⸗Beinkleider; verw. Ch. Küntzler in Breslau, Kupfer⸗ 
MI. Nr. 5, für die Franziskaner zu Gold: Dirſchel den Mühlen Hyp.⸗Nr. 88 und 89 Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt! I. Für die Gefangenen⸗Krauken⸗ ſchmiedeſtraße Nr. 12. 11172 
berg eingetragenen Poſt von 106 Thlr.; daſelbſt zu leiſtenden Dienſte, 5 ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ Station: 5 
C. die Hutungs⸗Abisfung zu Nieder⸗Horka, Kr.] 4) Gemeinheitstheilung und Separation zu kursmaſſe abzuliefern. 7 1) 100 Stück leinene Betttücher, halb A han 50 K von außer⸗ 
Rothenburg, in welcher der Gutsherr eine Babitz, Fürſtlich⸗ Ehrenberg, Zauchwitz, fandinhaber und andere mit denſelbenf 2) 80 „ Männerhemde, lichen Gefchäft on rden einem rein 
Kapital⸗Abfindung von 150 Thlr. erhält, Sabſchütz { gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 3) 80 „ Frauenhemde, werch in ein Pofamentir⸗ er Da 
wegen der auf dem Mannlehngut Nieder: en im Kreiſe Neiſſe: ners haben bon den in ihrem Beſitze befind- | 4) 150 „ graue Drillich⸗ Handtücher, ren eſchäft. Adreſſe: nl. K. . chnittwaa⸗ 
Horka, Rubr. III. Nr. 1, für die verw. Ca-] 5) Wieſen⸗Separation zu Steinsdorf, lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. | 5) 50 „ trohſäͤcke, 19 > . M. K. Breslau poste 
6) Ablöfung der Gräſerei-, Holz⸗ und Streu-] III. Zugleich werden alle diejenigen, welche an 6) 50 „ Strohkiſſen, e 1204] 


roline Wilhelmine Auguſte v. Heinze, geb: ; 
0 = re die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


berechtigungen zwiſchen der Bauerſchaft und an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Pflugk, mit 7000 Thlr. eingetragenen For. es a Abe der, a e e 
derung; | en kleinen Stellenbeſitzern zu Ludwigsdorf, 1 „hierdurch rdert, ihref Wir hab ; : : 0 

D. die Forfferoituten» Abtöfung von Bunzlau, 7) Ablöſung der Reallaſten 177 u. zu ue 4 e wien Bepand rech er a . 3. itfer gut⸗ 
Kreis Bunzlau, in welcher der Beſitzer der Altewalde gegenüber dem königl. Domä⸗ 4 5 e mi af r ver Nachmittags A Uhr, in dem vath⸗ EB ue) n Paten! af e il 


häuslichen Bureau AL . Rittergut in Schlefien. — Der Herr 
anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige mit Käufer wünſcht bei dem Ankauf eines 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Rittergutes in ſeiner Heimath Schleſien 
Bedingungen in der Rathsdienerſtube zur] fein herrſchaftliches Haus an einem der 
Einſicht ausliegen. 138] ſchönſten Plätze in der Nähe des Her⸗ 


nenfiskus, 

8) Reallaſten⸗Ablöſung von Mährengaſſe, 

9) Reallaſten⸗Ablöſung von Neuland, Carlau 
und Finſtergaſſe, 

10) Hutungs⸗Ablöſung zu Ziegenhals; 


Häuslerſtelle, Hyp.⸗Nr. 58, zu Greulich eine 
Kapital⸗Abfindung von 186 Thir. erhält, 
wegen der auf dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 1. 
für den Oberförſter Hollſtein zu Graſegrund 


bis zum 14. März 185 7 einſchließli 
bei uns ſchriftlich And Protokoll an 25 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 


m Ns e 1290 1 55 — d) im Kreiſe Neuftadt deten Forderungen, ſowie nach Befinden 
die Frau Paſtor Sawade Joſephine Philip⸗ d) im Kreiſe Neuſtadt: n, ſow! Breslau, den 29, Januar 1857. renhauſes in in i 
pine Franziska, geb. Steinberg, zu Rücken⸗ 11) Ablöfung der Verpflichtung der Bauerfhaft | zur en lang des definitiven Verwaltungs⸗ Die Ho lie a Ri Sies durch N zuge 
e gas er an ge 
k ⸗Ablé Pri 2 nterhaltung de emeinde⸗Zuchtbullen; x 1 8 36 . 5 - h ) 4 
E. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Primkenau, 9 vor dem Kommiſfariug Stadlri chter Wentzel 136] Holz⸗Verkauf. trag von ca Thaler einen Brutto⸗ 


Es ſollen: Werth von 58,000 Thaler. — Hierauf 
1) Mittwoch den 11. d. M., Vormittags Reflektirende werden erſucht, ſpezielle 
von 10 bis 12 Uhr in der Förſterei zu Beſchreibung ihres zu verkaufenden Rit⸗ 
Schmograu: tergutes franko einzuſenden an das Com⸗ 

a. aus den Etatsſchlägen des Forſtbezirks[ f toir des Adolph Jüngling in Bres⸗ 
Schmograu ca. 60 Stämme kiefern Bau- lau, Ketzerberg Nr. 31, [1008] 

holz und 80 Klaftern kiefern und birken 

Scheit⸗, Knüppel⸗ und Stockholzß; AI 
b. aus den Etatsſchlägen des Forſtbezirks En 


e) im Kreiſe Oppeln: 

12) Ackerſeparation zu Goslawitz, 

13) Spezialſeparation zu Konty; 

1) im Kreiſe Ratibor: 

14) Hutungstheilung zu Smolkau, 

15) Reallaſten⸗Ablöſung zu Stadt Zauditz, 

16) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Bluſch⸗ 
czau, Ellgoth, Rogowietz, Rogau und Sy⸗ 
rynka in der gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen, ſo wie die Ablöſung 
des der Gutsherrſchaft Bluſchezau auf den 
Grundſtücken der Stellenbeſitzer in den vor⸗ 
genannten Ortſchaften zuſtehenden Schaf⸗ 
hutungsrechts; 


Kreis Sprottau, in welcher 
1) der Beſitzer des Hauſes Hyp.⸗Nr. 113 zu 
Stadt Primkenau 50 Thlr., 
2) der Beſitzer des Domhauſes Hyp.⸗Nr. 83 
daſelbſt 160 Thlr., 
3) der Beſitzer des Domhauſes Hyp.⸗Nr. 35 
daſelbſt 105 Thlr. 
Abſigdungskapital erhalten, wegen der 
a) auf Hyp. Nr. 113 Rubr, III. Nr. 4 für 
die Lehmannſchen Kinder mit 50 Thlr., 
b) auf Hyp.⸗Nr. 83 Rubr, III. Nr. 6 für den 
Töpfer Johann Carl Heinr. Thiel mit 50 
Thalern, 


eh auf Hhp.⸗Nr. 55 Rubr. UI. Nr. 1 für die 


im Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen., Nach Ab: 
haltung dieſes Termins wird geeigneten Falls 
mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
ren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung en 
bis zum 6. Juni 4857 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 2. Fan 857, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 


x welche ſchmerzhafte Theile an den 
Glauſche ca. 80 Stämme kiefern Bauholz | Füßen befigen, als: Froſtballen, Hühneraugen, 
und 12 Klaftern kiefern Scheit⸗ und Ueberbeine ꝛc. empfehle ich den Schuhmacher; 


Knüppelholz; „Meiſter H. Benjamin, Ohlauerſtraße 5% 
2) . 12. d. M., Vormit- zur Anfertigung von bequemem, dauerhaften 
tags von 10 bis 12 Uhr, in der Förſterei und modernem Schuhwerk, wel —4 ie 


Anna Roſina Trautmann mit 48 Thlr. im Kreiſe Nybnuik: im Berathungszimmer im erſten Stock des 5 ſchmerzhafte keinen ck ver⸗ 
10 Sgr. 8 Pf. 17) Able der den Stellenbeſißern zu Ga: Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Zum Jus den, Mintel en des Forſtbezirks mſacht d eine e 11030) 
eingetragenen Poſten; ſchowitz im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden] Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläu⸗ Sgorſellitz, ca. 100 Stämme kiefern Bau⸗ 
Berechtigungen; biger aufgefordert, welche ihre aer Holz und 100 Klaftern kiefern und birken u Ein tüchtiger Violiniſt, 


5 5 8 len ſeit eini- 
Scheit⸗, K el und Stockholz welcher bei den größten Kapellen eini⸗ 
b) Bu den Gefen des Forſtbezirks gen Jahren mitte en, En⸗ 

Schadeguhr, ca. 90 taͤmme Eichen und gagement. Auftrag Fig in Bom eis: 

40 Stämme fichten Bau⸗ und Nutzholz,. [1035] Osw de 9 En reslau, 
gegen gleich baare — öffentlich meiſt⸗ Hummer , 3 Treppen. 
bietend verkauft werden. ; R 

Windiſchmal it, den 4. Februar 1857. 1221 —9 5 te u 
Der königliche Oberförfier Vosfeldt. Be Mur dbriefen 2000 er N 
55 ..... „gde 
In ein umfangreiches Produkten-Ge⸗ Sate ee, es i ‚er 5 
a ich ei i ich⸗ u erfahren 
en e Hachen [Bmingerfroße Re 7 dd Hear Dr. P42 


F. die Freibauholz ⸗ Ablöſung von Alt⸗Bilawe, 
Kreis Freiſtadt, in welcher der Beſitzer der 
Kutſchnerſtelle Hyp.⸗Nr. daſelbſt ein Ab⸗ 
ſindungs⸗Kapital von 179 Thir. 18 Sgr. 
6 Pf. erhält, wegen der auf dieſer Stelle 
Rubr. III. Nr. 4 für Hans Chriſtian und A 
Anna Maria Geſchwiſter Tauchert eingetra⸗ Forſt gehörigen Carlsthaler Revier zuſte⸗ 
genen Forderungen von je 6 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. henden Hutungs berechtigung, 

G. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Lorenzdorf, | werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

3 6 Bunzlau, in welcher Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

1) der Beſitzer der Freihäuslerſtelle Hyp.⸗Nr. öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 
13 zu Lorenzdorf 61 Thlr. 12 Sgr. 9, Pf., | denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 


innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. BER 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


18) Regulirung und Eigenthums⸗ Verleihung 
von Ober⸗Niewiadom; 
u) im Kreiſe Groß ⸗Strehlitz: 
19) Ablöſung der den Kolonieſtellen⸗Beſitzern zu 
Carlsthal in dem zum Groß⸗Strehlitzer 


er der Häuslerftelle Hyp.⸗Nr. 16 ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Teich⸗ ! | 

2 N Alte 8 Sgr. 9 N * dem auf den ar Mach de J. Ber = Fiſcher zu Sachwaltern 0 viel welcher Konfeſſion, ſogleich wan 
Anſindungs⸗Kapital erhalten, wegen der in dem Amtslokgle der unterzeichneten Behörde ſchlagen. Hannuſchek, Börfenbeamter, a 3000 Thaler 
) auf Hyp.⸗Nr. 13 Rubr. III. Nr. 5 für das | anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls [1052] Taſchenſtraße Nr. 5. werden auf ein R £ 

Aerarium der katholiſchen Kirche zu Giege | fie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer Spielkarten, [1201] SE en Acker zur uſtikalgut von circa 100 Mor⸗ 

mannsdorf bei Sprottau mit 2 lr, Nis dee gr ia 75 laſſen müſſen und e e iu 90 19 0 . copie Adreffen 7 aug 95 A ae 

ubr. III. Nr. 6 und 7 für das Aera⸗ mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge: rojeetirpapier, ür Photographie un 6. s 
und R N f gen dageg d ee erde Ohlauerſtraße Nr. 9 erbeten. N 


rium der katholiſchen Kirche zu Neuendorfl hört werden können. 


ſcheffelweis billiger. 


rs 3 


oft- Dampf: 
und Packet. Schſfſabrt 


der hamburg ⸗amerikaniſchen 
cket⸗Akten⸗Geſellſchaft 
unter der Direktion der Herren 
Adolf Godeffroy, Vorſitzenden, 
Joh. Schuback u. Söhne, C. Wörmann, 
F. Laeisz, H. J. Merck u. Comp., 
Direktoren; 
P. A. Milberg, General-Agent. 
Von Hamburg nach Newyork, 
direkt, ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen, 
mit den A. I. Poſt⸗Dampfſchiffen 
Hammonin und Borussia. 
Abgang am 1. jeden Monats, 
und nach Vollendung der jetzt im Bau 
begriffenen Dampfſchiffe 
Austrin und Saxonia, 
jedes ca. 2500 Tons groß, 
Abgang am . u 15. jeden Monats. 
Nächſter Abgangstag am 1. März d. J. 
Poſt⸗Dampfſchiff Mammonia, 
Kapitän Heydtmann. 
Fracht für Güter: 18 Doll. u. 15 % Primage 
8 pr. 40 hamb. Kubikfuß. 
5 für Gold, Silber, Juwelen: 4 5 2 Jau. 
racht für Contanten: 4 % in Full. 

Paſſagierpreiſe: 

200 Thlr. pr. Court. für erſte Kajüte, 

10 = = = für zweite Kajüte, 

60 = = flür Zwiſchendeck; 
überall inkl. Beköſtigung. 

Ferner mit den rühmlichſt bekannten großen 
Packetſchiffen: „Deutſchland“, Rhein“, „Nord⸗ 
Amerika“, „Elbe“, „Oder“, „Donau“ und 
„Main“ nach Newyork 

am 1. und 15. jeden Monats, 
zuerſt am 1. März: 

Packetſchiff Elbe, Kapitän Wingen; 

nach Quebeck 0 
am 15. April, 15. Mai und 15. Juni; 
nach New: Orleans 
am 15. März. 

Jede gewünſchte Auskunft wird in Hamburg 

ertheilt durch 863] 
F. A. Milberg. General- Agent, und 
Aug. Bolten, Wm. Miller's Nachf, 

Schiffsmakler. 


Für Sandwirthe. 


r empfehlen unſer Lager von Säme⸗ 
reien und Düngungsſtoffen, und bitten 
wir, den Herren Gebrüder Staats in 
Breslau als unſern Vertretern für dortige 
Gegend die uns zugedachten Aufträge, fo bald 
als möglich zu ertheilen, damit wir im Stande 
ſind, ſolche aufs prompteſte und beſte zu 

ren. - 
ee erften Zufuhren von friſchem ame⸗ 
rikaniſchen Mais erwarten wir mit dem 
Dampfſchiffe Boruſſia, welches am 15. Febr. 
von Rem: Hort abgeht und find wir dadurch 
in der Lage, die eingehenden Aufträge früh: 
zeitiger wie je auszuführen 
Berlin, den 23. Januar 1857. 
J. F. Poppe u. Comp. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige der Her⸗ 
ren J. F. Poppe u. Comp. bitten wir 
die Herren Landwirthe, ihre Beſtellungen 
baldigſt ee ee und Pro⸗ 
ekte über Guano, = liſalpeter, Möhren⸗ und 
aiskultur geben wir auf Verlangen aus. 
Breslau, im Januar 1857. 
(820 Gebrüder Staats. 


Waldſamen⸗Offerte. 


Die Samen: Handlung von C. W. 
Krinke in Bun 
empfiehlt auch r 
ihi Waldſamen in allen 
a a ubglichſt billigen Preiſen 
Die Handlung hat es ſich ſtets zur Pflicht 


gemacht, nur beſten Samen zu liefern, glaubt 


aber in dieſem Jahre auf die ausnahms⸗ 
weiſe ſchöne Qualität des Kiefern, 
Fichten⸗ und Lerchen⸗Samens beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen 

tet um geneigte Aufträge. (924) 


m) Mais:-Samen. 


Durch reichliche Ernte begünſtigt, verkaufe 
ich Moldauiſchen (großkolbigen) und Karpathen: | 
Mais (kleinkolbigen) die Metze à 10 Sgr.; 
Von einer ganz neuen] 


Sorte Sac Mais de trois mois, welcher bis 


auf % Fuß von einander entfernt gebaut wird,]! 
ſehr ertragreich ift, und einige Wochen früher]! 


reift, laſſe ich die Kolbe a 10 Sgr. ab. Pro: 
ben von dieſen Sorten wurden in der Ausſtel⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Ra: 
wicz ausgezeichnet. 
Reifen, in der Prov. Polen 2. Febr. 1857, 
Lottré, 
fürſtl. Sulkowskiſcher Hofgärtner. 


Geſundheitsſtrümpfe 
von reiner macedonifcher Schafwolle 
lange zu 15 Spr., kurze zu 10 Sgr. das Paar, 
find wieder vorräthig und gegen frankirte Ein⸗ 
ſendung des Rechnungsbetrages in Quantitä⸗ 
ten von m Fischer * — zu haben. 
„ . f ann u. 
u zu Peterzwaldan. Fabrikant 


=Fei Rock Walioſin f 


5 Ellen lang, à Reifen 5 Sgr., 


Kleider⸗Walloſin! 
bei letzteren er ie⸗ 
(m allen Summern e ‚von e 
10 Pfund 25% Rabatt. ; 
Alleinige Niederlage für Schleiien bei 


Auguſt Zeiſig, 


Ring 35, grüne Röhrſeite. 


Bäckerei⸗Verpachtung. m. 

Die am Markt belegene, ſeit länger a 4 

50 Jahren beſtehende Bäckerei, womit Pfef: 

ſerkͤchlerei verbunden iſt, bin ich Willens, 

einem qualifizirten Bewerber nebſt den erfor⸗ 

derlichen Geräthfchaften zu verpachten. [954] 
Zobten am Berge, den A. Februar 1857 

Carl Schladeck, Bäckermeiſter. 


Ein elegantes, frommes und fein gerittenes 
Damenpferd ift zu verkaufen. Das Nähere 
ift in der Expedition der Breslauer 84080 


zu erfahren. 


1996] 


lau N 
für dieſes Frühjahr ihren fri⸗ 


zu muͤſſen, und bit⸗ 
924 } 


ollene Geſundheits⸗Hemde, 
Unterbeinkleider, Unterjacken, Socken, Strümpfe, von Wolle, Seide und I 
Daumw. gearbeitet; Weißen Geſundheits⸗Flanell, Leibbinden, flauellne 
Jäckchen, die durch die Wäſche nicht einlaufen; größtes Lager fertiger Wäſche, 
k als Hemden ꝛc. in jeder Größe und Qualität; 

5 re Bucksking⸗Handſchuhe zu Fabrikpreiſen "EM 
. (2 


die Strumpfwaaren- Niederlage, Schweidnitzerſtraße Nr. 1 
und die Leinwand: und Tifchzeng- Handlung von 


einrich Adam, 


Sch weidnitzerſtraße Nr. , goldene Gaus⸗Ecke. 


Den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiftern beehre ich mich, hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich ſeit mehr als 20 Jahren franzöſiſche Mühlenſteine, nach 
engliſchem und amerikaniſchem Syſtem, in meiner Fabrik anfertigen laſſe, und zwar aus 
den ſchönſten und ſtarkſten Stücken der vorzüglichſten Brüche Frankreichs, die ich als prak⸗ 
tiſcher Müller mir an Ort und Stelle ſelbſt auswähle. — Ich garantire jedem meiner 
Abnehmer die beſondere Mahlfähigkeit und Dauerhaftigkeit meines Fabrikats, für deſſen 
Güte die Atteſte der größten Mühlen das glänzendſte Zeugniß ablegen, und kann ich die 
allerbilligſten Preiſe ſtellen, weil ich ſelbſt bei obigen Brüchen betheiligt bin. — Gleichzeitig 
empfehle ich mein Lager echt engliſcher Gußſtahlpicken vom feinſten Silberſtahl, 
eben fo Katzenſteine, zu Well: und Zapfenlagern, die dem Metall wegen ihres ee 
halts vorzuziehen find. [1022 


Earl Goltdammer in Berlin, Neue Königsstraße 16. 


— pre 1 uh HERTETEHERNEE I 

Auf obige Annonce Bezug nehmend, führe ic) fortwährend ein Lager franzöſiſcher Müh⸗ 
lenſteine erſter Qualität, aller Dimenfionen, aus obiger Fabrik, zu De möglicht billigſten 
Preiſen, und bin ich jederzeit bereit, mit Preis⸗Couranten und fonftigen Aufklärungen zu dienen. 


F. W. Hofmann in Breslau, Kloſterſtraße 66. 


Für Landwiethe und Gärtner 


Indem wir höflichſt auf das Inſerat der „Breslauer General⸗Agentur“ in der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung verweiſen, empfehlen wir unſere Agentur für den Kreis Beuthen O.⸗S. zur 
Annahme von Auftragen für die Stettiner Poudrettefabrik. 

Wir ſind in den Stand geſetzt, dieſe „Pondrette“, welche als Düngmittel, vor al⸗ 
len ähnlichen Fabrikaten, ſo vielſeitig durch ihre Wirkſamkeit Anerkennung gefunden, zu 
dem Preiſe von 2 Thaler 2½ Sgr. pro Zoll⸗Centner ab 
wir gütige Aufträge uns recht bald zugehen laſſen zu wollen. 

Myslowitz, im Januar 1857, 


Heymann u. Silbermann, 


Speditions⸗, Kommiſſions⸗ u. Agenturgeſchäft. 


1024 Zur gefälligen Beachtung. 

In letzterer Zeit baden ſich mehrere reifende Optiker erlaubt, behufs des leichteren 
Abſatzes ihrer Artikel ſich unſeres Namens zu bedienen. Ebenſo baben dieſelben den 
Käufern vorgeredet, daß die von ihnen gekauften optiſchen Gegenſtände und Brillen 
im Falle des Nichtpaſſens bei uns umgetauſcht werden können. Da dies nun ſchon 
öfters geſchah, ſo finden wir uns veranlaßt, hiermit ausdrücklich zu erklären, daß wir 
weder ſelbſt reifen, noch reifen laſſen, fondern fortwährend nur allein in 
Breslau den beſtändigen Verkauf unſerer optiſchen Gegenſtände in unſerem Magazin 
— Schweidnitzerſtraße Nr. 46 — führen, mithin nur für ſolche Waaren Garantie 


leiſten können, welche in unſerm Geſchäft bier gekauft oder ſchriftlich von uns bezogen 
worden ſind. Breslau, den 5. Februar 1857. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtraße 46. 
Die neu eröffnete 


Thon⸗Waaren⸗Fabrik 


von 


Behrends und Rother 


I 
in Sppbienau bei Charlottenbrunn 
empfiehlt Waſen, Amp lu, Figuren, Leuchter, Schreib: und Feuer: 


ier zu verkaufen, und bitten 
0 3 fen, [1043] 


zeuge, Frucht: und Schmuck⸗Schalen, feine und ordinäre Blumen: 
töpfe u. ſ. w. zur gefälligen Beachtung. ö [1182] 


2 Um mit meinem Lager fertiger * [1029] : 
Damenmäntel, Burnuſſe und Jacken 


gänzlich zu räumen, verkaufe dieſelben bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


P. Schreyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Seit längerer Zeit litt meine Frau an einem fortwährenden 
Schnupfen und Huſtenübel, das ſich aus Nervenzuſtänden herleitete. 
Der Gebrauch des Geſundheitsbieres des Hrn. Bernhard 
Hoff, Ring Nr. 19 in Breslau, hat dieſe Uebelſtände völlig 
beſeitigt, und ich halte es für meine Pflicht, dem Hrn. Brauer: 
meiſter Hoff meinen öffentlichen Dank abzuſtatten. 
Kunzendorff, Kr. Glogau, den 5. Februar 1856. 
5 v. Lüderitz, Rittergutsbeſitzer. 


[1003] 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


im Breslau, am Ringe Nr. 18, vis--vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche Flügelinstramenie, sowie Pin- 


minds (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 1185] 


ninos (Piauos droits) nach neuester Parterre . 
Das Fabriklager von Stettiner Portland-Cement 


2 ern y 
ist zur prompten Ausführung jedes grösseren Auftrages 185 dur A 
frischer Wanre stets vorbereitet, und übernimmt auch Ordre; re Lie g. 


072 Wilhelm Grunow, Breslau, Klosterstrasse 1a. 


Engl. Portland u. Roman- Cement, 
Framz. Asphalt und Goudron, 
Steinkohlentheer. 


offeriren ; 
1680 


Beyer 8 Co. „ Amrechis-Strasse Nr, 1. 
Eine Partie ſchleſiſcher Ra bkarden 
vorjähriger Erndte, lagert zum Verkauf ber 7 


©. Braun und Comp., Karlsſtraße Nr. 48. 


Frischer Stettiner Portland- Be [1073] 


Schweidnitzerstrasse 30. 


i 6 i 
n ganzen und getheilten Tonnen, ist stets billig zu haben be 


Jarl Sturm, Breslau, 


810,000 Etr. Juckerrüben 


zur Fabrikation werden zu kau K. irte Offerten bittet man einzuſenden an den 
fen geſucht. Frankirte Off Salvatorplatz Nr. 8. 


[1193] 


genten Marcus Lewy in Breslau, 


Prinzen Fri 


Franzöſiſche Mühlenſteine eigner Fabrik. 


“ 


Das Portrait Seiner Königlichen Hoheit des 


edrich Wilhelm von Preussen, 
in trefflich ausgeführter Photographie, Preis 3), Thlr. un 


4 Thlr., ging so eben ein in der Buch- und Kunsthandlung 
von Trewendi & Granier in Breslau. 


110340 


So eben traf ein: 


N 
Eisenbahn-, Post- u. Dampischiff-Goursbuch.: 


Ausgabe Nr. 1 pro Februar NMätz 1857. Preis 124, Sgr. 


M. Hancke & Go., e, 5 en , 
Sattler⸗ und Riemer⸗Innungs Ball 


ndet Faſtnachts⸗Montag, den 23. Februar, im Kutznerſchen Lokale ſtatt. Billets find bei 
> ne Riemer-Oberm ſter Herrn Pracht, Ohlauerſtraße Nr. 76, und dem 
Wagenbauer Herrn Dreßler, Biſchofsſtraße Nr. 21, in Empfang zu nehmen. 1217 


Das photographiſche Atelier, Ring 48, 


1. Stock, empfiehlt Unterzeichneter zu geneigten Auftragen in Oel, Aquarell und ſchwarzen 
Bildern. fich 12077 b. Schreiter, Theatermaler und Photograph. 


Photographiſche Porträts! u.” 


warz und fein colorirt, ſchön gezeichnete Hände und eine garantirte gefällige Aehnlichkeit 
— die 9 noch 4 — empfehlen. Mark u. Seboldt, Biſchofsſtr. Nr. 9. 


Pt0oſt⸗Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Bremen und New⸗Mork 


durch die großen prachtvollen bremer Raͤder⸗Dampfſchiffe 
und HANSA 


GERMANIA, x 
1700 Tons, 450 Pferdekraft. 2500 Tons, 750 Pferdekraft. 


Abfahrt von Bremerhaven: 
GERMANIA am 14. März. HANSA am 9. April. 
Paſſagepreiſe einſchließlich vollſtändiger Ve 
\ Kajüte. Zwiſchendeck. 
Für jede Perſon über 10 Jahre 120 Thaler Gold. 50 Thaler Gold. 


ür jedes Kind unter 10 „ 60 u — 40 1 " 

Für Säuglinge unter einem Jahre wird nur das Armengeld mit 3 Thlr. bezahlt. 
Güterfracht 20 Dollars pr. 40 Kubikfuß mit 5 pt. Primage. Contanten, Gold, 
Silber, Juwelen ꝛc. %, pt. vom Werth. Güter und Paſſagiere müſſen fpäteftens drei 
Tage vor Abfahrt des Dampfſchiffes hier eintreffen. Packete müſſen Tags vor der Abfahrt 
bei unterzeichnetem aufgeliefert werden. ' 
Die Bedingungen der Ueberfahrt von Paffagieren, fo wie der Mitnahme von Gütern 
und Packeten ſind bei mir und meinen Herren Geſchaͤftsfreunden, welche zum Abſchluß von 
Ueberfahrts⸗Verträgen ermächtigt ſind, gratis zu haben. 

Bremen, 1857. [1010] 


Fr. Wm. Bödeker jun., 


H. Aug. Heineken Nachfolger, Schiffsmakler. 


Am hieſigen Platze haben wir eine Anſtalt für künſtli ineral- 
Waſſer eröffnet. Wir bitten ein geehrtes Publikum, 155 When 1 
Vertrauen zu ſchenken, deſſen wir vielleicht um fo gewiſſer ſind, wenn wir uns zu 
bemerken erlauben, daß unſer Liedke 5 Jahre hindurch bei der rühmlichſt bekannten 
Firma Dr. Struve und Soltmann gearbeitet hat. * 
Hinſichts des Preiſes haben wir das Moͤglichſte gethan, um unſerem Fabrikat 
allgemeinen Eingang zu verſchaffen, und dem auswärtigen Publikum noch zur gefäl⸗ 
ligen Kenntnißnahme, daß wir für billigen und ſchnellen Verſandt Sorge tragen werden. 
Glogau, im Januar 1857. 1028) Liedke und Comp. 


Nachdem die bisherige Verbindung mit Herrn E. Treumann in Ratibor 
am 31. Dezember vorigen Jahres ihre Endſchaft erreicht hat, ſo beehren wir uns 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir nunmehr Herrn L. Haberkorn 
in Ratibor den alleinigen Verkauf des in unſeren Brennereien zu Gogolin und 
Gorasdze erzeugten Mauer: und Düngerkalkes für ſämmtliche Stationen der 
Wilhelmsbabhn (Koſel-Oderberg) überlaſſen Toben. Wir bitten fortan alle Beſtellun⸗ 
gen auf Kalk, welche in den Bereich der Wilhelmsbahn fallen, entweder an Herrn 
L. Haberkorn oder direkt an uns richten zu wollen, indem Herr L. Haber 


korn von uns in den Stand geſetzt iſt, ſtets zu den billigſten Preifen verkaufen zu 


können. Breslau, im Januar 1857. 

Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk und Produkten⸗Comptoir. 
Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, bitte ich, mich mit recht zahlreichen Auf⸗ 

trägen auf Gogoliner und Gorasdzer Mater: und Düngerkalk be⸗ 


3 lehren zu wollen, deren prompteſte und billigſte Ausführung ich mir jeder Zeit werde 
langelegen fein laſſen. 


Ratibor, im Januar 1857. 


[968] L. Haberkorn. 


Deſſauer Wollgarn⸗Spinnerei. 


Zeichnungen zur Aktien⸗Betheiligung werden bis 18. Februar d. J. bei 
Herrn Heymann Oppenheim in Breslau, Blücherplatz Nr. 4, 
entgegengenommen. — Statuten und Proſpekte ſind ebendaſelbſt zu haben. 966] 
Deſſau, d. 30. Jan. 1857. Das proviſoriſche Komite. gez. Nulandt. 


Geſchäfts⸗Verlegung. [1008] 
Die Kunſt⸗ u. Metallgießerei von H. Wuthe 


befindet ſich von heute ab Alte Taſchenſtraße Nr. 13 u. 15. 


Bleiröhren 


zu Waſſerleitungen, welche von königlichen und ſtädtiſchen Behörden beſtens empfohlen und 
— genauer amtlicher Prüfung an hoher Stelle als zweckmäßig und der Geſundheit nicht 
nachtheilig befunden worden find, empfiehlt zum Wiederverkauf und im Einzelnen [973] 


die Fabrik von E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


James Booth & Söhne, 


enthümer der 


Flottbecker Baumschulen 


N bei Hamburg, el | 
haben ihren grossen Catalog pr. 1857 publizirt, und ist der- 
selbe unentgeltlich zu haben bei 


1002] C. F. G. Kaerger, Neue-Oderstrasse Nr. 10. 


1000 Sack ſchöne rothe Speiſe⸗Kartoffeln 


ſtehen auf dem Dominium Marſchwitz bei Deutſch⸗Liſſa zum Verkauf. 11151) 


Ein ſehr gut, gelegenes Geſchäfts⸗Lokal, 


zu 1 auch 2 Gomptoiren-fich eignend, iſt in der Ohlauerſtra # 
1. April d. J. ab zu vermiethen. Näheres Oplanerftrage nu raue 2 Ka ri 


Die bewährte M. Grimmertſche 11025] 


Froſt⸗Salbe, 


ſowie das berühmte Hühneraugen und e, nur allein 
zu haben bei B. Schröer, Breslau, Riemerzeile Nr. 20. 


* 


A 
0 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
pz Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Die gige euer⸗Verſich.⸗Anſtalt, im Jahre 1819 begründet, für den königl. preußi⸗ 
ſchen Staat konzeſſionirt, und von der köni l. Stentenban mtenpfig 
tiger Grundſtücke anerkannt, übernimmt Berfecherum en auf 
Gebäude, Mobilien, Erntebeſtände, Waaren und Vorräthe aller Art, 
Vieh, ſtehendes und liegendes Holz ꝛc. in den Städten und auf dem flachen Lande, 
ebenſo auf Güter auf dem Transport, 
. angemeſſene billige und feſte Prämien, auf jede beliebige Zeit. Nachzahlungen 
d unter keinen Umſtänden zu leiſten. Bei Verſicherungen auf 5, 6 und 7 Jahre 
treten beſondere Bergünftigungen ein. N 

Den Hypothefen-Släubigern gewährt die Anſtalt auf Grund ihrer Verſicherungs⸗ 

ae e beſondern Schutz. 

ir erlauben uns die genannte Anſtalt, die ſich während ihres 37jährigen Beſtehens 
das Vertrauen des Publikums im geſammten deutſchen Vaterlande und über die Grenzen 
deſſelben hinaus durch reele Würdigung der Anſprüche der bei derſelben Verſicherten er⸗ 
worben und erhalten hat, zur geneigten Benutzung zu empfehlen. 

Garantie leiſtet die Anſtalt den Verſicherten mit ihrem Grund⸗Kapital von 
1 Million Thalern, mit ihrem bedentenden Reſerve⸗Fonds und Neſerve⸗Prä⸗ 
mie von 630,000 Thlru. und mit ihrer geſammten Einnahme, welche im 
Mechnungsjabr 1855—1856 580,000 Thlr. betrug. 

In der Provinz wird die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt durch die 
untenſtehend genannten Herren Agenten vertreten, die ſo wie wir gern bereit ſind, jede 
nähere Auskunft zu ertheilen, Antragformulare unentgeltlich auszuhändigen, und Verſiche⸗ 
rungs⸗Anträge entgegen zu nehmen. Breslau, den 20. Januar 1837. 


General⸗Agenten für Schleſien, 
Komtoir: Junkernſtr. Nr. 9. 
Herr C. Ed. Müller in Sprottau, Herr Theod. Röder in Görlitz, 
Haupt⸗Agenten, 

Breslau Herren H. Gebhardt u. Co., in Leſchnitz Herr A. Heilborn, 

5 Herr J. Wandel, Liegnitz Herr F. Golz. 

. Herr H Graf, = Lublinis Herr G. Königsberger, 

Brieg Herr A. Steymann, » Militfh Herr L. Halberſtädter, 
7 A Herr C. F. Appun, » Münfterberg Herr Otto Hirſchberg, 


zur Uebernahme rentenpflich⸗ 


in 


⸗Bolkenhayn Herr M. Eaifirer, = Myslowig Herr M. Noſenbaum, 
= Conftadt Herr P. Bermann, = Ramslau Herr Joſ. Ehrlich, 
⸗Carlsruh Herr M. Waldheim, = Neiffe Herr S. Leipziger, 

Co ſel Herr H. Bruckſch, » Reurode Herr W. Hitſchfeld, 
Falkenberg C. Fröhlich, ⸗Nimptſch Herr Wil. Wolff, 

» Frankenſtein Herr H. Friedländer, = Dels Herr L. J. Lipmann, 

» Freiburg Herr J. A. Hartwig, Ohlau Herr E. Grauen, 

„ Freyſtadt Herr Otto Siegel, Oppeln Herr R. Lachs, 

=» Glaz Herr Ed. Hübner, Patſchkau Herr F. Lachmann, 


„Gleiwitz Herr W. Noienbaum, 
„Groß ⸗Glogau Herr Georg Streit, 
» Ober-Glogau Herr C. Schwingel, 
» Greiffenberg Herr H. Müſſigbrodt, 
= Grotttau Herr Rob. Hellmich, 


Grünberg Herr Heinr. Rothe, oh rau O. S. Herr A. Borinsky, 
= Haynau Bir C. O. Naupbach, Steinau a. O. Herr Jul. Bartſch, 
„ Hirſchberg Herr F. + Diettrich, Strehlen Herr N. Pläſchke. 
Jauer Herr — Halbsguth, Striegau Herr W. Höhlmann⸗ 
Katſcher Herr E. Neiſter, Tarnowitz Herr J. J. Sobtzick, 
» Landeshut Herren C. F. Geisler n. ⸗Trachenberg Herr A. Suſt, 
Trebnitz Herr E. Neumann, 


a u u u uu uu uu uu un u un 


Waldenburg Herr Rob. Engelmann. 


⸗Leobſchütz Herr B. Holländer, 


Zugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 
a Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 
3 Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, ift es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt.“ 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, find mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriebbs rothes 
Zugpflafter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchaͤtzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft fi 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nad) dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit feinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchieben; mit feinem erfriſchenden fi 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel's Reizpapier allen übrigen vor. Um; 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, feine Eczeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeohmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. N ; 
Die Bas Verieer Le Perdriel find die beiten Heilmittel gegen Krampf: & 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel Fi 
für Männer und Frauen gefertigt, 5 N 9 
N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 4 
Hilfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es fi um ein Zugpflaſter handelt. [87] E 


— — —— — 
eee eee eee 
Keine Augen⸗Operationen mehr! . 
ür die gründliche 2 2c.,bilft gegen Kurzſich⸗ 
* Rand aller Arten Himmels = Waſſer tigkeit, gegen ſchwar⸗ N 
Avon Augenkrankheiten, zen Staar und mildert 2 
A als: grauer Staar, des Doktor Rouſſeau. die heftigſten Schmer⸗ 
Augenfell⸗Entzündung — zen. Perſonen, welche 2 
nur noch die Umriſſe der Gegenftände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher 
fein, bei Gebrauch deſſelben binnen 1015 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
Preis des Flacons LO France. 
In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue des St. Peres Nr. 12. 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn 2% 
Blume, Apotheker in Berlin, ſo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 33 
1270701040 10101040101030705040405030 8e 01010103050505010405040304050105080° 
2 2 * 2 
Von einem hohen Königl. Preußiſchen 
Miniſterio conceffionirte K.illomeme, unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
ezahlt wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 
Garantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese, befreit die 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Po enflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
0 pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen 12080 
265] 


ifche giebt. Der Preis i 


Ein rn 


nd nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


Fhineſiſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf⸗, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun ee färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den Betrag zurück. Der Preis pro 25 25 1 7 Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin, 

Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
bei Herrn J. Hrachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlowsky in Ratibor. 


7 1209 j 5 . 
J. Zimpel 1 Ein Ziegelmeifter 
in Breslau, Ketzerberg Nr. 13, |wünfcht eine ſtädtiſche oder größere Dominial⸗ 
empfiehlt ſein Lager in Reſonanzholz, ge⸗ Ziegelei zu pachten, oder als 275 bei 
ſchnittenes Patentholz, ſo wie auch dcr n einer Kämmerei oder einem Dominium gegen 
nes, Geigen⸗ und Claviaturhölzer in] Caution angeſtellt zu werden. Adreſſe: 2. M., 
Auswahl, zu den möglichſt billigen Preiſen. Breslau, poste restante franeo, [1032] 


i i A 2 " 1 2 
ne geſacht Seal Eine ſchöne Bärwildſchur, 
Offerten beliebe man sub Nr. 2. A. Z. franco] noch faſt neu, iſt für den halben Preis zu 


poste restante niederzulegen. 11187 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


und 


Waldſamen. 


Blankenburg am Harz, den 1. Februar 1857. 


A| feiner Tüchtigkeit nachweiſen kann, findet 


elle fe Font wahrhaff Neo h. 3 


Ein braver arbeitſamer Kamilfenvater, 
47 Jahr alt, welcher eine Reihe von 
Jahren ein kleines Wachswaarengeſchaͤft & 
betreibt, dabei aber trotz aller ange⸗ 
wandten Mühe, fein bischen Hab und | 
Gut aufgezehrt hat, bittet edle Men⸗ 
ſchenfreunde, ihm eine Anſtellung beim 
Schreibfach oder als Aufſeher in einer 
Fabrik, als Faklor ꝛc., die ihn und ſeine 
Familie nothdürſtig nährt, recht bald zu M 
geben. Gütige Offerten nimmt entge⸗ 
gen Herr Kaufmann R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Kaufmann in einer freundlichen 
Provinzialſtadt Schleſiens, welcher frü⸗ 
her ſtets als Reiſender fungirte und ihm 
daher das einförmige Leben ſeines De⸗ 
tailsgeſchafts nicht behagt, wünſcht ſein 
freguentes Spezereigeſchäft, an einen 
reelen Käufer mit circa 2500 Thlr. Kña⸗ 
pital, zu verkaufen. Dieſe Acquiſition 
iſt einem Jeden ſchon deshalb zu em⸗ 
pfehlen, als der Geſchäftsverkehr ein E 
höchſt lebhafter, und die Miethe von 50 
Thlr. pro anno eine ſehr billige zu 
nennen iſt. 


Vortheilhafter Kauf für 
„ Auswärtige! 5 
Ein günſtig gelegenes Holz: und Koh⸗ 
lengeſchäft in Breslau mit ſehr lebhaf⸗ 
ter Nahrung nebſt Haus, ſchönem Hof⸗ 
raum und Garten, iſt ſchleunigſt zu ver⸗ 
kaufen und bald zu übernehmen. Kapi⸗ 
tal gehören hierzu 1000—1500 Thlr. 


offene Stellen. f 
Einige mit Buchführung und Maga⸗ 
zinweſen vertraute junge Kaufleute er⸗ 
halten gute Poſten. 


Zwei Gouvernanten und ein Geſell⸗ 
ſchaftsfräulein, ſämmtlich Damen mo⸗ 
ſaiſcher Conf., können baldigſt gut pla⸗ 
Zzirt werden, 5 


Einige Oeſtillateurs, drei Commis für 
Spezereigeſchäfte, zwei Hüttenbeamte, 
ein Hüttenmeiſter und acht unverh. Gärt⸗ 
ner finden gute Anftellungen. 
Drei Pharmaceuten, ein geprüfter Mb 
Aktuarius und mehrere Oeconomie⸗Ele-⸗/ 
ven erhalten ſofort Unterkommen. 05 
5 Geld. "BU 

9000 Thlr. u. 800 Thlr. find zu vergeben. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
(1019 Schmiedebrücke 50. 


11421 M. Krimmer's 

Schreib: u. Zeichnen⸗Materlalien⸗Handlung 
g in Gleiwitz. 

Ein junger Mann vom Fache, der Zeugniſſe 

ofort 


Engagement. M. Krimmer. 


Geſundheits⸗Camiſols 


aus reiner Eſtremadura⸗Wolle, 


lauf bloßem Leibe zu tragen und bis über die 
Hüften reichend, welche die koſtſpieligen der⸗ 
artigen wollenen und feidenen Jacken mehr 
als erſetzen, empfiehlt in mindeſtens 4 
[Dutzend, das Stück 17% Sgr. gegen fran⸗ 
kürte Einſendung des Rechnungsbetrages: 


C. F. Fiſcher, Kaufmann u. Fabrikant 
zu Peterswaldau. 


Glycerin. 


Durch Verſuche renommirter Chirurgen in 
Paris und London iſt erwieſen, daß Glycerin, 
auf das Hautgemebe getragen, durch Kälte 
und äußere Einwirkung entſlandene Hautriſſe 
heilt, ebenſo vortrefflich auch gegen Froſt⸗ 
beulen wirkt. Wir haben es rein in Fläſchchen 
u 7½ Sgr., verdünnt in ſolchen a 5 Sgr. 
vorraͤthig. 


Piver und Comp., 


[1051] Ohlauerſtraße Nr. 14, 


Durch Auflöfung des Patents 
von nun an malı 


Nähmaſchinen 


zu den jetzigen Fabrikpreiſen a 50 Thlr. 
bei mir zu haben. Gründlicher Unter⸗ 
richt wird ertheilt. ; [1174] $ 
Lobethal's 
Naͤhmaſchinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 
Büttnerſtr. 34, Ecke der Reoſchenſtraße. 


Schone, hochrothe, ſüße 


Meſſinager Apfelſinen, 
Citronen 


empfing friſche Sendung und offerirt dieſe im 
Wanzen, fowie im Einzelnen billigſt: 


Jacob Knaus, 


[1214] Kränzelmarkt Nr. 1. 


Engl. Natives⸗Auſtern 
ben Gebrüder Friederici, 


[1212] Ring 9, gegenüber der Hauptwache. 
Friſche Auſtern, 
friſche Trüffeln, 


braunſchwe ger 


Trüffel⸗Leberwurſt, 
4208 Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſir. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Ein aufrechter 6oktav. Flügel iſt Ring 49 


verkaufen Tauenzienſtraße Nr. 82, 1 Treppe. Hochparterre für 44 Thlr. zu verkaufen. 


. Kleinigkeiten, Nippfiguren ꝛc. 


zur 2ten Klaſſe ſind abhanden gekommen; 


( binſichtlich des Wollreichthums beſonders ren⸗ 
table Schöpſe verkauft, die aber erſt nach der 


Etnr. bezahlt worden. 


tes Haus nach Brieg zur erſten Hypothek von 
einem pünktlichen Zinſenzahler geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt: 


4 
wi 


Zur bevorſtehenden Culturzeit empfehle ich meine Worräthe von Rothtannen⸗ 
We ißtannen⸗, Kiefern⸗, Lärchen⸗, Birken⸗, Ahorn: Pr > 2 
und anderen Nadeln⸗ und Lagdhels⸗ Samer e 040 5 


H. G. Trumpff's Nachfolger. 
Cotillon⸗Orden, Cotillon⸗Kleinigkeiten, 


Nippfiguren und viele andere ſehr nette, durchaus nicht theure Sachen, 100 Stück 1— 

50 Thlr. empfehlen: Hübner & Sohn, Ring 35, eine ee an der Genen Höhen 

Eingang durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. Wiederverkäufer kaufen Orden, 
mit ſehr zufriedenſtellendem Rabatt. 1031 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städt ihre i 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind tete vorräthig zu Haben Be ee 


55 E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 
u falt Glas⸗Dünger⸗Gyps. 


Beſten, feingemablenen, pberfchlefi: 
! ung. „beef N. N. 22 1184 ſchen Glas- Dünger Gps = 
pos ante franco. kauft billigſt auf feinen Niederlagen bier: 
F fes und zu Gogolin [1033] 


Ein Grundſtück von 3 Häuſern iſt fofort| das Gogoliner und 
billig zu verkaufen, ca. 12,000 Thlr. Zinſen Kalk⸗ 1. Yeeobulten ale 
tragend. Adreſſen werden unter E. k. 50| Breslau, im Februar 1857 f 


Breslau poste restante erbeten. 112151 r 
Die beiten &oofe Nr. 21,4700 u. 37,555 Anerkannt gute Düngung. 
Es find bei mir noch 1000 Gentner Tüch⸗ 
und Wollabfälle zu haben, über deren Anz 
wendung ich Näheres mittheile, (1222 
J. H. Krantz, Kloſterſtr. 60. 


(1079) Ein Gewölbe, 

nahe am Ringe, ift Schmiedebrücke Nr. 9 zu 
vermiethen. 

— — ( — — — 
[2176] Zu vermiethen 

ein Gewölbe Kupferſchmiedeſtraße 43, ſofort. 


1127] Wohnungs⸗Anzeige. 
Kleinburgerſtr. Nr. 12 iſt im 1. Stock ein 
Quartier, beſtehend in 3 Stuben nebſt Zubehör, 
Garten⸗Antheil, Stallung für 2 Pferde und 
Wagen⸗Remſſe zu vermiethen, Näheres Al⸗ 
brechtsſtr. 27 im Gewölbe. 11271 


[1080] Zu vermiethen. 

Am Rathhauſe Riemerzeile Nr. 10 iſt ein 
Verkaufslokal bald zu vermiethen. Näheres 
Eliſabetſtraße Nr. 3 im erſten Stock. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben und Kabinet i i 
Nr. 9 zu vermiethen. 2 en 


Zu vermiethen iſt eine elegant möblirte 
Stube mit Entree, für einen Reh zwei Her⸗ 
ren, ſofort oder zum 1. März zu beziehen, 
Waſſergaſſe Nr. 13, nahe den Kasernen. 


Die erſte Etage zu vermiethen und! Jo⸗ 
hannis zu beziehen Eliſabet⸗Straße Nr. 7. 
Näheres 2 Treppen. [1188] 
Zu vermiethen und Termin Oſtern zu be⸗ 
ziehen iſt in dem neuerbauten Hauſe Meſſer⸗ 
Gaſſe Nr. 20 der erſte und dritte Stock im 
Preiſe von 190 u. 140 Thlr. jährlich. [1206] 
r 


Die Eduard we | 


SEEN en 


Ein Kandidat phil, muſikaliſch, ſucht 
zum 1. April eine Hauslehrer⸗Stel⸗ 


. 


vor Ankauf derſelben wird gewarnt. 1189] 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Das Dominium Beneſchau, Kreis Ratibor, 
hat aus einer beſonders edlen Heerde 210 
Stück tragende, wollreiche und geſunde Müt⸗ 
ter zum Verkauf, die entweder bald oder nach 
der Schur abgenommen werden können. Auch 
werden 300 Stück ſtarke, junge, geſunde und 


Schur abzunehmen ſind. Die Wolle von die⸗ 

ſer Heerde iſt am vorjährigen Markte zu 

Breslau durchſchnittlich mit 130 Thlr. pro 
1918) 

J. Eſcher, Reuſcheſtr. 6, empfiehlt ſein 


— 


echtes Meerſchaum⸗Waarenlager. 1005] 
— ͤ—.. 


Pferde⸗Verkanf. [1213] 

z Große, elegante litthauer⸗ 

22 Heit: und Wagen Pferde 

ſtehen im Ballhof in der Oder: 
— — Vorſtadt zum Verkauf bei 

Samuel Friedmann genannt Striemer, 


2500 Thlr. werden auf ein neu gebau⸗ 


A. Paß, Kupferſchmiedemſtr. in Breslau, 
[1218]. Oderſtraße Nr. 17. 


Eine gut gelegene Kretſchmer⸗Nahrung mit 
Ausſpannung iſt von Termin Oſtern d. J. 
ab zu vermiethen. Näheres Kloſterſtraße 88, 
par terre rechts. [1205] 


Madras⸗Reis 17 Pfd. für 1 Thlr. 
Bengal-Reis 16 Pfd. für 1 Thlr. 
Coringa-Reis. 15 Pfd. für 1 Thlr. 
Aracan-Reis 14 Pfd. für 1 Thlr. 
feinſten Aracan-Reis 13 Pfd. für 1 Thlr. 
feinen Patna⸗Reis 12 Pfd. für 1 Thlr. 
feinen Tafel⸗Java⸗Reis 11 Pfd. für 1 Thlr. 
feinſten Caroliner-Reis 9 Pfd. für 1 Thlr. 
8 in ganzen Ballen billiger; 
feine geſchliffene Perl⸗Grauße a Pfd. 2% 


Bruſt⸗Caramellen 
werden in nachſtehenden reſp. Handlun⸗ 
. gen echt geführt: 
in Rothenburg a/. bei Hrn. L. Sch ö⸗ 
nian; in Rybnik bei Hrn. Alexander 
Sollorr; in Sagan bei Hrn. G. A. 
Koerner; in Schömberg bei Herrn 
Nobert LLachmuthz in Schurgaſt bei 
C. Scholtz; in Schmiedeberg ei Hrn. 
Röhr 's ſel. Erben; in Schmottſeifen 
bei Hru. Franz Knobloch; in Schö⸗ 


und 3 Sgr. * g nau bei Hrn. Carl Baierz in Meittel- 
. ere * Pfd. 3 Schreibendorf bei Hen. E. Ludwig 


und C. Roesner. [1018] 
Holg. Eduard Groß in Breslau, 
Neumarkt Nr. 42. 


ien eee 
g 
König's Hot 32 
2 dba ken e ee 
33 33 


dicht neben der kgl. Regierung, 

empfiehlt ſich ganz ergebenft. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 

Breslau, am 7. Februar 1837. 


Perl⸗Sago, Nudeln, Weizen. Gri 
1199 offerirt Julins Kun ns 
Schmiedebrücke 43, im grünen Kürbis. 


Tuchſtopfereien! 
Alle Arten Tuch⸗ und Wollenzeug⸗Stopfe⸗ 
reien werden bei mir in beſter Weiſe angefertigt. 
E. Bruck, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 9 
11940 


(früher Karlsſtraße 27). 


Wohnungsgeſuch. bene mitele oed. Wage 
Ein ruhiger Miether ſücht bald oder ] Weißer Weizen 88 — 93 +0 68 70 Sgr. 
zu Oſtern in der Mitte der Stadt wo Gelber dito 3 86 80 68-70 „ 
möglich am Markt oder in deſſen Nähe, ] Roggen 51— 53 50 43-49 „ 
in einem anftändigen Haufe eine Woh ] Gerne 44 — 46 43 40—4I „ 
nung von drei Stuben nebit e Hafer 28.— 20 2 28. 20 „ 
Beigelaß im erſten oder zweiten Stock. Erbſen. 6— 43 43 38—40 „ 


Herr Kaufmann Bunke, Karlsſtraße 
Nr. 20, 1 Treppe hoch, wird die Güte 


„„„FFTTTküßÿ⅛.ͥùꝙ́ÿ0éi ꝑkñ 
haben, gefällige Offerten in En 6. u. 7. Febr. Abs. 10 u. Mrg. G u. Nchm. 2u. 


zu nehmen. Luftdruck bei 0927791 7 975i 
be Ki 74 N 2 9095 
aupunt — 9,1 — 9 — 56 
Mer RB ÜRRNP, ‚|Punftfüttigung 85pGt._ 78pGt- 04pGt. 
für deſſen Echtheit garanfict wird, empfiehlt: Wind SH SO 28 
1155] C. Schierer, am oberſchl. Bahnhof. ! Wetter heiter überwölkt 


Breslauer Börse vom 7. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. B. 3% — [Tudw.- Bexbach. 4 47 7 B. 
Popiergeld. Schl. Rentenbr. 4“ 93%, B. Mecklenburger 4 | 56% B. 
Dukaten i 94% B. Posener dito 4 | 91446. Neisse- Brieger 1 | 75% B. 
Friedrichsd’or -| 1077 p Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% B. 1 4 | MB. 
FT) 23. ER 2 
E 296% 8. Ausländische ae > dito Ser. IV. : 7 
Heiter Be | 9746, Poln. Pfandbr. .|4 | 2 G. Oberschl. Li. A. 34 152 J B. 
Preussische Fonds. dito neue Ein. 4 83 F. dito t. B. 3% 140 4 b. 
Freiw. St.-Anl.441100%,p, du be dito Pr.-Obl. 4“ 89% B. 
Pr.-Anleihe1850|4% dito Anl. 1835|, | _ | dito dito “ 77% B. 
dito 185214 7000 2 500 “/ — [Rheinische . 4 1112B, 
ao 185 %%% % B. aue b 200 . Kosel-Oderberg.4 | — 
dito  185614%, ar — | dito Prior.-Obl.4_ | 876, 
Präm.-Anl. 18541317 116% B. , 40% ira 82% B. dito Prior. 44 96% B. 
2 8 1 Krak.-Ob. Oblig. 4 4B. 
St.-Schuld-Sch.. 3, | 85% B. G ester. Nat,-Anl.5 85 B 
Bresl. St.-Obl. 4 — 3 5 Eisenbah Inländische Eisenbahn-Actien 
dito dito 1% e ehn-Astien| und auittungsbogen. 
Posener Pfandb.](4 | 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — 
dito, dito 3% 86% B ||Freiburger 4 143% G. |Freib. III. Em. 4 131 B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior--Ohl.|4 | 88% 6, Oberschl. III. Em. “ 138 B. 
ä 1000 Rühr. 3½ 87% B. Koln. Mindener. 3% 154% B. Ahein-Nuhebahnſ t 91 5. 
Schl. Aust.-Pfab. 4 9 . Er.-WIh. Nordb. 4 | 60% B. |Oppeln-Tarnow,| 108% B. 
dito Liu. B. 4 | 99% B. | Glogau-Saganer|4 = 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ö 


a 


